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gelung der Mieten 
Richelinien für die neuen Wohnnmngswioetſchaſtsgeſetze — Geſtaffelte Aufbrinnung der Wohnn — Sbanabnabe 

Die ſeit langem ſchwebenden Beratungen um die Neu⸗ 
ſicſtameei des Wohnungswirtſchaftsgeſetzes haben bekannt⸗ 
ich infolge der gegenſätzlichen Auffaffungen, die darüber 

auch unter den Regierungsparteien beſtehen, bisher zu 
keinem Ergebnis geführt. Zwar waren im ſeinerzeſt ver⸗ 
einbarten Koalttionsprogramm bereits Richtpunkte für ein 
neues Wohnaungswiriſchaftsgefetz vorgeſchen, mit der Maß⸗ 
gabe, daß zur Aufbringung der Mittel für ben Wohnungs⸗ 
neubau die Bauabgabe für einen Zeitraum von 10 Jahren 
weiter erhoben und eine prozentuale Mietsſteigerung von 

zunächſt lährlich 2 Prozent und ſpäter von 1 Prozeut bis zur 
Grenze von 15 Prozent nach Ablauf dieſer 10 Jahre durch⸗ 
geführt werden follte. Dieſe Koalittonsvereinbarungen, die 
an ſich daburch hinfällig geworden waren, daß die dafür als 
Vorausſetzung bezeichnete Verfaſſungsänderung nicht zu⸗ 
ſtande gekommen war, ſcheiterten ſchließlich an dem Ver⸗ 
iuch der bürgerlichen Regierungsparteien, die Miets⸗ 
crhöbung zusunſten der Hausbeſitzer weſentlich üver vaile 
Sätze binaus zu ſteigern, was von der Sozialdemokratie 
arhelteten werden mußte. Auch über alle ſpäter ausge⸗ 
arbeiteten Entwürfe konnte, weil ſie an einer zu ſtarken 
Steigerung aller Mleten feſtbielten, keine Einigung erzielt 
werden, ſo daß dieſe Angelegenheit bereits zu einer Koali⸗ 
ttonsfrage zu werden drohte. ‚ 

Die Soztaldemokratie hat allen Verſuchen der bürger⸗ 
lichen. Parteien, eine für die breiten Maſſen untragbare 
Mietsſteigerung zugunſten des Hausbeſitzes durchzuführen, 
immer wieder die Fordérung nach einer 

ſozialen Gienialtitna hes Wohnungs wirtſchaftsgeſetzes 
entgegengéſteflt. Sierhat-bieſe ihre Fotderungen zetzt als 
Gründſätze für den Ciegt öi. eines neuen Wohnust wirt⸗ 
ſchaftsgeſetzes niebergeleot, die diefer Tage den bürgerlichen 
Koalitionsparteien unterbreitet wörden ſind und nunmehr 
als Verhanblungsgrunblage angeſehen werden kühnnen. In 
dieſen Grundſätzen haben die Gedanken, die bier berekts 
früher für eine ſoziale Aneſünte , geltend gemacht wur⸗ 
den, ibren Niederſchlag gefunden. Eß iſt davon ausgegan⸗ 
gen, daß den leiſtungsſchwachen Kreifen eine Mietserhöhung 
nicht angemutet werden kann und baß auch barüber hinaus 
die Mietshöhe ſich der ſozialen Lage anpaffen muß. 

Unter Berücgſichtigung dieſer Geſichtspunkte haben die 
Inſtanzen der Sozlalbemokratie andererſeits der Forderung 

    

der Hausbeſiser auf Erhöhung ihres Mieksanteils geglaubt. 
näher treten zu können. Da immer wieder geltend gemacht 
wird, daß auch die ſoziale Lage mancher kleinen Haus⸗ 
beſitzer eine ſtärkece Berückſichtigung erfordere, ſo war es 
naheliegend, auch hier 

nach einem gerechten Ansgleich 
zu ſuchen. Angeſichts der ganz anders und vielfach völlig 
uUnburchſichtia gelagerten Verhältniſſe des Hausbeſttzes iſt es 
leider nicht möglich, auch hier individnell zu verfahren. So 
mußte die Sozialdemokratie, wollte ſie nicht über die vielfach 
als berechtigt hingeſtellten Anſprüche des kleinen Haus⸗ 
beſitzes einfach zur Tagesordnung übergehen, ſich mit einer 
allgemeinen Regelung abfinden, um damit auch die Vor⸗ 
ausſetzungen für ein Kompromiß zu ſchafſen, wie es die 
Dingl. wärkige Zuſammenſetzung der Regierung leider be⸗ 

ngt. 

Diele Löſung hat, wenn ſie auch mit einer allge⸗ 
meinen Steigerung des Hausbeſitzeranteils ver⸗ 
bnuden iſt, doch den ſtarken Vorzug, daß ſie für ben 
groken Teil der Mieter, und zwar ſoweit ſte 
leiſtungsſchwach ſinb, keine Mietserhöhung mit ſich 

briugt. ů 
Die Reg ißt ſo gedacht, daß der bim Hauswirt ver⸗ bleibenpe Anteil an ber Friedensmiete anf allgemein 80 7⸗ 

feſtgeſetzt wird. ů ů 
Die ſoziale Anpaſſung der Mieten ſoll einmal durch 

eine Stäffelung der Wohnungsbauabgabe und zum andern 
durch eine Berückſichtigung der Familiengröße und der Eiu⸗ 
kommensverhältniße erfolgen. Die Staffelung der Woh⸗ 
nungsbauabgabe iſt ſo gehalten, daß ů — 

Wohnungsmieten bis zum Friedensfatze von 20 Mark 
(25 Gulben] unveränbert bleiben, 

die weiteren Mieten für Klein⸗ und Mittelwohnungen eine 
geringere und die Groß⸗ und Luxuswohnungen eine ſtärkere 
Erhöhung erfahren, und zwar nach folgender Aufſtellung: 

„Satz der Wohnungsbauabgabe Miete 
Friedensmiete ſoll. betragen insgeſamt 

bis 20 Mk. 20 100 
bis 25 Mk. 24 7 — 104 2 bis 80 Mk. 28 25 100 
bis 40 Mk. 32 112½ 
bis 50 Mk. 36 115% bis 50 Ml. 40 7⁰ 120 
bis 70 Mk. 44 7% 12⁴ 

bis 80 Mk. 48 128 7 
bis 90 Mk. 52.% — 13² „. 
bis 100 Mk. 56 7% b 136 7⁰ 
bis 110 Mk. 60 7%0 140 7 bis 120 Mk. 64 144 % bis. 130 Mk. 68 148 
bis 140 Mk. 7²⁴ 2 152 75 
bis 150 Mk. 76 2⁷ 156 2% 

80.2 160 7% über 150 Mk. 

Er verglich die polniſchen Sozialiſten 

Teilung 
„„Am Nachmittag ergriff Miniſterpräſident Switalſki 
das Wort, der als Argument gegen die Mißtrauensanträge   

Dieſe Staffelung ſoll in eimer weiteren Verügſichigung der wirtſchaftlichen Verhaltniſſe der Mieter ihre Ergä 65 Weimthſt ene hältniſſ⸗ ü ihre Ergänzung finden. 

Erleichterung für Famllien mit gröſſerer Kinderzahl vor⸗ 
geſehen, 

und zwar dergeſtalt, datz, fals die Anzahl ver zum Haushalt gehbrigen Veterheltgbvaethl 0 ü 00 
eigenes Eintommen die Fahl von drei Perſonen ii erſteigt, ſich 
véer Betrag der Wohnungsbauwabgabe für jedes Haushaltüngsmitgtied um 1 3 ermäßigt., Das 
bebeutet für die größeren Famillen eine weſentliche Entlaſtung, 
die beſonders bei den erſten ſieeach Rerrutbesene Steige⸗ 
rung faſt ganz ausgleicht oder ſie doch ſtart mildert. 

Eine weitere Entlaſtung ſoll vurch — 
Verücckſichtigung der Elnlommensverhältniſſe 

erſolgen. Bleibt das Jahreseinkomten eines Haushalts a) von 
vier Perſonen unter 2800 Gulden, b) von fünf Perſonen unter 

gten Haushaltungsmitglieder ohne 

wohnen, ſollen Beſtimmungen Getroffen werden, die ſie für ihré eigene Wohnung von der Jahſung der Woßnungsbau⸗ abgabe befreien. öů 
Die Heranziehung der Geſholterdume zur Wohnungsbau⸗ 

abgabe 
ſoll in der Form erfolgen, baß ſilr Geſchäftsläben, Bitioräume, Kontore uſw. 10 Prozent der tatſächlich gezahlten Miete öder, wo eine Mietszahlung nicht ſtattfindet, bdes ietswertes dieſer Räume als Wohnungsbauabgabe erhoben werden. 

Der Wohnungsbauabgabe ſollen nicht unterliegen inbu⸗ ſtrielle Anlagen und Wertſtätten des Handweris, wie auch öffeutliche Verwaltungsräume. öů ů 
Filr Wohnungen in Verbindung mit. Lden und gewerb⸗ lichen Räumen und für dieſe ſelbſt wird. Han egenüber den 

„Sätzen der Staffel um 10 e Wet erhöhte guabgabe erhoben. 
Als ſehr bedeutungsvolle Beſtimmung iſt porgeſehen, daß 

die-Wohnungsbauabgabe zueünftig nur ur lommunaie Woh⸗ 
nungsbauten und zur Gewährung von Hypothelendarlehen an 

ſienjchaften Verwendung * 
nde 

ů ſemeinnützige Wohnungsbaußcno 3200 Eulden, o) von ſcchs Herfonen unter 3300 Gulden, a) von, Pen foll. 060 wird Vamit den unhalibalen Seſc ein G/ ſieben Perſonen unter 4000 Gulden, oe) von acht Perſonen unter 
4400 Gulden, t) von neun ulden, Unter 4800 Gulden, g) von 
zehn Perſonen unter 5200 Gu : i 
5600 Gulden, ſo ermäßigt ſich⸗die Wohnungsbauabgabe in den 
Fällen zu a) und b) um je ein weiteres Prozent, in den Fällen 
ju Woin h) um je zwei weitere Prozent. Eine Ermäßigung 
Der Wohnungsbauabgabe, in den! Gruppen a, bis c. unter 

20 Prozent, in den Gruppen di bis e unter 25 Prozent. und in 
den Gruppen k bis h unter 30 Prozent der Friedensmiete 

kindet nicht ſtatt. 

Mit dieſen boseten Milderungen ſind alle Vörausſetzungen 
'ꝛede Härte für leiſtungsſchwache Mieter zu ver⸗ geſchaffen, um i 

metden. Außerdem ſoll den Sozialrentnern, Kleinrentnern, 
Wohlfahrtsempfängern, Erwerbslofen und gleichäearteten 
Gruppe, welche nach den zur Zeit geltenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen Anſpruch auf Erlaß der Wohnungsbauabgabe haben, 
10 Prozent der Friedensmiete ihrer Wohnungen über die 
Wohlfahrtsämter erſtattet werden, wofür ein ausgleichender 
Betrag von der Wohnungsbauabgabe abgezweigt werden ſoll. 
Die bisherigen Beſtimmungen, wonach dieſe Gruppen von der 
Zahlung ver Wohnungsbauabgabe befreit waren, werden auf⸗ 
recht erhalten. Auch für Eigenkämer, deren Einkommen 2000 
Gulden jährlich nicht überſteigt und die im eigenen Hauſe eine 
Wohnung mit einer Miete bis 20 Mark (Friedensmiete) be⸗ 

den, h), von elf Perſonen unter. rung einer 

bereitet, daß die von der Allgemeinheit aufgebrachten“ Mittel 
dem Privatbeſttz zugute kommen. Auch wüd⸗ die Einfüh⸗ 

meinven vorgeſchlagen, die den Zweck haben ſoll, die In⸗ 
latlonsgewinne des Hausbeſitzes zu erfaſſen. Die übrigen 
ichtlinien, die die Frage des konimunalen Aus leichsfonds 

und der Inſtandſetzungsdarlehen betreffen, paſſen ſich ben bis⸗ 
herigen Veſtimmüngen im ASui 'en und ganzen, an, , —. 09555 der 05 iüüäüü U 
erleinen, baß es.ſich um einen großzügigen, Verſuch zur Löft 
der Wohnungs get im ſozialen Geiſie hanbelt. Dabcl 
wax nehen bag Heit einer Schonung der leiſtungsſchwachen 
Kräfte auch das Beſtreben maßgebend, trogdem. möglichſt ge⸗ 
ſteigerte Mittel für den allgemeinnützigen Wohnüſchhbau auf⸗ 
ùubringen. Trotz der vorgeſehenen Erleichterunigen kann, nach 

den Schätzungen der Fachleute damit gerechnet wexden, daß dié 
Durchführung, vieſer üüs hen Go eine nicht ünbeträchtliche 
Steigerung der Mittel für den Wohnungsneubau ergeben wird. 
Die Sozialdemotratie hat mit dieſen Vorſchlägen den Weg zu 
einer Löſung der Wohnungswirtſchaftsfrage gezeigt, die, unter 
größtmöglichſter ſozialer Geſtaltung der Mieten, geei net, iſt, 
auch den Hausbeſth zufrieden zu ſtellen und zugleich einer 
ſtärteren Bekämpfung der Wohnungsnot, dem Grundübel der 
unhaltbaren Zuſtände auf dem Wohnungsmarkt, zu dienen. 

     
    

  

  

Das EEE AmRenommeben 

Kücktritt der volniſchen Kegjerung bevbrſtehend? 
Fünf Miniſter marſchierten zur Verteidigung auf — Vertrauensvotum ür Daſzynſki 

Der polniſche Seim nahm am Freitag gegen Mitternacht 
das von den Oppoſitivnsparteien eingereichte Miß⸗ 
tranens votum mit 246 gegen 120 Stimmen an. Sofort 
verſuchten die Kommuniſten, im Plenarſaal eine Kundgebung 
zu veranſtalten. Seimmarſchall Daſszynſti ſah ſich infolge⸗ 
deſſen gezwungen, die Sitzung ohne Termin für die Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlungen aufznheben. 

Sofort nach der Sitzung begab ſich Miniſterpräſident 
Switalſki au Marſchall Pilſudſki, mit dem er eine längere 
Unterredung führte. Wie à ahiſ „en, die —— 

Leinifſion bem Staatspräſi⸗ Switalſki bereits hente ihre ů 
denten überreichen. Wie die Gerüchte wiſſen wollen, ſoll an⸗ 
Stelle des gegenwärtigen Kabinetts entweder ein zweites 
Kabinett Switalſki oder ein. Kabinett Pilſubfki treten. 

Zu Beginn der Breitagſitzung des Seims wurde als erſter 
Punkt der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen 
den Seimmarſchall Daſzynſki behandelt. Der Antrag 
wurde in Abweſenheit des Regierungsblocks, der dte Vor⸗ 
gänge vom 31. Oktober von der Sonderkommiſſion unter⸗ 

jucht, haben möchte, vom geſamten Hauſe abgelehnt. 
Daſzynfti wurde eine Ovation bereitet: 
Zum zweiten Punkt ber Tagesordnung, dem Mitz⸗ 

trauensantrag der ſechs Links⸗ und der nie2 mruppen, 
k er bie Vorwitrfe 

der Opyrſitibnsredner am Freitag zu. widerlegen ſuchte. In 
der darauf folgenden Diskuſſion griff der ehemalige Sozia⸗ 

ſprach Finanzminiſter Matufzewſfki, 

lift und gegenwärtige Regierungsanhänger Ponczek die 
Spötaliſten an, weil ſie ſich von bekannten ausländiſchen 
Sozialiſten in ihrem innerpolitiſchen Kampf Unterſtützen 
ließen. Er erklärte, daß Vandervelde und Leon Blum an⸗ 
lobeend vergeſſen hätten, was Marx über die Politik geſagt 
abe. * 

a mit der ver⸗ 
räteriſchen Tarnowitzer Konföderation, b 

die ſeinerzeit mit den polniſchen Nachbarländern über die. 
Volens verhändelt habe⸗ ů 

  

die Unfähigkeit der Oppoſition anführte, die Regieruüg 
zu übernehmen. Außerdem könne auch die Macht Pilſfudſtis 
Eicht ohne weitexes übergangen werden. Mit erhobener 
Stimme warnte Switalſki die Soäialiſten des Auslandes vor 

L   

einer Einmengung in die innenpolitiſchen Angelegenheiten 
Polens, auch im Jutereſſe der polniſchen Sozialiſten. Er 
werde ſich allen derartigen Verſuchen am entſchiedenſten eut⸗ 
gegenſetzen. Abſchliezend erklärte Switalſki, daß die Regie⸗ 
rung nicht daran denke, die Preſſe⸗ und Verſammlungs⸗ 
freihett in Polen in vollem Umfange wieberherzuſtellen. 
R 55 Handelsminiſter Kwiatkomwfſtt erklärte in ſeiner 
edbe/ ů 

daß bas gegenwärtige Regierungsſyſtem entgegen allen 
— Beſchlüifſen beſtehen bleiben werde, 

um das Schickſal Polens weiter zu beeinfluſſen, 
Der Juſtizmimſter Car erklärte zu der von der Rechten 

aufgenommenen Affäre des verſchwundenen Generals Za⸗ 
Peir ſki, daß er den Staatsanwalt beauftragen werde, den 
jetreffenden nattonaldemokratiſchen Abgeordneten in bleſer 

Angelegenheit zu vernehmen oder gegen ihn vorzugehen, 
falls ſeine Ansſagen ſich als falſch erweiſen ſollten. 

Bei der Rede des Innenminiſters Sklaötowſit kam 
es zu erregten Szenen, da er verſchiebenen O⸗ Ninle 
tionsabgeordneten ehrenrührige Taten vorwarf, um auf dieſe 
Weife das brutale Vorgehen der Stcherheitsbehörden zu 
rechtfertigen. * . 
Nach einer elfſtündigen Sitzung würde dann in 

den ſpäten Nachtſtunden der Mißtrauensanträg gegen bas 
Kabinett Switalfti mit 246 Stihmmen der Oppoſttion geten 

120 Stimmen des Regierungsblocks angenommen. 

Pur den Sturz der Nanking⸗Kegieruug 
Tſchlangkaiſcheks, Diktaturregiment hat wicen vr Pis 
Ant Tokio wirz, gemeldet, daß Eſchlangkaiſcher, der 

dent, der ihinelhfhen. Voſtöngiſſiiſchen Regierug 
Nattonalrat mitgéieilt habe, daß er zurückäu 
Ä Die diktatoriſchen Kegierungsmethod e 

werſchörft. Sein Kücktritt wirb baher nicht als 

Wlie,her eurs, aihche Wertreler des gentialen er 9 trete len Exe ů 
Komitées einem Korreſpondenten des „Daily Heralbe mit⸗ 
teilte, mit dem Sturz der Nanking⸗Regierung in jedem 
Augenhblick zu rechnen. Eine mehr links gerichtete 
Verfammi⸗ ü0 aihe iteirſchränkenz die alle dte Preß⸗ und 

u e 
anderen Gewalkmoßnahmen der Nanking⸗Regierung auf⸗ 

beben Vurhe. — . 

         

   

  

    

    

  
  

    
    

ertzuwachsſteuer, behüie der Ce⸗ 

Aimmnüßg gegen den Diktator. ſchon ſeit längeter Zeit 

ränkenden Maßnahmen und die



3 KE 2 A HNMpwort Kriegsrecht in Manking S t tiegt Eitte 8„ Wie Alſſociated Preß aus Nanling meldet, hat bie Merzxterei ů det Mihbiin 10r Keuſeuke wesSllen angeſeleſen Polt, Dle Regle — 
anget en haben, die 

Der Reichskanzler ſpricht am Mittwoch im Reichstag e erleide mete 55 n0 i 9 15 5 ue 325 0 4587572 2 7412 
mmt die fran, e Preſſe heute die ener⸗ Um r ahends wurde das Kriegsre rhängt. l, Mem ſlihen iahtend J,geelgPenspenſehue x guig mG, wärtigen Kommiſſon Keuhß 11 alber Kähe von w. i L gſfem eler ubrlich äftigt. „ „ der a n ruppen in ‚ bhen Witgetkung'fef Leheht, Jß ple Verhhentlichnun miiken er Pammer Zaile bereiß geſtern Außenminiſter Briand den von Ranling, mit meuternden Truppen zufammengeſtoſten. ů aue die Uber die von Schacht behandelten Schritt dabe e als unmöglich bezetchnet und betont, Dr. Wie es heißht, ſind die Meuterer beſiegt worden. e ü ·6 nd. Schacht habe ſich feit jeher ſtets „ockbeinig⸗ gezeigt. geee n Simehmn be nſſn Meſihen Pechanmun v eit, mit der die Stel⸗ ‚ „ P. Ligaahme des Mieſchsbontorüßhbenten erfolat iſt, Luhs hervorhebt. Mukben drahtet enerhandiungen is mit den Vor⸗ 

efährde 
die einheitltiche Staatsführung. Hätte ů zwar im Laufe der Beſprechungen n Aberb0 daß er ſich Tſchanghluehltang, der cineſiſche Oberbefehls⸗ 0 üſſe, ſeine Auffaſfungen über die Beurteklung ö‚ aber in der Mandſchurei, hat, wie Moskau meldet, an das ees, les einer Norm geſchehen würde, ans — Die Arbeitgeber richtet, in dem er der Sow ů 
0 teimen Sc pen aneichtin kbnne., Art 4u0 Anhel, beß Wleder reucht das 00 iu nial zuhlen 0 mung zu den Ergebniſſen der Konferenz in Nikolſt Uffuriifk 
Memorandumz ſowie der Zeitpunkt feiner Verbffentlichung Die Eyibenverbände der Mu eiß wenden ſich in einer Avinten dem, diplomatiſchen Kommiſtar Tſai und dem 

  

überſpruch, 
lgenten des ſowſetruffiſchen Außenkommiffurlats, Sima⸗ 

Wücſe ggesateßtetenglehne 2 5,5% ken negenwürtigen J länseren Erklärung gegen eine . Sie therct der ben lt⸗ nowfkt, mitteilt. Ferner erklärte Tſchanghſuehliang, daß 
Lußmien anf eine eimwinſaſtenebung mit den Barlegungen ſon bürberſ dieſer Verſſceeünn“pis Määeh 1030 auf ründ er ir Saiſeuhlin 20 um mitt Sipen⸗ Aeü entiyr ahens ‚ ein . 

ůi machten entſenden werde, um mit Simanow üüDüD e 18 irßtSuuſehergaſnl um B2 Pfoßgh, meeſe eos giher eiiſhen Moacten Senſereus. un Aiteil, iuſurhſt ale Sragen Weuen Dabln ſchlüffig gemacht, bem Reichstage im Laufe der vom Januar-bis März böchſtens eine Mehreinnahme von Kouſerenz von ö ů . 
0 e * Lltwinow verſtändigte Tſchanghuehliang, daß er den Agenten 

Geſamloroaramms Dübunterbreſlen. Wg LereaſenBette Pe, Miltone Warz⸗ th, Melbeétn ungebectte, Mehr,⸗des Außenkommifjartats, Simanowikſ, angewieſen habe, mit erteſen, eeeee ö ee ee, Seereßen öů‚ iniernng der deutſchen, rinanzen, Ddie beabſichligte Ert ung en „ ů Aus uphjafſen 0 Hänereu, und ben Zus hſen 5 die her⸗ Iim Koörthen Wſte Ole e eterhmn veri9. 105 uütait Auch Nanling billigt vie Beſchlüſſe von Nitolſt insbeſonbere auch von den Zut e. r wenten, Im übrigen müſſe die Sanlerung der Reichsanſta 
i 

el Kezefisiaſerderiiherung zurc Werſtlrkung ber em Sujamimenhang müſt Ler nüauſſchledbaken allgemeinen bas Mrotolei hübre bie Lerehnarünh Geti Habrnpte, Einnahmen ber Anſtait umfaſſen. Finanz⸗ und Steuèrreform durchgeführt werden. Riiolft zwiſchen den Delegierten Sopefetrußlands und der 
Den Fraktiousfübrern der an der Regterung betelligten Die Spitzenverbuünde der Aannite Vereihe mehuunki, berg Mandſchurei zur Neglung des Konflikis über die chineſtſche 
0 ů ime Ginlabung zur Erörterung weiſen ſchlteßlich noch elnmal auf ihr bereits im Mat Dlefes Oſtbahn erzielt wurde. Läßes Pührcans Kir henrAnfeun ner iehimenten Bußſe Jahres eiel, Reſerß, ſund von der Arbeiterſchaft mit Exfolg 

  
zuhegangen. Der reichs kanzler werde nächſten Mitiwoch aßgewehrtes ttormprograinm, Kle glauben, daß ſich wugth, bem Meichstage, dem die Regiterung allein verant⸗ erbsbung vermeiten Wbi eenn ne Gelnen Die kleinen Lünder lönnen nicht leben ů wöorillch ſel, Das heißt⸗ Milltvnen von Arbeitern und Arbeiterkindern Line Konſerenz der deutſchen Minlaturſtaaten 
dieſes Programms fur den Anſang der kommenden Woche in Deutſchland follen die Vez llge aus der Erwerbsloſenver⸗ vünverrePr vorlegen unß Oterfür fowie fü2 dte bsrung Krürzt werben, bamtt die Unternehmer mehr Winiſ, von Lhurhen, Eftenbür „Braunſchveig, Maholh 
Gefamtpolitir der eichsregierung die GBer⸗ Kapital anhän en können, daß ſte dann nach Belieben zu neuen, 8 Dub d, Mecklenbu Streli „echaumbur „Uippe unb 
trauenfroage ſtellen. meiſt überſtüffigen erinbeln Wien Unternehmungen verbrau⸗ Menti, ſect, Mtecklen u i 1 450 u nmen Den x üů Oen ober anders verjubeln. Weun ſie auf die bevorſtehende 8 vrſts fbrie der wie e üburg Schwerſuß 5 Aſteroedſi⸗ Wenn Schacht ſchon Politil Macht Finanz⸗-euund Stenerrefoem als Gelegenheit zur Sanierung entiEſchenbn 20. der zu der Konfeßepe eln gelaben häte Dings wüiwendige Sunichntwelſeune uieetdrbil Jekt neuer. dende Miniſterpräſidenten veſprachen, wie aus guter Uuelle 
DerVorwärts“ weiſt unter dem Titel, Schacht macht ü Polliiß, Haranf bin, daß es kine alte Leibenſchaft des Reichs⸗ bn 1 fiealeich Ann Juſtnſteenhang mihent ahluuns verlautet, die, Kinanzlage der kleinen Länder und besee der 

Meriwalcdigern ſel, eine große polftiſche Rolle zu ſpielen. Kleichterungen aus bem Voungplan Steucrabbau filr den Auſſaſfung Ausdruck, baß mit der Aufbebung der Selb⸗ 
Meriwürbigerwelfe wechfele der Kreis ſeiner polttiſchen Un⸗ Heſit verlangen. Bleibt alſo nach Meinung dieſer Kreiſe ſtänbigkeit ber kleinen Länder nien Ausiall der Reſch Sber 
hängerſchalt, je nach der Situation. Es habe eine Zeit Le. gls einziges Mitiel ſtärkere Beloſtung der minderbemittelten es ſei unmöglich, für ben 00 Hurch Srsgs 

ſeben, La waren die Großbanken ſeine ürgſten Feinde. i 0 weiſungen einen Ausgleich deer Uhunn der Vandes⸗ 
henwürtte unternehme S 1 wieder is, was er iſchichten, ſocsiel hurs iäbirekte Steuern. ſtenern und größerer Einſparungen zu ſchaffen! Beſonders n Micht it ſeinen Freunden in ben Großbanken be pricht. Die 

Erittſch ſei die Lage für die Agrarländer Mecklenburg⸗ 

  

eündft E ã ů Sohwerin, Mecklenburg⸗Strelitz und Olbenburg. Bie pro⸗ 
Wü ler Graße ſel chenſadg Betannt Ve Schwer- C li i le Eini b b Lbilerie Grünbung eines nordweſtbeutſchen Laubes unter 

aß Herr Schacht im Reiche Finanzminiſter oder parla⸗ Hriſt ch⸗ſoʒ ale gnugs kſtre ungen Führung von. Hamburg, liez man am reitag endaültig 
mentaciſcher Finanzötktator werde, war früher einmal der die ausgetrelenen Deutſchnationolen lonſolibieren ſich ſalleu, well Hamburg ſich ablehnend perbal en bhat. Man be⸗ 
Wunſch ſehr einflußreicher Induſtrie⸗ und Bankenkreiſe. ‚ Doch ſei man inzwiſchen von dem Plan ſchon wieder abge⸗ Geſthrn ſand in Stuttgart eine erſte Fühlungnahme zwi⸗ oimmen., Denn in denfelben Kreiſen, die Herrn Schacht als ſchen Zührern der chriſtlich,ſozlalen Reichsvereinigung und dem 

ů 
ertihe heute Cuiſeben über ſeln Worgehenn. Wan ſect ſic Wereien Volksdienſt An pen 0 Abiunen Veids Fraui. g — 25— ä—— 

‚ orgehen. an ſag vereinigung nahmen an ben Verhan ungen Veidt (Frank⸗ 1 aAonen 
92 jert, daß Dieſes Mann in wichtigen Situationen wobl furt 2. M. vnb Hülſer ſeubueſe vom Criſtlichen Volksdienſt Die.teaktionüren Giftzähne ſind ihr gezogen 
oft einen ſcharfen Blick E häbe, daß er aber immer, Klin „Baiſch und Simpfendörſer (Stuttgart) teil. Die Uus⸗ Oeſterreichs Verſaffungsreſorm im Kationalrat 

alchnete diefen Plan als Überholt. Die rage eines An⸗ te der kleinen Länder an Preußen oͤer ein Aufgeden teſer Länder im Reich wurde nicht beſprochen.   

  

  

menn es darauf ankomme, Im Gebrauch der politiſchen fpra⸗ ergab weltgehende Uebereinſtimmung in der 118,7 Bf. 95j 
ani Merſüae , Ein Reichsbankprä bdent, der nichts St. ätzt lit und Der Verfaſſungsausſchuß des öſterreichtſchen: Natlonal⸗ 
7% 3— „ AlB fchlechte vollilh machen, ſt eine Ffenliiße in ber⸗ Vauealeg daet, ben'Giappen, bunch We⸗ neue zats hat am Kreitag die Verfaſſungsreform in der Faſſung Gefabr. politiſche Enkwiclung geſteüten Aufgaben. Es wurbe derein⸗ klarte Pr. Dünne PeruAeneteg In Der Debalte er⸗ ů 8 29 (Soz.), daß die Sozialdemokraten 

JM Srunürtihh beruhigt man ſich wleder eutze, Ferr. M.uur, erchang über eine eweige fibee, Miſf Keeſn Ahen Lilbeiten een In W Aicduhe iſcen, nernpuſſon Ei frannuſiiche Aun, erſchmelzung zufammeentreten ſolen. ratt Dießeanderen rußß E nai 10 beges bleer lihcr 
mer fatte die um vie Abgeorbneten Marin und Franklin⸗ * Kalſe geſtanden und einen Anſchlag gegen die po⸗ he 
Wee riſhen, MeHereteice Sane fe iWeſee Dle Lambachgruppe liebt den Poungplan auch nicht wieie uVechreießeaet E 5 

e nkpr. ien berel zu neuen rfen Vorſtößen ůi wie ſie in den Verhandlungen geſtaltet worden wäre, fe 
gegen die ſowere Laſtwers und die Saarperhandtungen be⸗ Was ſie ſich als Oppoſtionspartet ja ſchließlich leiſten Iann zwar keineswegs befriebigend, iacnerbin aber enthalte ſie 
aülßt. Die ſchwere Laſt der innexen Wiberſtände, mit denen Der ebemalige beutſchnatlonale Abg Lambach ſtellt öffent⸗ni— ts, was vom Standpunkt der So ltalbemokratie aus als 
Briand ſeit der Regierungsergreifung Tardieus in erhöhtem lie K * bei ihm und ſeinen Freunden niemals die Abſicht gefährlich bezeichnet werden könne. Webanerit wäre, daß 
Maße zu kämpfen hat, wird ſo bank Dr. Schacht um ein Er⸗ beſtan en habe, dem Houngplan zuzuſtimmen, wie das von es nicht gelungen ſei, zu einem Einverſtändnis über die 
hebliches erſchwert. Auch in franzöſiſchen Linkstreiſen wirb einzelnen deutſchnationalen Organen angebeutet. worden ſei. Fragen der unmtttelbaren Demokratie zu kommen: 

  

Schachts Hufarenſtück als außerordentlich peinliche Belaſtung Die Zuſtimmung zum Houngplan komme für Lambach und die m Sonnabend wird der Nationalrat über die⸗Verfaſſung 
des ohnehin nur mit größter Mühe innegehaltenen Kurſes der chriſtlich⸗ſozialen Abgeorbneten, die ſich mit ihm gemeinſam beraten und vorausſichtlich n⸗ m gleichen Tage das Geſe⸗ 

Amihernmgspotit empfunden. von Hugenberg gelöſt hätten, gar nichl in Frage. erledigen. veh am g 0 8 ba les          
       

  

  

  

ů RP SPSES-—ͤ——ͤ— ů 
an: jene, wo die Spottgeburt aus Dreck und Feuer vollendet es Hauptſfächlich die Schriftſteller Furmanow, Afinogenow, 

Der Mienſchenfreſſer Unechpopflinlericharz eriten Tage datebt. Den Wenſchenfreſſer Raneren Beſymenſti und Libedinſti, die mit' ineren 

ů 
. ‚ „ aewichtigeren 

ů darchlobt ailer Machtwahn des Schaffenden — er bar ceie, Werken auf dem diesjährigen Spielplan vertreten ſein 
Eine Charakterſiudie von Sigismund v. Nabelt ſrhalltu ser nimmt einen Rielenhammer des Zornes, vergleicht werden. 

Der Menſchenfreſſer i durchaus ni— reulich: er hält ſeine mit wehmütigem Höllengelächter noch einmal die belden Sta⸗ u „ 
Zähne Iintel geht Maigeſchumhnnen Kähben besborgen, 1. erknen, höit aus — und Zerſchmettert nun mit einem einzigen Meündere, Hoesiih,enibren Verei an miüel het 5 Miem, 

ſ. Wachs — aber nichs jenes, das in maſochiſtiſcher Wonne auf Mon 0 das Marmotbald des Dreundes in tauſend Trümmer. brandt⸗Muſeum in Umſterdam einen Raum für eine Ausſtelung 
den iuihriff, ber frenben Fauſt wartet, ſondern das Wachs. Man neltg neinte doß diefes einen ſpürdgren Krach gäbe,— letttändiſcher Künftker koßtenlos zur Verfügung geſteül. Eine hol⸗ 
weichse ſich behutlaun unnd unmertlich aus Türſchloß preßt. um aber u Opjer ſongerdrordslchieht: in, der Menſchenhreſſer reicht Aändiſche Reederei ergörte ſich bereil, den Lranlport der Meg⸗ 
freſſer Periltlten Muebenmenſchen zu ergattern. Der Menſchen- ſeinem Cpfer ſogar noch Feuer und zilnhet ſich auch Jelber eine ſtellun aohiekte ebenfals Loßtentos zu übernehmen. — In NReu⸗ 
jreſſer lernt einen neuen Menſchen kennen und iſt die Liebens-⸗ Zigarette an. Kur iſt immerhin ein Geringes paſſtert⸗ das 5 ork.wich ßur Zeit eine Ausſtelun Aettländiſcher Graphif vo⸗ 
würdigkeit ſelbſt: er ů195 ühm die Wänſche von den Augen aß⸗ Dpier iſt nämlich für ihn auf ewige Zeiten eipterigt, Lerild auf. bereitet, an 'der die belannteſten lerlärbiſchen Graphiler, wie 

Saum 11 Hhen Kn baß des Eun bi⸗ 10 Wen Gii ſoviel Gei, ürd mamiene ihn nicht mehr, es iſt nicht vorhanden. Widderg, Sutta u. a teilnehmen werden ö‚ Schnur auf ſeiner Angel, er ihm die 1o Skapaden y wird man enttauſcht lragen: a, wo hat er ihn denn ge⸗ Scha ů 
(hunettichtſerihnge, naercſteht. Aß und zu rommt wohl ein kleiner freſſenf — Er hat ihn lfeſen Aaunben Sie mür er Hat Un Teühwe aun Derts hen in dieen Scnewlatenxerhriel —— 
Gaſtander Rach, aber den hat der andere ün Schwall und Vireſſen, da iſt auch kein Erdenveſichen mehr gebüeben Das Truppe in ialiſtichen Schanſpieler vacn intse Skünſler Mllferd 
Felperdet murterſten Geſpräches ſooleich wiebdet vergeſfen. Der GAtſer wird noch ein paarmalsleicht gegrüßt, darauf auch das delannten jozia, iſtiſchen Schonſpieler und Bortragskünſtler Alfres De bchen Ghaneen, int inheinlücger Kaß uir eire3,Pelee ieh, meſn, urd du hich mun fir, den. Glehernen Vit des Seänl⸗ Tediete Beransgehach Ei erter Seſ, nuunen 

Dörer vß, ſo Heß der undrrtmüſcher Kranst gibt er den Iu. MWenſchensraſſers Pniei 3u Sun ber ſch bereits mit vrietrerder üiſ asteus Len HrehmeProdeß herihln eter Sicie „ich llaße 
börer a5, ſo daß ber andere von ſich erzählen muß ſo aut unauslöſchlichen Haß auf ihn, der ſich bereits mit verzehrender t, das aus demn Daayfus⸗Proseß berühmte „) Erwin 005 Eine 
jvie noch nee,ſo offen wie noch nie. Doch dabei iſt der Menſchen, Sier nach einem nenen Opfer wendet. ů anbirerganüßz, Voigzdexißes von Egon Ermin 10 We n. 
kepicht Gis ob ean Aleimcendwelche inmerſee Heheimmiſſe-Es kann auch ber adice Fal eintreffen, daß zwei andeére Schaurlatte enthält Rebespierres Bedef voe gbie, Wenſchen. 
rrits Kanzals uup Lin, Menſch ſein innerſtes Weſen nicht be⸗ Aunnlcdenlneſlerße ander begegnen. Dann legen ſie ſeierlich ihre rechte eine dritte enthall Jack Londons Lanbon ung eiint 
keits braußen auf der Naſenſpitze wüge! Wie von einer Kinben- Kauteerigeucge belſeite unb geßen einander ſtraplend mit aus⸗ unmd Uana Strunſtze Hrief an. Farmian Londen, Anf ver Rück⸗ 
Menſchendrehin, Obter⸗kiber das er chrlich entzückt iſ) vom gebrelleten Armen 50 begent Aper aiiß merkirüdig: man weiß beite dieſe, Matte iſ der „Kebestvaum“ von Lißßt (geſpielt von 
renſchenfreſſer gehätſchelt und gepäppelt und bekommt bei uletzt doch nicht, ob darnus eine Umarmung oder ein lleiner Winfried Wolſ) wiedergegeben. ů ö‚ 

klihlem Wetter Aſchen noch ein Plaid umgelegt. Rün kampf werden wird. Büchermaſſenvrodnktion in Frankreich. Seit 1020 hat ſich, 
aden kan enlheſers Seeie — wenn man da noch ven j. Wenn zwel errsengtur einander erzerben, lo entfieht ein der „Hiterariichen Welt“ zuüfolge, die Hücherprodurtion in 

Seele reden kann — geht unterdeſſen folgendes vor ſich. Er neues lleines Herz. Wenn ein Herz für alle 'erzen erſtirbt, Frankreich mehr als verdoppelt, und es iſt intereſſant, die 
Ipüint die Raustierluft der Verſtellung. Es iſt die Aunſchenieg, je enitcHt ein neuer großer Glaube, Hier geſchieht. weiß Gott. bazreifenden Siifern zu tennen: 1020 —f 6815 Bände, 1021 — 
ſamkeit einer Qualle, vie ſich doch jeden Ausgenblick zu einem nichis derhgleichen. Und dennoch entſteht Leben nur durch Zer⸗ 7626 Bände. 1022 — 8515 Bände, 1623 — 8784 Bände, 1924 — 
Fahlbarten Charakter zuſammenziehen kann. Jugleich aber voll⸗üflörung des Lebenden. Nur Ichwer halten zwei Geſtalten mit⸗8464 Bände, 1925 — 15054 Bünde, 1928 — 11 005 Bände, 1927 
zieht ſich etwas Münftleriſches, d. h. der eigentliche Freß. und eiander aus, ohne baß die ſtärkere die ſchwächere ſich einver⸗— 11 622 Bände. 1928 — 18 619 Bände. Das plötliché An⸗ 
Verdauungsprozeß. Gleich zu Anfang der Helanmtſchert zat leibt. Man muß ſich zum Fraß geben — oder andere nuf⸗ wachſen der Buchproduktion im Jahre 1925 iſt ſo“ gut wie 
ſich der Menſchenfreſſer in ſeinem Innern blitzſchnel eine üßer⸗fr. ſen. Der r hat feln Ser hat 9 aus Liebe zur Vichtliebe unerklärlich; ebenſo der empfindliche Rückgang in den beiden 
Iebensgroße iveale armorſtatue des Betreffenden aufgeſtellt. eniſchieven. Er hat fein Verz den aßgewalten geopfert. ſolgen den Jabren und das Wieberanziehen im Jahre 1928. feeen Saser Kagehen, A ien Weäie r war Ser ret wel e 

die 3 n . In ů ̃ — Ve, Inflation verantwortlich machen; aber genügt 
lelben abſcheulichen Innern iſt aber noch ſehnrviel Hohlraum Preletariſches Bühnenſchaffen. Die lywietruſſiſche Aſſo⸗ Erklärung? — 

  

vothanden, und ſo beginnt ſich bei näherer Vekemmiſchaf neden ziation proletariſcher Schriſtfeller (NA) bringt eine Zu⸗ i iverſitä ie aus 
ſchyn mehr vauiſiicher aesen ie ae een, Seameseleun der r er Bühneemerte ihree Wiit, Serdne Lemefeer- Mis gehemnherPenckger, nieißſcen Eichnn, Dieſe uuidert aſl uuslam, aten für Macch weuſee, onne, Auifübrung gelangenden Bübnenwerke ührer Mit⸗ Landesuniverſität und ein Profeſſorenausſchuß den Entwurf 
richten, Dieſe andere alſo iſt garnicht ideal und noch, weniger glieder, aus der bervorgeht, daßs der Anteil der ein prö⸗ eines neuen Ilniverſitätsſtatuts aus ü 

auder 3 u ü ᷣer, I 3 „Anteil der e 
gearbeitet, das auf der 

aus Marmor, üpfi loäniagen aus veritablem Dreck⸗ , Vere letariſch⸗repolnfipnäres Stailaebiet bebanbeinden Bühnen- Grundlage der Kutonomie aufgebaut iſt, wobei ledoch die 
Wen män jetzt — Er patir⸗ nachgebende Kreundlichleit des ſtücke am Moskauer Theaterrepertoire merklich im Wacsſen Kompetenzen der einzelnen Fakultäten zugunſten des allge⸗ 

enſcheufreffere? Er hat eine Todesangſt, daß ſein Madell beariffen iſt. Die Zaßl ſolcher Werke erreicht in dieſer meinen Senats eingeſchränkt werden iollen. Mit ber 

Mreser perin Ard, amsrüchen könnte; er vermag keinen Blick von [ Saifon bereits wierzehm barunter auch die von Stanis⸗ baldigen Beſtätigung dieſes Entwurfs durch das Miniſter⸗ 
kaltt ebemdern Minderwertigkeit zu wenden. dieweil ſeine Iamffis Mos kauer Hünſtlertbeater zur Auffübrung ange⸗ kabinett wird beſtimmt gerechnet. Damit wäre ber von dem 
eee. —— 

„ Opfer i i — man obespierre“ von ifolui- aD esen die Autonomie der Hochſchulen e⸗ i 

neuem Spezi begeifter: iſt, r.amertlich die 3Wölfte Stunde her⸗ Lan, dem neuen Bildnungskc. ar. Neben Kirichon ſind liamtzlerf. ü m Vochie Wenmn 
    

  

   



    

Nr. 286 — 20. Sahthanz l. Beiblatt der Lanziger Volksſtinme ö Soclabend, den 7. Deßener 1020 
AIII. AeDA. LESeL Segen die Zellumg 

Mittelalter auf Schießſtange 
Wie die „Volhsſtimme“ verſchmiert wird — Unerhörte Eingriffe der Zenſur 

Auf Schießſtange, der Danziger „Strafanſtalt“, fitzt ein Herr, des Leſens und Schreibens nicht unkundig, und ſtubiert mit Eifer jeden Tag jede Zeile der „Danziger Volksſtimme“. Es iſt ein Beamter, der von Amis wegen 7 dieler Tätigteit berufen und auserwählt wurde. Man vllte meinen, daß dieſe Lektüre ihm den Geſichtskreis er⸗ weitert. Aber nein, der Horizont hat ſeine eng gezogenen 
Grenzen. Ihm ſind „Richtlinten“ geſest, die nicht über⸗ ſchritten werden dürfen. 

Der Beamte hat. ob er will oder nicht, eine Liebhaberei 
zur Malerei. Neben der Zeitung ſteht deshalb ein ſchwarzer 
arbentopf, in den er bedächtig einen breiten Pinſel kaucht. 

nn, beſtreicht ex ſorgfältig eine Spalte oder eine Seite der „Volksſtimme“ — es kommt nicht ſo genau darauf an — mit dickem, glänzendem Schwarz. Das Produkt ſolchen 
Tuns ſehen Sie, verehrte Leſerinnen und Leſor, an den 
nebenbet veröffentlichten photographierten Seiten unſerer 
Zeltung. Wenn dann der Beamte die „Volksſtimme“ der⸗ 
bets verſchmiert hat, dürfen ſie die Gefangenen zu Geſicht 
ekomnten. 
Was hat denn nun eigentlich der „Zenſor“ in der uns 

vürliegenden Ausgabe zu beanſtanden gehabt? Zunächſt 
ciumal einen Axtikel, der die ueberſchrift trägt: „Böß' 
Schlckſal beſiegelt“. Das iſt ein Bericht über eine Berliner 
Stadtverordnetenuerſammlung, in der die Parteien gegen 
den Oberbürgermeiſter Stellung nehmen., Die Gefangenen 
konnten dadurch, nicht waͤhr, Herr Zeuſor, evenknell guf 
den Gedauken kommen, eine Sympathiekundgebung für Böß 
zu veranſtalten? Ooͤer was ſonſt, Herr Zenſor? Doch 
weiter. Auf der Seite, aus der die Strafanſtaltsinſaſſen nur 
eutuehmen können, daß das Wetler am nächſten Tage 
„wolkig“, im übrigen aber „milder“ ſein werde, beſchmierte 

  8. 

der Piniler einen Bericht über die Gerichtsverhandlung 
über die Autotragödie in der Großen Allec, eine Erklärung 
ber Neuteicher Aerzte und einen Gerichtsbericht über den 
Wiord im Kohlenbunker. Weshalb, bitte, Herr Zenſor, oder 
auch Herr Direktor von Schießſtange, weshalb bilte, wenn 
es erlaubt iſt, die höfliche, aber dringende Frage an Sie 
fqffPL—''——'——¼—ͤ³ö——— 

Dreiſter Raubüberfall auf einen Kutſcher 
Der ca. 50 Jahre alte Kutſcher Ladach aus Tiegenhof 

ſährt ſchon ſeit längerer Zeit den Petroleumtankwagen der 
Firma Gebr. Schierling zu den einzelnen Abnehmern im 
Kreiſe Großes Werder. Der alte Mann war auch am 
Donnerstag auf einer ſolchen Tour begriffen. Er hatte 
die Strecke Fürſtenwerder—Schönbaum befahren und gegen 
46 Uhr abends im Gaſthauſe Sch. in Neuteicherwalde einen 
Geldbetrag von 200 Gulden gewechſelt, den er nicht wie ſonſt 
unterwegs bei einer Poſthilfsſtelle aufgeben konnte. 

Dieſer Vorgang wurde von einigen Leuten bemerkt, die 
in der Gaſtſtube anweſend waren. L. war bereits über die 
Linaa geſetzt und bei der nach Orlofferfelde führenden Trift 
angelangt, als ex plötzlich einen ſcharſen Schlag auf dem 
Tank vernahm. Der Kutſcher brehte ſich erſchrocken um und 
erblickte in der Dunkelheit eine männliche Geſtalt hinter 
ſich, die ſofort auf ihn einſchlug. Ein heftiger Hieb, mit 
einem ſtarken Eichenknüppel gegen den Kopf geführt, tea 
das rechte Auge und die Stirn. Der Kutſcher wehrte ſie 
mit ſeinem. Peitſchenſtiel, worauf der Räuber vom Wagen 
ſprang. Ladach ſank halb bewußtlos auf die Faßſtütde des 
Kutſcherbocks, konnte jedoch im letzten Augenblick noch die 
ihm entglittenen Zügel ergreifen und das Gefährt im 
Galopp nach Hauſe bringen. ö 

— Die ſofort aufgenommenen polizeilichen Ermittelungen 
ergaben, daß der Täter von binten unbemerkt auf den Meß⸗ appaxat geſtiegen und von dort den Stützträger entlang auf 
den Tank geklettert war. In der Dunkelheit verfehlte er 
den erſten Schlag, der dem Kopfe des Kulſſchers galt und 
traf ſo den Tank. Die Suche nach dem Täter dürfte zu 
einem baldigen Ergebnis führen, zumal derſelbe als breit⸗ ichultriger Mann im mittleren Alter, bekleidet mit ſteifer 
Ledermütze und verwaſchener, heller (Cord⸗) Foppe, erkannt worden ſſt. Der Vertetzte der eine 10 Zentimeter lange Kovfwunbe davongetragen hatte, mußte ſich in ärztliche Be⸗ handlung begeben. ‚ 

Vorſtraſen wegen Gewalttätigketten. Zwei davon ſind   

zuu richten? Doch noch weiter. Es gibt in der Ausgabe ketne Seire, die nicht die Souren dieſer Schwarzmalerei aufweiſt. Uieber folgende Meldungen ergoß lich das Schwarz eines dunklen, Hirns: „Gerichtliches Nachſpiel eines Jumelendiebſtahts“, „Ein“ Bankier als Gattenmörder“, einen Gerichtsbericht, Raubüberfälle in der Bromberger 

    

  

Gegend, Heimtehr vom. Kriegerfeſt. Schriſtſteller Martin 
Lampel verbaſtet. Das war alles in einer Nummer. Herr 
Beuſyr, weshalb? Fürchteten Sie, daß irgendein Gefangener 
ſchriflſtellern, würde, oder was für ſonſtige Gedanken 
wälzten Sie ig Ihrem Schädel? 

Doch ichlieklich, was kümmert uns ſchon der Schädel 
eines Zenſors? Es paſſiert wahrſcheinlich überall, daß der   

  

Unſinn einer beruflichen Funktion zum Unſinn beruflicher Hanblungen wird. Hier handelt es ſich aber um ein Beumie⸗ um elnen methodiſchen ünſug. Täglich pinſelt der Beamte, bepinfelt das, was von einer höheren Stelle mit einem roten Strich angezeichnet iſt. Es iſt alſo Arbeit am. laufen⸗ den Bande, unſinnia in der Idee, urtellslos in der Aus⸗ führung uud in der Hoffnung getan, daß die Oe entlichleit 1a doch nichts davon erfährt oder wenn, daß e0 ſie bann einen Quark angeht. 
Nun, die Leitung der Straſanſtalt hat ſich darin geirrt. Es kommt nicht daraufan, daß man elf Jahre nach der Revo⸗ Iution, die auch im Strafvollzug maucherlei Aenderungen hervorgeruſen hat, die „Großzügigkeit“ beſitzt, auch eine Linkszeitung hinter die Mauern eines Gefängniſſes ge⸗ langen zu laſſen, ſondern es kommt darauf an, baß die Ge⸗ 
D Maii i       
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ſangenen ſie auch leſen können. Dem Strafauſtaltsdirektor, 
der in nicht zu verantwortender Weiſe, vhne jedes pſychv⸗ 
logiſche Verſtänduis die geiſtige Nahrung der Gefangenen 
verdrecken läßt, wird ron einer zuſtändigen, 005 lar⸗ 
gemacht werden müſfen, daß der auf Schiehltgndz eyftegte⸗ 
Unſinn in dem Gefänguis eines Freiſtäates nicht' an⸗ 
gängia iſt. 

    

Putativnotwehr Von Rienodo 
Putation, ein lateiniſches Wort, heißt, das Daſürhalten; 

putativ, vermeintlich. Unter Patativnotwehr verſteht der 
Jurtſt die Abwehr, die jemand anwendet, wenn er irrttim⸗ 
licherweiſe glanbt, einen gegemoärtigen geſetzwidrigen An⸗ 
griff gegenüberzuſtehen. ů 

Mit dem Bogriff wird vor Gericht naturgemäß viel⸗ 
Schindluder getrteben. Er iſt das Steckenpferd mancher 
Rechtsanwälte. Man muß gehört haben, wie ein Fach⸗ 
verteidiger für ſeinen Mandanten auf Putativnotwehr 
plendiert, um zu erkennen, wie kompliztert die Analyſe 
dieſes Begriffs iſt. Niemals wird ein Laie dieſen ſtraf⸗ 
ausſcheidenden Begriff für ſich beauſpruchen. Gewiß, manch 
einer hat ſchon geſagt: 

„Moin gommas, Härr Rät, ich dachd, er wolld mä inne 
ün ballern und da kam ich ihm zuvor und ſchob ihm paar 
im Aug.“ * — 

Das wäre na „lich ein klaſſiſches Beiſpiel von Putativ⸗ 
notwehr, aber der Richter wird ſofort einwenden: 

„Ja, woran wollen denn Sie, Angeklagter, gemerkt haben, 
daß der Zeuge willens geweſen iſt, ihnen einen Backenſtreich 
zu verabfolgen?“ 

„Na,“ wird der Angeklagte antworten, „ſo was märgd 
ma doch, ich bin doch nich zum erſten Mal inne Keilerei vä⸗ 
wiggeld geweſen! Wänn mä einer eine bremfen will, dänn 
ſeh ich das ...“ * 

Das iſt natürlich keine ichlüſſige Beweisführung. Obwohl 
es bei, Putativnotwehr durchau5 darauf ankommt, was der 
Andeklaate im Augenblick der Tat empfunden und gedacht 
hat, wird es ſchwer halten, ihm den guten Glauben zuzu⸗ 
billigen. Die Anklage legi ihm den erſten Schlag zur Laſt, 
Zeugen beſtätigen das und die Putativnotwehr fällt unter 
den grünen Tiſch. Der Angeklagte wird der vorfätzlichen 
Körperverletzung für ſchuldig befunden und beſtraft. Anders, 
wenn ein ſprachgewandter und pfychologiſch geſchulter Ver⸗ 
teidiger dem Gericht die Ueberzeugung von vorliegender 
Putativnotwehr beizubringen verſteht. Dann kann es ge⸗ 
ſchehen, daß das Gericht — vertagt, zur Erhebung neuer 
Beweismittel. — ů 

In der Rechtiprechung gibt es die eigentlunlichſten 
Ueverraſchungen. So kann es geſchehen, daß in einer Ver⸗ 
Hanblung niemand, aber auch wirklich niemand an Putatip⸗ 
notwehr denkt — felbſt die Angeklagten nicht! — und ylötz⸗ 
lich, beim Urteil, knallt der Begriff in den Saal, Die Be⸗ 
teiligten bekommen lange Geſichter, die Angeklagten werden 
freigeſsrochen und die Sache iſt zu Ende. Das iſt dann gut 
ſo, bean ob jemand nach einer Schlägerei noch eine kleine 
Strafe bekommt ober nicht, heilt dem Verletzten weder ſeine 
Lecluſinstr Knochen, noch wird der Weltenlauf davon 
beeinflußt. ——— —— 

Angeklaat ſind örei jüngere Männer mit zuſammen ſechs 

währe Rieſen, breitſchultrig- und äußerſt ſtabil gebaut. Der 
dᷣritte iſt kein, aber vhol! ů 

Als Hauptzeuge fungtert e in Berufsreiter, ein früherer 
Jockei und jetzt Bereiter in einem Privatmarſtall. Nennen 
wir ihn Heini. Heint ſteht da im blauen Trenchcvat, Reit⸗ 
hoſen unòſchönen langen Stiefeln. Heini wirkt den Ange⸗ klagten gegenttber wie ein Säugling den oder die Väter,   Danäig aufgehoben. 

denu, welche Figur kan ſchon ein früherer Berufsreiter 
Husſte der jahrelang nicht mehr als 52, 5; Kild wiegen 
durfte 
„Dieſer Heini iſt von den Angeklagten nach Strich und 

Faden vermöbelt worden. Nachts um ! ÜUhr in einer ſchönen 
Julinacht in Heubude. Einer faßte ihn an die Hüften un? 
jchmiß ihn zur Tür hinaus, am Boden liegend bekam er ein 
paar Fußtritte in die Rippen. (Einen Fauſtſchlag ins Auge 
hatte er ſchon vorweg.) b 

Die Angeklagten wurden freigeſprochen, da ſie ſich in 
noßwehn. er Notwehr befunden haben, alſo Putativ⸗ 
notwehr. 

Das mutet grotesk an, aber ſeben wir uns die Sache 
näher an, ſo geht ſie ganz in Ordnung. An jeuem ſchönen 
Julitag wurde in Heubude ein Feſt gefeiert. Heine hatte 
einen Vollblüter dorthin geritten und kühlte ſich nach dem 
anſtrengenden Ritt die trockene Reiterskehle mit einigen 
bellen Bieren, Und plötzlich kam der obligatoriſche Abſchluß 
ſo mancher ſchöner Feſte: Rauhe Männer brüllten, Frauen 
kreiſchten, ein paar Stühle ſauſten durch die Luft und zer⸗ 
ſplttterten, an narbenbedeckten eiſernen Schädeln. Dann 
ging es Mann gegen Mann. Heine trank ſein Bier im 
Nebenraum. Die maleriſche Schlacht war für ihn, der tagein, 
tagaus im Sattel ſitzt, neu. Wer täglich wilde Pferde zu⸗ 
rettet, iſt niſtt ängſtlich, und ſo ging Heini näber, um ſich 
den Kampf anzitſehen. Breitbeinig ſtand. Heini da; Hände 
in den Reithoſentaſchen; die Sporen blitzten im milben Licht, 
Er freut ſich an dem aufregenden Bild — 
Da — eine Männerfauſt mit, Handſchuhnummer 1274 
trifft ſein Auge! Bevor er „Oiweh“ ſagen kann, nimmt ihn 
jemand an die Hüfteu, ſſſt! fliegt er burch die Tür . und 
Hann hagelt es auf ihn . als er Luft bekommt, rennt er, 
er, der immer reitet, zu Fuß im geſtreckten Galvpp.in den 
Heubuder Wald .. ‚ ‚ ů—— 

So. wmar die Sache! Man hielt Heine für „einen der 
gegnertſchen Partei. Die Angzeklagten wollen glauden 
mäaͤchen, Heini habe ſie, die baumſtarken Kerle, angegriffen, 
was natürlich lächerlich erſcheint. Nein, Heini hät niemand 
cepſe 8 er Pecht Putattvnotwehr ſchwer vermöbelt 
gekriegt. Das iſt Pech — 5212 

Uns die Moral: Gehe nie zu dicht an ein Kampfaelände! 
5 — 

Abbau der Sichtvermerke. Auf eine Kleine Anfrage im 
Bolkstag antwurtete der Senat, daß er ſeit längerer Zeit 
die Aufhebung nedes Sichtvermerkzwanges für Danziger 
Staatsangehörize in fremden Ländern betreibe. In ver⸗ 
ſchtedenen Staatun iſt dieſer Sichtvermerkzwang bereits für 

Mit verſchisdenen anderen Staaten 
ſchweben immer noch Verhandlungen. Erwähnt wird, daß 
ble-Verhandlungen mit Dänemark unmittelbar vor dein Ab⸗ 
jchlißß ſtehen und daß anzunehmen iſt, daß noch weitere Ver⸗ 
träge anſchließend abgeſchloſſen Mnomnen ha — W9 

Auffriſcher Tat ertappt und ſeſtgenommen hat ein Wachmann 
der Wuger Wach⸗ und Schließgeſellſchaft einen, Mann, als er 
bei dem Kanfhaus Mendeljohn in Zoppot einen Schankaſten ein⸗ 
ichlug und die darin befindlichen Schnen entwendete! Der. Dieb 
wurde der Polizei übergeben. Die geſtohlenen Sachei wurden ihm 
abgenommen.



Was dos Radbio briengt ü 
Am Sonntag ſendet Kbniosberg ein Populäres 

Konzert unter Leitung von Leo Borchard; Soliſtin Friedel 
Beckmann vom Opernhaus Königsberg. 
Montag wirb zunächſt ein Portrag Frithiof 

Nanſens in deutſcher Sprache über die Mbalichkeit der Er⸗ 
forſchunn der Arktis mittels Luſtſchiffs aus Oslo über⸗ 
tragen. Darauf ſpielt das Königberger Streichguartett, 
das Strelchquartett a-Moll op. 41 Nr. 1 von Schumann. 
Es ſolgt Pann ein Lieberprogramm mit ireMieraniſche 
Albert Linke⸗Leipzis, und den Heſchluß macht eine lterariſche 
ieigt ger i über Thomas Mann. den Uterarifchen Nobel⸗ 
preistrüger bieſes Jabres. ů 

Am Diens tag ſpricht zunächſt Dr. Ernſt Mlebes über 
bas Sexual⸗Problem der Gegenwart; es folgt dann die 
ſeinerzelt uLehiete Uraufführung des Hauerſchen Werkes 
„Vöm Lehen“, die aus Berlin ier-Leſten wird. Es ſpielt 
baß, Verliner unkorcheſter unter Leitung von General⸗ 
muſſtbtrektor Hermann Scherchen, den Sprechpart hat 
Gerba Müller⸗Scherchen. Der Abend ſchließt mit „VLeichter 
nonümen. Die⸗Geſangseinlagen hat Axel Straube über⸗ 
nommen. 
Mittwoch otbt es zunächſt einen Walzerabend „Im 

Takt“, den das Funkorcheſter unter Leitung von Erich 
Geldler beſtreitet; anſchlietend ſendet Danzig ein Vokal⸗ 
80 Inſtrumental⸗Konzert mit Margarete Brüggemann 
(Sopran), Ella Mertius (Klavier), Heinz Edeler Tenor) 
und Erwin Froſt (Flöte). 

Am Donnersta gabend gaſtiert Gerdg Müller, 
Scherchen in Keſſers Hörſplel „Schweſter Henriette“, das 
Königöberg unter der Regte Walther Ottendorſfs ſendet. 
Dann gibt es eln Konszert des Funkorcheſters, das Her⸗ 
mann Scherchen dtrigtert. Als Eollſtin wirkt mit Roſe 
Walter⸗Berlin. Zwei Uraufführungen ſtehen auf dieſem 
Programm, beides Kompoſikionsauſträge der Orag, und 
war eine „Kammerkantate“ von Fortner und eine Radio⸗ 
anz⸗Sulte“ von Höffer. 
Am Frettag wirb das Symyphoniekonzert aus der 

Stadthalle in Königsberg übertragen. Soliſt des Abends 
iſt Leopold Premyslam (Violine). Es gibt die „Erotca“ 
von Beethoven, ein Violinkonzert von Tſchaikowiky und 
Verlio Oupertüre „Benvenuto Cellini“. 
Sonnabend überträgt die Orag aus Breslau elne 

Nic, n0 „Leben in dieſer Zeit“, Muſik von Edmund 

  

  

Bemerkenswerte Vorträge ber Woche: 
Dienstag: 18.45 Uhr: „Die arbeitsrechtliche Lage der 

Vehrlinge“, Jugendleiter Alfred Metz (Stunde der Arbeit). „ ů 

Programm am Sonntag 
Morgenandacht: Konſiſtortalrat Anfermann. Muſtkaliſche 

ng: Er öiſte ,, 10,56; Wetterdienſt. e 14.05. Chöre, 
liter der Kechtſtäbt. Mittelſchule, Cborleiter: Oberlehrer Paut 
iße. —, 11.303 fonzert. Funkorcheſter, Tirigent: Erich Seibler. 
Iit: Ludwie Kaiſer, — 19.05: Schallplatien. — 15.40, Schachfunk: 

„ S. Leonßardt. .—-14.20: licbertragung aus Memel, Endſviet um 
K Eüxiel⸗Vereintung 0 Im P*Gore wiſchen V. ‚;, B. Köntaßbers 

und,Spiel⸗Bersintaung, Memel. Sprecher: 0 0 renke. — 15.10 
Könlasberaer Laienkniele, Leliung: Reinhard Leibrantt. Vonkem 
Peſcher un ſtener Fru. E olet Märke jom Späle torechtäemoakt. — 
19.40 N„ Aüſftunbe, Etwas vom Schenken. Egtei Plandfrei für 
Valaß Hen von, Coxola Herfel, —, 15.25: Reileeindriſcke aus 

we e Sel e. 2 rla vot urk-Khrt 'eſhnachtäpra⸗ 
loriüt der Behtſchen Aarogmſ, von Selnrich Schpth. Mußſfakiehe 
Fritilinn vroß, Dr. Müller⸗Blattau. — 18: Stellungswechſetl in 
Huroga umd bie Umaruvpternng der Welkmärkte: Neglerungsral 
Dr. n Amerter al. 20 8-80-Kanöftuk. Gertend, Lemte — Hans 
bachm Neuer, ,19.10: „Steton frenkel, (Vlollne) Ptelt. Am 
Arßhen Erlch Seldler. — 20, Populäres Konzert. Funkorcheſter. , e poriperſchte.—, 225—0.30: Tanzmultk. r⸗ 

tragung aus Berlin. Kapelle Dalos Bela. am Ebe 
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öů ů Programm am Montag 
u 15 1415: Lanhpirg ſaitslchulfunl., Diée Ausnutzuns der 255710 

U „ . 0 Schallplatken. — 18, 
Gag alley. — i U Uünlere Kleinen Dr. Nau, 
2. 185 Landwlriid aleniapn. 0 

0 
au. 

ilchwiriſchaft in Süboſtpreußen: 
Landwifiſchaftsrzat Slakemann. — 1 6,10,, Skunde der Berufsberäa⸗ 
kung. Der Slubienrat,, Sindiendireklor Auguſt. — 16.35—8: Unter⸗ 
balflingongft, Funtopelbe —.15,15: Soliſtenkonzert. unk⸗ 
cheſter, „Virigent;, Steſan Frenkel. Ker Neues aus aller 

telt. 120, Fabre Kühnissberger Stabttheater, Dr. Ludwig Gold⸗ 
ltein. — 19.0: Exgliſcher Eprachünterricht? Stubfenrat Sꝛ, Wisa⸗ 
mann, —1.55: Erbi, ů 2. 10. Leriörſchne aus Sslo, 
Geßenwaßtäfrahen.5 ltchtelt Uit Erfort n der Arktis 
mittel Euſtfchlff: Proſßeftüßr Fri 40 anten. — 20½30: Kammer⸗ 
miiſtk. üniasberger Strelchguartett, — 21: Konzerttänger, Albrent 
Linke, Lel nat. —, 51.95: Tbomas Mann, der, Iitęrartiche 

Preflenachrichten, 
Eeiph, 

Nobel 1030. „ 2½705 Weitevözenſt, 
iü 2220—33.30 cahpialten⸗ abarelt. Conférence: 
urt Leſing. 

  

      
Unders neuo 

Föciter- 
Dersorgungs- 
Dersidferun?s 
verzichtet beim vorzeitigen Tode des Versorgers 

Vater, Mutter) aui jede Beitragszahlung und 
bringt trotzdem die volle Aussteuer- 

Versicherungstmumme 

um Nochxeits fage 

  

        

        

    

spätestens jedoch beim 25. Lebensjahre 
zur Auszahlung 

Lebensversicherungs-UMnstalt 
Westoreufen 

im Verbande ffentlicher Lebensversicherungsanstatten 
in Deutschland 

DANZ 1G, Reitbahn 2 

       

        
    
      

Zur Beduemlichkelt der Eliern lißt dle Anstalt die Beiträge lar ab⸗ 
geschlossens Töchlerverrorguntzversicherunfen je nich Wunsch 
monailieh, K, 1 oder /l. äkrilch dureb AnviaitthAAIierer 2—2—⁰2 

aus der Wobnunt abbolen.        
      

Aetztlicher Sonntagsbienſi 
tLIchen, ben, morgen aus: In Ognia: 

Pr.B.Hebhe“ Doieſteeiü 762 el. 7 76. DD PertMntlef, 
365754 Weßialshetier; Sr. Wcef. Stes Vanggarien, 20, Tel. 
259 84, Gethurtsbelfer; Dr. wig. Sta 91—5.5 10, Tel. 288 87. 

rese e l. . Mehhees, De. Legenteſſe. Saße. traße E . „ U 2 — „ * 
ſaße 140. Tel. 45406. — In- Iipa; Dr. ſſer Schloß⸗   Am. Sghl 
arten, 2., Tel. 450 85. — In Neufabrwaſfer: Dr. Dülſchre, 
Glenleniraße öb, Tel. Pöb öl, Gaburisbelſen — Den Aabn⸗   

ztlichen Dienſt, üben aus in der Zelt von 10—32 in äer 
anäig: Bretſch, Langgaſſe 67; Dr. Cgerwinfki, Langaa . — 

50 3 7 Eu,hr: Di, Mieiner⸗ Denelrahe 39. — 4621535 ten 
es Meichsverbandes Deufſche ſen in nSS nich, 
ppengaſfe 69: Minutb, Koblenmarkt 10. — In Longfubr: 
ares Jäſchkentaler Wea 47d. 
Nachthbienſt der Apotheken vom 8. bis 14. ber in D ia: 
S K5 10155 11⁷ Avotbete⸗ V 05 2 

arkt 75,, Engel⸗Apothete, f917900 GD'n Neußarten,Apolbeke, 
Krebsmarkt 6. — In La Uhr;, Hobenzollern-Aootbete, Haupt⸗ 

üißeet ) .., E U＋— a „ 
Fraßes1 7. — In Heubude: Avoibele Heubude, Er Weebas⸗ 

be 1 

ů Euare 
Odeon⸗ unb Eden⸗Theater: „Der König ber Vernina- 
John Barxymore iſt ber umſtrittene Held zweter Mäd⸗ 

chen. Das eine liebt ihn, das anderé« liebt er. Das 
Mädchen, das er nicht liebt, muß er heiraten. Das andere, 
das er liebt, helratet auch. Es geht alles recht gut, bis plötz⸗ 
lich Eichiiehbich, verſs dem Isyll ein Ende machen. Sohn 
flieht ſchlleßlich, verfolgt von den Bewohnern eines Dorfes, 
mit ber Frau des andern, in die Berge und ſtellt ſich mit 
ihr unter eine Lawine, woburch dem Film kein gluckliches Ende 
blübt. Ernſt Lubitſch führt die Regie, die man aber in 
keiner Szeue ſpürt. Die Partnerin von Barrymore iſt 
Camilla Horn. Dazu ein erjfriſchender Abenteurerfilm: 
„Abenteuer⸗G. m, b. H.“ mit Cario Abini., Eva 
Gray und Hans Mierendorfi. =ſch—. 

Kammerlichtſpiele: „ch küſſe öre Hand“ 
Der alte Schlager von der Madome, der die Hand geküßt 

wird, wird wieder lebendiga. Harrn Liedtke beſchränkt ſich 
allerdings mit ſeinen Küſſen nicht auf die Hand der Marlene 
Dietrich, londern geht erheblich weiter. Anſonſten iſt der 
Fllm ſo, wie eben verſilmte Schlager ſein können. Ferner 
läuſt ein ſehr hubſcher Harry⸗Piel⸗Silm: „Die Mitter⸗ 
ent Wüt Eu‚ in dem Harry Piel einen köſtlichen Gumor 

elt, 

  

  

  

    

* 

In den u.⸗L., Lichtſpielen iſt der Lonfllm „Atlantit“, ber 
belanntlich die Titanic⸗Kataſtrophe behandelt, is auf welieres 
verlängert worden. 

In den Rathaus⸗Lichtſpielen läuft der Tonfllm „The 
zipging fool“ mit Al Jolſon in der Hauptrolle. 

Im Gloria, und Paſſage⸗Theater der Schwedenfilm „Die 
Verfüührerln“, den wir bereits am Mittwoch bei ſelner 
Erſtaufführung im SM EW gewürdigt haben. Die 
Liupohk ſpielen Liſſfi Arna, Karl B. 11NMon, Anna 
ünbdahl und Edwin Adolphſon. Dazu: „Der Herr 

vom Finanzamt.“ 
Im Flamingo⸗Theater „Die Lieblingsfrau des 

Maharadſcha“ mit Gunnar Tolnaes und Karina Bell in 
den Hauptrollen. Ferner: „Der König im Sattel“, ein 
Wilbweſtfilm. — 

Gedania⸗Theater. Das neue Programm bringt zunächſt ein 
Luſtſpiel „Die Frauim Schrank“ und ferner den großen 
von uns bereits gewürdigten Eichberg⸗Film „Die Leib⸗ 
eigenen“, der in Rußland ſpielt. 

Urania-Lichtſpiele, Stadtgebiet: „Der Untergang des 
Heſperus“, ein Seemannsdrama und ein Wildweſtfilm 
„Rin⸗tin⸗tins ſchwerſter Sleg.“ 

In ven Kunſt⸗Lichtſpielen Langfuhr „Die Rache der 
[Eniehrten“ und „Straßenbekanntſchaftt: 

Im Filmpalaſt Langfuhr „Der Kries im Dunkeln“ 
mit Greta Garbo. Ferner: „Trautes Heim, Glück allein unb 
„Der Straßenſänger von Venedis.“ 

na den Hanſa⸗Lichtſpielen Neufahrwaſſer „Die Arche 
Nonh⸗ und „Das Mfänvutt der Drei.“ 

nden Luxus-Lichtſpielen in Zoppot „Mein Herz iſt 
eine Jazäband. l Lya Mara und „Der Dornen⸗ 
weg einer Fürſtin.“ 

     
  

  

   

Sie ſommen nichk in Verfegenheit! 

MacCC Feischbrühwürfel beſen 
Ihnen bel der Herstellung von Eeischbrühsuppen, SBen, Saleten usw. 

   1 

  

  

    

DSMAM,0 
Coporiabt 1920 5y Vierzehn Federn, Berlin W. 50 

ö — 48. Fortſetzung 
Sind wir benn ſo alt, Pite⸗ 
Pitvis ſchüttelte den Kopf. „Nein, wir ſind es nicht, wir 

zwei, wenn wir uns um die anderen nicht kümmern! Aber 
jo krambfhaft jung ſein, mein alter Stefan, wie du vorhatteſt, 
das läann man auch nicht. Erſt wenn du dich mit grüner 
Jugend in Beziehung ſetzeſt, erſt dann wirßt du olt!“ 

ů vol mmer Acuun E und ging im Zimmer auf und ab, er war 
4 

„Das iſt' nicht allein, Pit“ und er ſchlug ſich mit der 
guüſt gegen ſeine Bruſt mit jedem Wort und ſtieß es heraus: 

Weil mir Jeaunette doch fg immer ſehlt, beshalb finde ich 
keine Ruhe mehr. Und ich fage eä dir, Pitois, ſie mug hin⸗ 
fltehen, wohin ſie will, ich werde ſie finden und zuriüabringen.“ 
ſchr ere r „Mßch u dn ß⸗ awich, jen.“ Piiois war nun mas 

„Möchteſt du „ „ mi 2 
„Wie bpn i Ve wi ſ u, wichte um — n ihr. Dann wird alles ſein wie er. Glückli ee e in ner —* à Müsm Wuis iet Im Grunde war 

Aber u⸗ aren ſeine Sinne aufgereßt und ein ſpäter 
Frühling wollte ihn nicht veri ſen. Denn Waß war ijn Müles 
neu geweſen und irgendwie Ens Laß, für ihn. Und jetzt kand er nicht mehr heraus aus dem Le prinih der Gefühle, 
und ſtieß ſich wund an Sänden, die er nicht mehr einreißen 
— E er dann dieſes Reue, welches er in ſich erlebie. 

Und daße Erieben war für ihn ſo jeſt an Jeannerte ge⸗ bunden, daß er ſie,nicht laſſen konnte, ſolange er ſich in dieſem 
Traumzuſtand befeird. Er fühlte t, Daß ihn Pitois heraus⸗ SSE —————— für heiliger Ernſt 

ga war, EMIZ g⸗ , ein trockener Meuſch. den die Bunt⸗ 
beit eines großen Xraumes flberfallen hat, Der ich in ibm ver⸗ 

keit, die Adreſſe und den Allfe 

  
  

925 und nicht mehr bahin zurückfindet, wohin er eigentlich ge⸗ 
gehört. 

So vergingen die Tage. Heute in müder Entſpannung, 
morgen in gereizter Stimmung, und Pit ging durch alle Sta⸗ 
tionen dieſer Entwicklung wit. 

Je mehr ſich Varga zeitlich von Jeannette entfernte, deſto 
verlangender wurden alle ſeine Gedanten, deſto weniger gab er 
dem Anſinnen nach enpgültiger Trennung nach. 

Pitois beſchwor ihn, er flehte, er rief zur Vernunft, er 
verſuchte dem Freunde klar zu machen, daß es das beſte ſei, 
wenn er die Scheidung beantrage und alles einem Anwalt 
übergebe und Jeannette nicht mehr ſuche. ů 

Aber Stefan hörte gar nicht auf ihn Er verſolgte ſeine 
Ziele, die alle in ver Wiederherſtenung des früheren Zuſtandes 
mündeten: Jeannette müſſe zurück. 

Dieſe Verbohrtheit bewies — in einer fieberhaften Tätig⸗ 
alt Jeannettes zu ermitteln, 

aber das war bis jetzt vergeblich geweſen. „ů 
Denn Amadé hatie mit voller icht alle Spuren verwiſcht 

und Lubin ſelbſt war für Varga nicht zu ſprechen. 
Varga hatte nach zwei Wochen die Abreſſe Lubins erfahren, 

doch Eé, empfing ihn nicht, und ſchließlich ſagie ſich 
Stefau, das Lubin natürlich den Aufenthalt Jeannettes nie⸗ 
mals verraten ů 

Soviel aber hatte Varga bei ſeinen Beſuchen herausbekom⸗ 
men, Jeannette wohnte nicht del Amadé. 

yede freie Stunpe, welche Varga hatte, widmete er dem 
Suchen nach Jeannette. 

Er ſtrich durch gans Paris, heute hierin, les borthin, 
und wartete mit der ſtumpfen Ausdauer eines Eigenſinnigen 
auf das mder einer ane Wuch 

inzwiſchen verging eine nach der andern. Die Hart⸗ 
ſlen Iie ſieß nicht nach, ſie ſteigerte ſich und wurde 

ur fixen ie. — 
Es war ein Sonntag Vormittag, als Pitois aufgeregt zu 

ihm hereinſtürzte und behauptete, er habe Seannette am geſtri⸗ 
gen Abend, an welchem er Warga nicht befucht hatte, ſondern 
jipazieren gegangen war, geſehen. 

Und ztwar im Bois mit Amade und einem zwelten Herrn. 

glauen. ine Mües oerdnent Helenzvil: waren boeriſchen üitern eine e obile 
Zelommen und ſo hatte er ſie aus den Aügen verlpren. Vargas 
Blicke ber hunte es Bulgn 8 Sie war allo noch in Paris. 

Bisher hatte es Varga nicht gewagt, ſeinen Dienſt zu ver⸗ 
nachläfſigen, jett gab ihm ber Lericht feines Freundes den 
letzten Auftgrieb. Er fand den Vorwand, daß er wegen eines 
veralteten Rheuma regelmäßig einen beſtimerten Arzt auf⸗ 
ſuchen müſſe, und ſo die Möglichteit, an einigen Nachmittagen   

ſich früher aus dem Hüro zu entfernen. Er hatte bann noch 
Bei ſich in der Nähe von Lubins Wohnung auf die Lauer zu 
egen. 

Zweimal mißglückte es, denn an einem Tage betam er 
Amade nicht zu Geſicht und am andern konnte er, da Lubin 
ein Auto benutzte, ſo raſch kein zweites herbeiwinken, um 
dieſem zu folgen. 

Aber ein drittes Mal hatte er Glück. Amadé wußte nicht. 
daß er verfolgt wurde. 

Als er in der ſtillen Vorſtadtſtraße halten ließ, fuhr Vargas 
Wagen an ihm vorbei. b 

Stefan drückte ſich tief in die Ecke des Wagens, damit er 
nicht erkannt wurde. Bei der nächſten Straßenbiegung ließ er 
halten. Er ſtieg aus. — ů 

Lubins Auto ſtand noch da. In dieſem Augenblick kamen 
Amadé und Jeannette aus dem Hauſe und ſtiegen ein. 

Sollte Ste r 0 ſpringen, Jeannette ſtellen? Ehe er ſich 
E war der Wagen im Gang und ſauſte dicht an ihm 
orbei. 
Aber Stefan war dennoch zufrieden. Er notierte ſorgfältig 

Straße und Hausnummer, und mit fiebrigem Eifer prägte er 
ſich alle Einzelheiten des Hauſes auf das genaueſte ein. 
Nachher fand er keine Ruhe, und zu Hauſe angekommen, 

legte er ſich die Frage vor, ob er nicht beſſer doch noch in der 
Racht ſich auf die Lauer legte. 

ann kam Pitois, dem er alles erzählte, er nannte ihm die 
Adreſſe und beſchrieb das Haus. 

„lind was willſt du tun? Du kannſt doch Jeannette nicht 
Keit „Hegen b werd 0 5 481· 

„O/ gewi e is 
„Nein, Varga., das iſt nicht möglich Mehr als eine Aus⸗ 

ſprache herbeiführen kannſt bu nicht!“ ů 
Stefan bekam vor Wut einen roten 12 . Seit Jeannette 

fort waͤr, wechſelten Jähzorn und Apathit häufig bei ihm. 
„Denn ſie nicht mittsmmt“, ſchrie er, „paſſiert ein Ungine.⸗ 
„Du wirſt es ja ſehen.“ 
„Nichts werde ich ſehen, du armer blinder Narr. Vielleicht 

werde ich ſehen, wie die Polizel mit dir beſchäftigtl!“ 
Varga lachte in tußb Sein Hirn arbeitete wild und 

ſeine Sinne waren ſufruhr. ů 
(Fortietzung folnt.) 

  

Vor allen überzeuge Dich 
WAhELA on ist eine Sache für sich 

  —
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Hlt Hrif Siulberg eien Vater emordetz 
Er ſchildert den verhängnisvollen Abend — Die Rolle der Mutter — Eine Adelsfamilie 

Im Schwurgerichtsſaal des Lanpgerichts Hirſchberg begann 

geſtern morzen um 7310 Uhr die Verhandlung gegen den 

28jährigen Chriſtian Friedrich zu Stolberg⸗Wernigerode vor 

dem erweiterten Schöffengericht. Auf der Geſchworenenbant 

ſitzen Bertreter von Behörden. Den Vorſitz führt Lanpgerichts⸗ 

direktor Lönſch. Die Anklage vertritt Oberſtaatsanwalt Dr. 

Engel, der vom erſten Tage an die Bearbeitung des Ver ⸗ 

brechens im Schloß Jannowitz in Händen hatte. Als Verteldi⸗ 

ger fungiert der aus „nationalen“ Prozeſſen her betannie 

Rechtsanwalt Dr. Luetgebrünn. Der Angeklagte, ein blaſſer, 

ſchmaler Menſch, mit fliehenver Stirn, von wenig intelligentem 

Ausſehen, macht einen recht unbedeutenden Eindruk. 

      
wer gelbtete Stolberg Der Angeklagte 

Schon in den erſten Verhandlungsſtunden erlebte man ein 
ſeltſames Schauſplel. Die Anklage lautet auf fahrläſſige 
Tötung; die Fragen des Vorſtßenden zielten aber nicht darauf 
ab: den Grafen en Oerdpe! ſigkeit, ſondern das Begründetſein 
eines dringenden Mordverdachtes feſtzuſtellen, Schon das 
große Auſgebot von Zeugen zeigt, daß das Gericht nicht gewillt 
iſt. ohne weiteres eine fahrläſſige Tölung anzunehmen. un⸗ 
behreiflich erſcheint es unter ſolchen Umſtünven, vaß vie An⸗ 
klaue nicht auf Mord vver Totſchlag lautet. Die Folge der An⸗ 
llage auf Fohrläſſigteit iſt, daß vie nächſten Verwandten des 
Angellagten, mit Ausnahme ſeiner Schweſtern, von vornherein 
von ihrem Zeugnisverweigerungsrecht Gebrauch gemacht haben 
nudb inl Gerichtsſaal überhaupt nicht erſchienen ſind. Wozu 
Hroßhl. ſie denn ausſagen, da dem Chriſtian doch leine Gefahr 
roht. 

Die Spaunung, vie im Gerichtsſaal hexrſcht, kommt auch in 
der Anſprache des Vorfſitzenben an die Schöffen zum Ausdruck. 
Er, Warnt ſie, ſich von irgendwelchen Vorurteilen und Gerüch⸗ 
ten leiten zu laſſen, 

Der Lebeuslauf des Chriſtian Friebrich Stolberg 
Der Angeklagte ſchildert ausführlich ſeinen Lebenslauf. Er 

war ein kränklicher Junge, erhielt bis zum Jahre 1914 Unter⸗ 
richt zu Haufe, kam fpäter in verſchiedene private Lehranſtalten, 
konnte nicht gut mit, ſtudierte trotz ſehlender Zeugniſſe dant 
der elterlichen Beziehungen an verſchiedenen Hochſchulen Land⸗ 
wirtſchaft. Dieſelben Beziehungen ermöglichten es ihm, auf 
drei Wochen in Potsdam der Reichswehr anzugehören. Er 
machte aber ſchließlich ſchlapp und mußte ausſcheiden. Durch 
ſeine ganze Kindheit und Jugend zieht ſich wie ein roter Faden 
das Beſtreben, es anderen gleich zu tun, feinen Nüchſten zu be⸗ 
weiſen, daß er trotz ſeiner phyſiſchen Schwäche etwas darſtelle, 
mit der deutſchen Grammatik ſteht er aber nuch heute nuf 
ſchlechten Füſſen unv daß ſtuv. agr. — „Student ver Agrono⸗ 
mie“ heißt, weif er nicht. 

Buter und Sohn 

Als der Angeklagte auf ſeine Beziehungen zum Vater zu 
ſprechen kommt, ſagt er unter Schluchzen: „Es iſt mir ſchwer, 
darüber zu ſprechen; es iſt etwas furchtbares paſſiert; ich habe 
ganz beſonders am Vater gehangen, er war mir Freund und 

hat mir völliges Vertrauen geſchenkt.“ Vorſitzender: „Ihr 

Vater hatte aber verſchiedene Schwächen; er liebte, eins Über 

den Durſt zu irinken; er gab ſich auch viel mit Frauen unv 

Mädchen ab.“ Angeklagter: „Das habe ich innerlich mißbilligt. 

Uebelgenommen habe ich es ihm aber nicht. Ich habe übe vaſie 
zu ſehr geſchätzt und verehrt. Er hat auch müt mir über alle 
Familienangelegenheiten geſprochen.“ Der Vorſitzende berührt 
nun eine Anzahl heikler Punkte. Chriſtian Friedrich wuſtte um 
die intimen Bezichungen ſeiner Mutier zum Ontel Karl: es 
war ihm auch nicht Unbekannt, daß dieſer Onlel gleichzeitig 

intime Beziehungen mit den Brüdern des Angeklagten unter⸗ 
hielt. „Das iſt wohl der Grund, weshalb Ihre Brüper nicht 
vor Gericht erfcheinen, ſie wollen nicht all Rleſen Schmutz hier“ 
aufliſchen.“ 

Wie der Todesſchuß gefaleen iſt 
Am Todestage waren Mutter und Sohn zuſammen aus⸗ 

geſahren. Nach dem Abendbryt hatte ſich die ganze Familie im 
Arbeitszimmer des Vaters verſammelt. Als alle gégangen 
waren, Aerd Chriſtian Friedrich zurück. Er unterhielt ſich mit 
dem Vafer über die Freimaurerei und ſortierte Patronen; 
der Vater hatte ihn darum gebeten Eine von den Patrouen 
zeigte ein Bleilörnchen. Um es wegzuſchaffen, repetierte 
Chriſtian mehrmals das Gewehr, in der Abſicht, das Körnchen 
abzutratzen. Zuerſt tat er das, während das Gewehr auf dem 
Lehuſtuhl lag. dann nahm er es in die Hand und plötzlich ging 
der Schuß los. Unbewußt hatte er die Richtung des Gewehrs 
geändert, behauptet er. Als der Schuß los ging, lief er zum 
Vater hin, der ſchweigend da ſaß, er berührte ſein Knie unv 
glaubte nun, er müßte tot ſein. Das hat er früher einmal 
ausgeſagt, heute entſinnt er ſich deſſen nicht mehr. 

Er hat überhaupt über nichts mehr klare Vorſtellungen. 
Er weiß nur, daß er wie kopflos hin⸗ und hergelaufen und 
als er zur Beſinnung kam, im Zimmer des Gärtners ge⸗ 
legen ſei: hier habe man ſich um ihn bemüht. Was geſchehen 
ſei, habe er nicht gewußt. Auch wiſſe er nicht, was er damals 

geiprochen habe. Als er ſpäter im Zimmer der Schweſter 
war, rWa er ſich auch zu nichts aufraffen. Er wußte ſchon, 
daß der 
hoffte aber immer noch, jemand würde kommen, ihm auf 
dic Schulter klopfen und ſagen, es iſt alles wieder gut. Der 

Vorſitzende hält dem Angeklagten vor, daß er ſchon ganz be⸗ 
wußt alle irregeſührt, daß er erzählt habe, man habe ihn ge⸗ 
würgt: geſagt habe, es ſeien Einbrecher im Hauſe, auch auf 

ů 

ater tot ſei und 'er ihn getötet haben müſſe, er   

ſeinen zerriſſenen Aermel hingewieſen habe, die Tötung 
ſeines Baterz als Frechbeit und Gemeinheit beßeichnet und 
ſchließlich noch eine ganz beſtimmie Herſon, nämlich den 
Förſter, mit deſſen Fran ſein Vater ein Verhältnis aehabt 
habe, der Tat bezichtigt habe. ů‚ — 

Letzteres beſtreltet der Augeklagte. „Wie konnten Sie 
acht Tage lang ibre Täterſchaft goriſhende. Das heg ele ů 

ende. „Da greife, wahrheit beharren?“ fragte der Vorf 
ich ſelbſt nicht“, antwortete der Angeklagte. biebensgane⸗ 
fünd auch ſeine Erklärangen darüber, wieſp die Ausgangs⸗ 
tür, die das Mädchen zweimal geſchloſſen hat, trotz des kaltken 
Winters zweimal von iom offengelaſſen wurde. Es beſteht 
nämlich der Verbacht daß dies geſchehen ſei um eine dritie 
Perſon hereinzulaſſen. 

Re Schweſter bes Anheklogten 
Die Schweſter des Angeklagten, Antonie von Ohneſorge, 

macht von ihrem Zeuanisverweigerungsrecht keinen Ge⸗ 
brauch. Sie hürte um 11 Uhr im Schlafe ein dumpfes 
Geräuſch: Es hätte ein Schuß ſein können. Sie ſah ihren 
Bruder auf die Steinflleſen hinſtürzen, er gurgelte und. 
ſtöbnte: ruckweife Prachte er hervor: „önchen, Hilſe. 
Man hat mich Wau . Am Kopje geſchlagen .., ich 
muß ſterben.“ Bald darauf erhob er ſich und taumelte hin⸗ 
auß. Sie ſchrie durch das Fenſter binaus unaufhörlich um 
Sulſä Bei der Gärtnersfran traf ſie ihren Bruder dann 
vollſtändig verſtört baliegen, Er fragte immerzu was los 
ſei und als der Berwaltungsdirektor recht ſcharf ſagte: „Was 
ilt los, der Graf iſt tot“, ba ſagte Ebtiſtian: „Ich glaube es 
nicht, wie können ſie ſo etwas ſagen.“ Die Schweſter will 
leine Worte „ich habe waß angeſtell'“ nicht gehört haben. 

Die Zeugin weckte die Mutter und brachte ſpäter den 
Bruder in ihr Zimmer. Auf ſeine Veranlaſſung ſetzte ſie 
890 bis 40 ôr Weſtger an die Verwandten auf. „Ich fühlte 
mich als der Beſitzer des Fidelkommiſſes verpflichtet, meine 
Verwandten zu benachrichtigen,“ ſagte der Angeklagte. Die 
Mutter war es, die Chriſtian veranlaßte, zum Suverinten⸗ 
denten zu geben. Der Vorſiszende nimmt die Zengin in ein 
ſcharſes Verhör. 

„Ihre Mutter hat noch in berſelben Nacht Brieje ver⸗ 
Prannt. Haben ſie ſich alle brei beſprochen, beſſer zu 
ſchweigen und beſchloſſen, mulich 2 Bruder das Märchen 

auftiſche? 
„Nein.“ „Es iſt die Vermutung ausgeſprochen worden, daß 
ihr Bruder ſich vor jemand ſchützend geſtellt habe. War es 

  

Eiue ftürniſthe Glirbigerverſammiun 
Es geht um die Beamtenvereinigung 

Im Konkursverfahren der Berliner Beamtenvereinigung 

war geſtern vormittag die erſte Gläubigerverſammlung an⸗ 
beraumt. Mit Rückſicht auf die über 1000 Perſonen 
zählende Menge der Gläubiaer hatte der Konkursrichter den 
großen Schwurgerichtsſaal des Kriminalgerichts Mpabit 
als Verſammlungsraum genommen, den gröftßten Saal, der 
den Berliner Gerichten Überhaupt zur Verfügung ſteht. 
Trotzdem reichte der Raum nicht im entfernteſten aus, um 
die Maſſe der Gläubiger zu faſfen. Es kam zu ſehr unlieb⸗ 

jamen Auftritten, da ſich viele Gläubiger über das unzu⸗ 

reichende Verſammlungslokal, beitig beſchwerten. o v— 

Die Gläubigerverſammlunaz ſelbſt war noch viel 
ſtürmiſcher. Der Konkursrichter erklärte, der Saal ſei 

vyllſtänbig überfüllt und 

vor der Tür begehrten noch gob bis 600 Perſonen Einlab. 

unter dieſen Umſtänden könne die Verſammlung nicht durch⸗ 
geführt werden. Dieſe Feſtſtellungen wurden aus der Menge 

mit lauten Swiſchenrufen wie „Skandall — Das Gericht 
hätte für einen größeren Saal ſorgen müſſen!“ begleitet. 

Der Konkursrichter erklärte, daß die Verſammlung vertaat 
und eine neue Terminbeſtimmung vorbehalten werde. 

Es kam zu abermaligen ſtürmiſchen Tumultſzenen, Die 
Sturmſßzenen erreichten ihren Höhepunkt, als ein Vertreter 

der ſogenannten Oppoſition — derjenigen Mitglieder, die 

die Maßnahmen des jetzigen Vorſtandes bekämpfen — dahb 

Wort nehmen wollte. Die Mohrzahl der Teilnehmer brach; 

in ſtürmiſche „Schluß“⸗Kufe aus, ſo daß der Redner nicht 
durchdringen konnte. Der Konkursrichter ſchlos dann end⸗ 

gültig die Verfammlumn. 

    

Meue Ainklanen venen Hoatey 
Betrugsmanöver mit Millionen 

Aeue Anklagen wurden am Freitag in dem Gerichtsver⸗ 

jahren gegen den Finanzier C. Hatty in London erhoben., Die 
Beträge, um die es ſich dabei handelt, ſtellen die von der 

früheren Anklage her bekannten weit in den Schatten. Es han⸗ 

delie ſich bisher um 600 000 Pfund Sterling (letwa 12 Millio⸗ 
nen Mart). Nach der neuen Anklage ſind allein 1.35 Millionen. 

Piund Sterling, alſo mehr als das doppelte der bisher ge⸗ 

nannten Summe, von! Hatry und ſeinen Geſchäftsfreunden 

erlangt worden durch Hinterlegung wertloſer Aktien einer Ge⸗   

  
   

      

tierungsarbeiten. 

erſenkung der Wagen in das 10 Meter tieſe Waſſer hat be⸗ 

Kiiß begonnen. Tauſende von Tonnen Erde werden dann 

  

Billig 

Weil 

ausgiebig 

nicht möglich, daß die Mutter ihren Mann aus dem Wege 
haben räumen wollen und am Todestage ſchnell herunter⸗ 
gelaufen ſei und ihren Mann erſchoſſen habe?“ — „Mutter 
jchlief.“ — „Was iſt nun die Wahrheit, wie iſt ihr Bater zu 
Tode gekommen?“ — „Ich glaube, aus Fahrläſſiskeit.“ — 
„Ilt es nicht möslich, daß die Mutter Ihren Bruder aur Tat 
angeſtiftet hat, ſie hatte doch das Verhältuis mit Ihrem 
Onkel Karl. Der Mann war im Wege: Ihr Bruder war der 
Erbe: oder iſt in der Familie vielleicht der Gedanke anf⸗ 
gekommen, der Nater ſei überflüſſig, man würde ohne ihn ein 
leichteres Fortkommen haben? Oder hielt Chriſtian viel⸗ 
leicht das Verhalten des Vaters der Familie Stolberg un⸗ 
würdig?“ 

Die Zeugin beſtreitet alle dieſe Möglichkeiten. Der Vor⸗ 
litzende gibt bekannt, daß Fran Erika Stolberg, die Mutter 
des Angeklagten, nach dem Tode ihres Mannes ein Zu⸗ 
ſammentreffen mit ihrem Schwager Karl beablichtigt habe. 

Die Gärtnersfrau Stief, ihre Tochter, der Schmied 
Schulz, der Kutſcher, wie auch alle übrigen Zeugen be⸗ 
ſtätigen, daß ſte den Eindruck hatten, es ſeien Diebe im 
Haufe. Einen Vatermord trauen die Zeugen dem Ange⸗ 
klagten nicht zu⸗ 

Lohaltermin in Jannowiß 
Die Prozeßbeteillgten in dem Prozeß gegen den Graſen 

Stolberg⸗Wernigerode begaben ſich, dem Beſchluß des Ge⸗ 
richts entſprechend, am ſpäten Abend zum Ortstermin nach 
Jannowitz. In dem größten Ranme des Rentmeiſterhauſes, 
dem damaligen Arbeitsraum des Graſen Eberhard, wurde 
die ganze Unglücksſzene noch einmal rekonſtrulert. Dabei 
kamen die Sachverſtändigen zu dem, Ergebnis, daß die Dar⸗ 
ſtelung des Augeklagten doch richtig ſein köunte, daß alſo 
tatſächlich beim Repeſieren mit einer kiemmenden Patrone 
der Unglücksſchuß aus Verſehen losgegangen ſein könnte. 

Zu ſehr ſpäter Stunde trat das Gericht wieder in Hirſchᷓ⸗ 
beſh Heute vormittag werden die Berhandlungen fort⸗ 
geſetzt. 
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Repolution in der Gummi⸗Induſtrie 
Vor längerer Zeit ſchon hieß es, daß es 
Ebdiſon, dem berühmten amerikaniſchen Er⸗ 
finder gelungen ſei, aus einer Pflanze, die 
in großen Mengen angebaut werden könne, 
Gummi als Erfatz für Kautſchuk zu gewin⸗ 
nen. Jetzt hat Ediſons Sekretär ertlärt, daß 
Verſuche mit der Goldraute günſtige Ergeb⸗ 
niſſe gozeigt hätten und daß es möglich ſein 
werde, aus dieſem Kraut für etwa den fünf⸗ 
ten Teil des bisherigen Preiſes Kautſchuk 
herzuſtellen. Die Golbraute iſt ein in Amerika 
weitverbreitetes Unkraut, das vor Jahren 
auch in Europa eingeſchleppt worden iſt und 
ſich hier ſehr ſchnell verbreitet hat. Eine Ab⸗ 
art wird bei uns in Gärten als Zierpflanze 
gezogen. — Unſer, Bild zeigt Ediſon mit 
ſeinem Sekretär in ſeiner Goldrauten⸗ 

plantage. 

EEEEEE 

  

haben die Hatry und ſeine Geſchäftsfreunde ſelbſt gegründet 
aben, 

Meue Exploſion in Munhall 
Wieder fünf Menſchen getötet 

In ver unweit Homeſtead bei Pittsburg gelegenen Ort⸗ 

ſchaft Munhall erfolgte geſtern ganz in der Nähe ver Stelle, 

an der ſich die letzte Exploſion ereignete, bei der fünf Menſchen 

ihr Leben verloren, eine zweite Exploſion, durch die eine 

Außenwand der an das Poſtamt angrenzenden Drogenhaud⸗ 
lung herausgedrückt und auch mehrere andere Gebäude be⸗; 

ſchädigt wurden. Sechs Perſonen wurden verletzt. Man 

nimmt an, daß die Exploſionen auf eine undichte Gasleitung 

zurückzuführen ſind. 3 ů 

Autos uals Fundament 
Für den Neuyorler Flughafen ö 

Die in der Neuvorker Vorſtadt Queens aufgefundenen 

zahlreichen Automobile, die von ihren Eigentümern nach 

ameritaniſcher Sitte als unbrauchbar ſtehen geläffer wurden, 
werden nach den Plänen der dortigen Stadiberwaltung eine 
zur Frweiterung des Ufergeländes verwendet werden⸗ Die 

Waß en, deren 8 6000 überſteigt, ſollen bei den Fundamen⸗ 

  

für einen Flughafen bei. North Veach und 

ur Erweiterung des Uefergeländes verwendet werden, Die 

varüber geſchüttet und — und das Fundament iſt ferkig. ů 
———— 

  

   
 



Die Danziger Mannſchaft, 

  

   
Sport am Sonntag; 

Runbenſpiele ber Arbelterſporller 

Das letzte Spiel der I⸗B⸗Llaſſe findet auf dem Sport⸗ 
platz Schäſfertal, Zoppot, um 11.30 Uhr, zwiſchen Zoppot! 
und „Freiheit“ l ſtatt. Obwohl Zoppot in letzter Zeit 
eine Formverbeſſerung zeigt, ſollte „Freiheit“ als Sieger 
hervorgehen. 

Um 1b UÜhr, ebenfalls in, Zoppot, ſplelen ZoppotlI 
gegen TrutenauIl. „Fretheſt“ III-Olivall ſpielen 
um 2 Uhr in Heubube, Plehnendorfll ſpielt gegen 
Brentaull um ½22 Uhr in Plehnendorf, 

Geſellſchaftsſviele 
Auf dem Sportplatz in Ohra empfängt die I. „Fichte“⸗ 

Elf dte I. Mannſchaft des Sportvereins „Stern“, Auſioß 
1½ Uhr. Auf demſelben Platz ſteben ſich um 10 Uhr vor⸗ 
mittags „Füchte“ III und Gliva III, und um 12 Uhr 
„Fichte“ II und Walddorfl gegenüber, 

Gaſte] Aun 9. 1Troyl hat um 10.50 Uhr „Baltic“I 
zu Gaſte. Um 9 Uhr ſtehen ſich die beiden II. Maunſchaften 
der gleichen Vereine gegenüber. 

Auf der Kampfbahn Niederſtadt erwartet um 1.30 Uhr 
die II. SA SunAPunt Plehnendorf J. 

Die ST. Langfuhrll und die II. Mannſchaft der 
F. Danzig ſtehen ſich um 11.30 Uhr auf dem Helene⸗ 
Lange⸗Platz gegenllber. 

Jugendſpiele: 0 
ſpielen um 2 Uhr in Oliva. Fr. Laugfuhrl Jugend 
totont gegen Emaus! Jugend um 9.30 Uhr in Reichs⸗ 
blonie. 

Warſchauer Fußballmannſchaft ſpielt in Danzia 

Zu bem Fußballſpiel von Legla⸗Warſchau negen 
den Spv. 1919 Neufahrwaſſer am Sonntag auf 
dem Schupoplatz iſt zu bemerken, daß Legja in der Herbſt⸗ 
runde 1920 von 12 Rundenſpielen keins verloren hat. 
Einlige Spiele gingen unentſchieden. Legja erſcheint in ſolgen⸗ 
der Aufſtellung: Zukowfſki, Martyna, Ziemion, Szaller, Cebu⸗ 
lat, Nowakowfki, Wypijewſti, Nawrol, Lanko, Kottowſkt, Rav⸗ 
dek, Erſatz Przezöziecki. Hiervon ſtaben Ztemion, Szaller, No⸗ 
wakowſkt und Raydek bereits mehrmals in der Warſcheuer 
Städtemannſchaft, Martyna, Wypijewfki, Lanko und Nali⸗ 
rot ſogar mehrfach in der Ländermannſchaft geſpielt. Es 
iſt ein Vorverkauf eingerichtet worden. Vorher ſpielen die 
Kugend,B⸗Mannſchaften des Veranſtallers und der Schupo. 

Die Danziger Arbeiterathleten fahren morgen nach 
Lauenburn 

wo ſie Kämpfe im Heben, Ringen und Jin⸗Jitſu austragen. 
deren Auſſtellung wir bereits 

geſtern bekanntgegeben haben, iſt gut gerüſtet und geht mit 
Siegesausſichten in den Kampf. 

Danziger Feußballſpieler in Elbinn 
Der Sportklub Preußen ſchickt morgen insgeſamt füuf 

Fußballmannſchaften nach Elbing. Insbeſondere dürfte das 
Kereſſ der Ligamannſchaft gegen den Polizeifportverein in⸗ 
tereſſieren. 

Handball⸗Rreisſpiel in Elbing 
Dle Handballmannſchaft der Danziger Turngemeinde 

will morgen in Elbing mit dem Turnverein Jahn, Elbing, 
dat fälline Kreisſpiel austragen. Die Danziner Turn⸗ 
gemeinde ſtebt in Danzig an zweiter Stelle und follte ge⸗ 
winnen können. 

Die 30 Beſten 
Oltdeutſchlands Leichtathleten 

Die Deutſche Sportbehörde für veicht⸗ 
athletit bat nunmehr ihre Liſte der „Dreißig 
Beſten“ veröffentlicht. Es konnten bei den Männern 
insgeſamt 185 Vereine zahlenmäßig erſaßt werden. Es 
zeigt iich überruſchend, daß die überwiegende Zahl von 
Sportsleuten, deren hervorrageude Leiſtungen feſtgehalten 
wurden, der breiten Deffentlichteit völlig unbekannt ſind. 
‚In der Liſte der 30 Beſten ſind von Oſtdeutſchland 
ſolgende Mitglieder des Valtiſchen Sportverbandes ent⸗ 
halten: Im 100⸗Meter⸗Lauf ſteht Gillmeiſter⸗Stolp 
mit 10,6 Sekunden an achter Stelle, es folgt daun mit 10,7 
Malitz⸗Königsberg an zwölfter, Schulz⸗Stettin mit 
10,8 an vierundzwanzigſter und MülIe T＋⸗Kolberg mit 
10,0 Sekunden an vierzigſter Stelie. Im 200⸗Meter⸗Lauf 
rangiert Gillmeiſter mit 12,3 Sekunden auf dem vierten 
Platz, Malitz⸗Königsberg auf dem 27. Platz mit 225 Se⸗ 
funden, die er auf dem Nationalen Sportfeſt des ESW. O2 
in Elbing lief. Dr. Peltzer⸗Stettin iſt im 400⸗Meter⸗ 
Lauf bezw. 800⸗Meter⸗Lauf mit 50,3 Sekunden böw. 1:53,8 
Minuten in der Liſte an 14, bzw. 2. Stelle als einziger 
Balte vertreten. Er führt mit 4:08,3 Minuten auch im 
1500⸗Meter⸗Lauf (5.) vor ſeinem Klubtameraden Hell⸗ 
papp mit 4,05 (18.), von Koſitzkowſki⸗Danzig mit 4500,3 (25) und Mintel⸗Königsberg mit 4:10, Minuten 
GE7, Harmel⸗Stettin belegte mit 1559.,7 Minnten den 
24. Platz im 5000⸗MetersLauf. Bürger⸗Königsberg iſt 
Oſtdeutſchlands einziger Vertreter im 110⸗Meter⸗Hürdenlauf 
mit 16,5 Sekunden an 27. Stelle, während im 11U0⸗Meter⸗ 
Hürdenlauf Dr. Peltzer und ſein Klubkamerad Kropp 
mit 56 und 58,3 Sekunden, ſich an 5. und 13. Stelle ein⸗ getragen haben. Im Weilſpruna iſt einzigſter oſtdeutſcher 
Bertreter Leutnant Hein⸗Hindenburg⸗Allenſtein mit 652 Meter (29.). Koepke⸗Stettin und Roſenthal⸗ Königsbera ſind mit 1,00 bzw. 185 Meter die keiten Hoch⸗ ſpringer und nehmen den 2. und 9. Platz ein. Im Sfab⸗ hochſprung liegt der Danziger Thamman mit 360 Meter cuf dem L. Platz vor Gindullis⸗Heiligenbeil, der ſich auf dem Elbinger Politeiſportſeſt mit 3,40 Meter den 25. Platz eriprang. „Das Kugelſtoßen führt Hirſchfeld⸗ Allenſtein mit 1598 Meter an. Fünf Speerwerfer von 
  

u dmehgebend 5.—i. Soentagz 2—12 Uhr 1e Behen 3 5 ——— —. Uebßes eigenes 

  

Oltval Jugenb—Danzigl Jugend. 

  

Format finden wir unter den 30 Beſten: t. Molles⸗ 
Königsberg mit 64,015, 3. Schlokat⸗Inſterburg, 63,/50, 

4, Mäſer⸗Königsberg 68,205, 13. Rottmann⸗Danzig 
57,8l, 10. Kaminfki⸗Allenſtein 56,50 Meter. Vierter im 
Diskuswerfen iſt Hirſchfeld⸗Allenſtein mit 45,12. an 16. 
bzw. 10. Stelle folgen ihm die beiden Askoten Thiele mit 
4%%% und Höert mit 40,6 Meter, Schwach vertreten iſt 
der Oſten in den Staffeln. Die Zeit des Dreißigſten in 
der 4 100-Meter⸗Staffel von 44, wurde von keiner Mann⸗ 
ſchaft erreicht. In der 4944%⸗Metar⸗Stafſel ſteht der 
Verein für Körperlibungen⸗Königsbera, auf ⸗dem 20. Platz 
mit 3:34, vor Pruſſig⸗Samlaud⸗Königsberg mit 3:34,4 
Lrlunten auf dem 20. Platz. Am beſteu in bden Staffeln 
ſchneibet noch der Elbinger Polizeiſportverein 
mit ſeiner, 4)J15lO⸗Meter⸗Mannſchaft ab, die mit 17:50.2 
Minuten in. Deutſchland an 24. Stelle ſteht. Die Er⸗ 
gebniſſe des Zehnkampſes ſind bisher noch nicht veröffentlicht. 

  

Kreismeiſterſchaftsfpiel am 15. Dezember 
Langfuhr muß nach Königsberg 

Am morgigen 8, Dezember treſſen in Königsberg „Vor⸗ 
wärts“-Königsberg und Allenſtein im Entſchei⸗ 
dungsſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft des 1. Bezirks zu⸗ 
jammen. Aller Wahrſcheinlichkelt wird „Vorwärts“⸗Königs⸗ 
berg als Sieger aus dieſem Treffen hervorgehen. Der 
Kreisſußballaußſchuß des 12. Kreiſes hat nun bas Eubſpiel 
auf Sonntag, den 16. Dezember feſtgeſetzt. Laugfuhr muß 

    

kommen. 

  
  

    

irtschaft-Handel-Schiffabrt. 

Der Kohlenumaſchlag 
im Danziger Hafen in der Zeit vom 25. November bis 1. Dezember 

In der obigen Zeit wurden an ſämtlichen Anlagen 113 353 To. 
Kohlen umgeſchtagen, mithin 12 701 To. mehr als in der Vor⸗ 
woche. Von 57 Fuhrzeugen (Vorwoche 51), die Kohlen ſcewärts 
ausführten, gingen 19 nach Schwoden, 8 nach Dänemark, je 5 
nach Frankreich und Finnland, 3 nach Lettland, je 2 nach Litauen 
und Norwegen, je 1 nach Deutſchland, Holland und Italien. 

Die Frachten, die heute eventuell noch zu haben ſind, ſind ſchlecht. 
Nur nach Fiunland laſſen ſich noch gule Raten durchholen. Aller⸗ 
dings iſt jetzt dort laum Rücktadung zu haben und wird auch 
dann nur wenig angelegt. Schließlich iſt mit Eisriſiko noch zu 
rechnen. Vereinzelt rechnen Reeder und Charter auch auf der 
Danzig⸗Fahrt mit Eisgefahr Es ſind Beſtrebungen im Gange, 
jür die költeſten Monate ſich Frachten auf anderen Märkten zu 
ſuchen. Hinder U u ie f. ten Frachten⸗ 
märlte entgeger i 0 Reiſen, z. B. itelmeerreiſen, 
bei dem heutigen Frachtenſtand immer verluſtreich ſein. 

Die Kohlena hr betrug im Nopember 473 185 To., damit 
erhöht ſich der di hrige paluiſche Kohlenexport über Danzig auf 
4.9 Willivnen To. Leider iſt nicht damit zu rechnen, daß der 
Vorjahrsexport erreicht wird, der 55 Millionen To. betruüg und 
werden wahricheinlich in dieſem Jahr 100 Ul;0 To. weniger über 
Donzig zur Verſchiffung gelangen. An und für ſich ſind zwar 
100 000 To. nicht viel, wenn wir jedoch in Betracht ziehen, daß 
die ſeewärtige Ausfuhr polniſcher Kohle geſtiegen iſt. ſo iſt das 
immerhin ein bedenkliches Zeichen. 

Dumnziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Deutſcher Dampfer fbeim“, g. 12. ſällig, leer ab Rotter⸗ 
dam, Behnke & Sieg. 

Deiümner Dampfer „Bille“, 7/8. 12. fällig, leer ab Odenſe, vigt. 

Eſtländiſcher Dampfer „Caroline“, ca. 8. 12. fällig, -feer, 
Behnke K Sieg. 

Dangiger Dampfer „D. Siedler“, 6. 12. ab Yarmouth, mit 
Heringen. Reinbold. 

Deutſcher Dampfer „Elfriede Charlotte Becker“, 5. 12. ab 
Darmounth, Heringe, Behnke & Sieg. 

Düäniſcher Dampier „Karö“, 5. 12. ab Otterbaeken, Erz, 
Behnke & Sieg. 

Deutſcher Dampfer „Hinrich“, 8. 12. 19 Uhr Holtenan 
paſftert, Güter. Behnke & Sieg. 

Deutſcher Dampfer „Kurland“, 6. 12. ab Aarhus. leer. 
MNeinhold. * 

                 
  

  

   

   

  

  

       Schwediſcher Dampfer „Mona“, 4. 12. ab Jarmouth, Heringe, 
Behnke K Sieg. 0 

Dentiſcher Dampfer „Orion“, 7. 12. ab Königsberg, leer., 
Boigt. 

Norwegiſcher Dampfer „Orion“, 6. 12. ab Skien, leer, 
Behnke & Sicg. 

Schwebiſches Mötorſchiſt „Sweden“, 6. 12. vormittaas ab 
Rönnebyredd, Apbprände, Behnke & Sieg. 

  

Ausban der Preußenkaſfe. Zwiſchen der Reichsregierung 
und dem Preupiſchen Staatsminiſterium iſt, mehreren 
Blättern zufolge, ſeit längerer Zeit über eine Beteiligung 
des Necches an der Preußiſchen Zentralgeuoftenſchaftskaſſe 
zu einem Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und 

* 
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nach Königsberg. Wir werden auf bas Eyiel noch zurüd⸗ 

Um bie Balteneneiſterfchaſt 
Memel und B. l. B. Königsbera tragen morgen bas 
Eniſcheibunasſyiel um die Sttprenßenreifierſchaft aus 
Nachdbem vor 14 Tagen der V. f. B.⸗Köntiasbe 80 den 

erſten Entſcheibungskampf um Oſtpreußens Fußballmeiſtec⸗ 
ſür ß gegen die Spielveretnigung Memel knapp mit 4:3 
ür ſich entſcheiden konnte, kommt nun Sonntag in Memel 

das zweite bre Seem Auslrag zwiſchen ben beiden Rivalen 
der betzten Jahre zum Austrag. 

Zweifellos hat V. ſ. B. durch den Gewinn des erſten 
Spieles ein Plus, denn ſchoͤn ein unentſchiedenes 
Ergebnis genügt ihm zur Washpler Wwoſg wogegen ein 
Verluſt ein weiteres Entſcheidungsſpiel notwendig machen 
würde. Für die Memeler heitzt es aber auf jeden Fall ge⸗ 
winnen, fonſt müſſen ſie ſich wieder mit dem zweiten Platz 
begnügen. Sie werden alſo wohl alles daran geben, einen 
Sieg zu erringen, um noch Ausſichten auf den in dieſem 
Jahre mehr als früher wichtigen erſten Platz zu bekommen. 
Wichtiger denn je inſofern, als die Austrag ung der 
Balteumeiſterſchaft für 1930 geändert worden iſt. 
An ihr nehmen nämlich nicht mehr alle zweiten Ver⸗ 
treter der dret Bezirke teil, ſondern dieſe ermitteln, in 
einer Pokalrunde den Sieger, der allein nur berechtigt 
iſt, mit den drei Meiſternin einer Doppelrunde 
um die Baltenmeiſterſchaft zu kämpfen. Eine Pokalrunde 
iit aber ein eigen Ding, und es wird da nicht immer der 
Beſte der Sieger. 

Hein Müllers zweiter Kumpf 
Hein Müller wird noch einen zweiten Kampf in Amerika 

beſtreiten und zwar am 13. Dezember gegen Elzegr Rtoux⸗ 
Kanada in Chikago. Rioux gilt als aute zweite Klaſſe. 

  

Der „Goldene Pfeil“ 
unterm Hammer 

Einem unrühmlichen Schickſal geht jetzt der 
„Goldene Pfeil“, Segraves berühmter Renn⸗ 
wagen, mit dem er den bisher noch nicht über⸗ 
botenen Schuelligkeits⸗Weltrekord von 371 Ktlo⸗ 
meter aufſtellte, entgegen. Der engliſche Finanz⸗ 
mann Horne der Segrave finanziert und ihm 
den Bau des Wagens ermöglich: hat, hat Kon⸗ 
kurs angemeldet, und auch der „Goldene Pfeil“ 
ſoll verſteigert werden. Als man ſie baute, 
loſtete die Maſchine 400 000 Mark. Wieviel ſie 
heute bringen wird, dürfte vielleicht einen 
Weltrelord an Billigteit bedeuten. — Unſer 
Bild zeigt den berühmten Rennwagen, deſſen 
eigenartige Konſtruktion beſonders auffällt. 

dem preußtiſchen Staat wegen einer Beteiligung des Reiches 
ain der Preußiſchen Zeutralgenoſſenſchaſtskaſſe in Höhe von 
50 Millionen Reichsmark geſührt. In dem Abkommen hat⸗ 
Preußen unter Wahruntz ſciner berechtigten Intereſſen 
dem Reiche einen entſprechenden Einfluß auf die Ver⸗ 
waͤliung der Anſtalt eingeräumt. Das Direktorinm ſoll 
in Zukunft aus ſechs Perſonen beſtehen. Der Präſident 
wird von Preußen im Benehmen mit dem Reich, zwet 
weitere Mitglieder werden von Preußen mit dem Relch 
und drei weltere Mitglieder auf Vorſchlag des Reiches 
beſtellt werden. 

Becliner Geireidebüörſe 
Bericht vom 6. Dezember 

Es wurden notiert: Weizen 242—213. Rongen 174—175, 
Braugerſte 187—203, Futter⸗ und Induſtriégerſte 167—177, 
Hafer 152—161, locs M. Berlin —.—, Weizenmehl 20,50 
bis 35,25, Roggenmehl —27,60, Weizenkle 

    
     „ J00 bis 

11,50, Roggenkleie 9,75—10,50 Reichsmark ab märk. Stationen. 

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte. Weizen Dezember 
(Vortag 253½), März 267% (267), Mai 274 bis 

74), Roggen Dezember 188½ plus Geld (189½) 
3 20 —20394—205 (205), Mai 214—215 (214), Hafer 

Dezember 161 plus Geld (164), März 179—179 ½ (170). 

Berliner Viehmarkt vom 6. Deaember 1929. Amtliche 
Notierungen der Direktion für 1, Zentner Lebendgewicht 
in Mark: Kühe: a) 46—48 (voriger Markt 43—46), 
b) 32ů—13 (30—40), c) 28—30 (26—28), d) 20—25 (20—25), 
Kälber: a) — (◻, b) 82—902 (80—9i), c) 60—80 (60—-70), 
d) 45—46 (45—18), Schweine: a) über 300 Pfund 81 (77), 
b) 240—300 Pfund 80—81 (77), c) 200—240 Pfund 80 (76—77f, 
4) 160—200 fund 78—79 (78—76), e) 120—160 Pfund 75—76 
70—72), ) unter 120 Pfund — (—). s) Sauen 70 (65—66). 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 

Es wurden in Danziger Eedes 6. Dezember x 5. Dezember 

notiert für Geld Brief Geld rief ＋ 

  

    
   

    

    

  

  

Banknoten 
100 Reichsmark 
100 Zloty — 57½4 5759 5745 57,59 
Lamerihan. Dollar 

J25,00½ 2500/ 25 00/½ 25.00/ 
Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,65—122,75. Dollar⸗ 

noten 5,1174—5,12. 

Danziger Produktenbörſe vom 6. Dezember 29 

  

    

  

    

andelspreiſe Großhandelspreiſe 
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— — 2* — Blaumohn — 

Furttergerſte .15.00—15.25 [Wicken — 
Haſfer. 13.00—14.00 l Peluſchken —
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der vecbeannte ſein Opfec bei 
lebendigem Leibe 

Er brachte das Auto zur Exploſion — Er will ſich in Not 
befunden haben 

Der Abteilungsleiter im Leipziger Kriminalamt, Re⸗ 
gierungsrat v. Kriegern, der in Straßburg das erſie Verhör 
mit dem bdort verhafteten Verſicherungsſchwindler und 
Mörder Tetzner durchgeführt hat, iſt nach Leipzig zurück⸗ 
ſul bet unb hat über dab Ergebnis Bericht erſtattet. Danach 
ſoll ber Beweggrund zu der Tat Tetzners angeblich in 
großer Notlage ſeiner Familie zu ſuchen ſein. 

Ueber die Ausführung der Tat ſagte Tetzner, er ſei am 
Abend des 27. November auf der Chauffce Regenöburg— 
München von einem Wanderer angeſprochen worden, der ihn 
gebeten habe, ihn nach, München mitfahren zu laſſen. 
Tetzner habe ihm die Erlaubnis gegeben, zunächſt ohne an 
bie Tat zu denten. Er ſei dann aber zu der Erkenntnis ge⸗ 
lommen, daß nun der richtine und nicht wiederkehrende 
Augenblick gekommen ſei und habe den Wagen zum Stehen 
beireien nund vorgegeben, es ſei ein Schaden am Motor ein⸗ 
geireten. 

Er babe den Wanderburſchen veranlaßt, ruhig im Wagen 
ſitzen zu bleiben. Dann habe er aus einer Reſervebenzin⸗ 
kanne Benzin in und auf den Wagen, insbeſondere auf die Trittbratter geſchüttet, um dem Inſfaſſen nach erfolgter 
Jubrandſetzung ſede Mönlichkeit zur Flucht zu nehmen. Er habe dann das Benzin in, Brand geſteckt. Eine Exploſton 
ſei erfolat, und er habe geſehen, wie die Flammen von der Kleidung ſeines Begleiters Beſitz ergrifſen hätten. Dann 
ſei er bavongerannt. 

* 

Wieder ein Verſicherungsverbrechen? 
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Frankfurt / Main: 

der 34 Jahre alte Arbeiter Karl Hohmann aus Klein⸗Auheim lih, unter dem dringenden Verdacht verhaftet⸗worden, einen 
Mordvecſuch an ſeiner Ehefrau begangen zu haben, um ſich in den Beſitz der Lebensverſicherungsſumme zu ſetzen. — Als Frau Hohmann ſich au ihre Ärbeitoſtätte begeben wollte, 
wurde ſie hinterrücks überſallen und mit einer Eſſenſtange 
niedergeſchlagen. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß das 
Inſtrument, mit dem die Fran niedergeſchlagen worden iſt, aus dem Geſchäft ſtammt, in dem Hohmann arbeitet. Daraufhin wurde er in Haſt genommen. 

Frauenmord un der Saale 
Jiſcher ſinden eine Leiche 

Berliner Vlätter melden aus Halle: In der Nähe der 
Saalemündung bei Varby bemertten Fiſcher ein großes Stück 

olz auf dem Waſſer, an dem eine Leiche beſeſtigt war. Wio 
ch herausſtellte, iſt die Tote die Frau eines Kuhmelkers aus 
rabitz bei Kalbe, die ſeit einiger Zeit vermißt wurde. Alle 

Anzeichen deuten auf Mord. 

Schwere Grubenumfälle in Spanien 
SSecqs Tiie, zahlreiche Vfrletzte 
Aus Spanien werden ü ſchwere Grubenunfälle gemeldet. 

Auf der Grube Iruna bei Pampelune trat infolge der Regen⸗ 
güſſe der letzten Tage ein Erdrutſch ein, bei dem ſechs Arbeiter 
verſchüttet wurden. Bisher ſind zwei Leichen und zwei 
Schwerverletzte, von denen einer inzwiſchen geſtorben iſt, ge⸗ 
borgen worden. Ein gleiches Unglück ereignete ſi auf der 
Grube Platon bei Huelva. Hier konnten bisher fünf Leichen 
und zwei Schwerverletztie geborgen werden. 

Ehrung für Dr. Etkener und Proſ. lters. Die Techuiſ. Hochſchnle Münsgens aß Proſ. Junker ie Techuniſche 
zur alademiſchen Jahresſeier Dr.   

Eckener (Friedrichshaſen) und Prof. Dr. Funters (Deſſam) zu 
Ehrenſenatoren ernannt; jenen in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um die Weltgeltung Deutſchlands auf dem Gebiete der 
Lujftſchiffahrt, dieſen in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
Entwicklung des Flugzeugbaues. 

Der Martertad der Deeijührigen 
Ein Kind zu Tode geprügelt 

Wie ſich jetzt herausſtellt, hät das Chepaar Schröber in 
Berlin das dreijährige uneheliche Töchterchen der Frau buch⸗ 
ſtäblich zu Tode geprünelt. Die Mutter iſt zwanzig Jahre alt. 
Ihr dreijühriges Töchterchen war zur Welt getommen, als ſie 
noch Hausangeſtellte war und hatte ſeine erſten Jahre in 
ſtüdtiſcher Pflege verbracht. Erſt um 16. November hat das 
Ehepaar es zu ſich genommen. Da das Kind, das ſeine Mutier 
nur ſehr wenig geſehen hatte, ſich zunächſt welgerte, zu ihr 
Mutter zu ſanen, begrüßte die ſehr jähzvornige Frau es mit 
Ohrfeigen und harten Prüneln. Seidem hatie das Kind ein 
wahres Martyxium nuszuhalten, da auch der Stieſvater ſich 
an den Roheiten beteiligte. 

In der Todesnacht hatte der Vater es, da es ſich verun⸗ 
reinigt hatte, mit einen Schnallriemen benrbeitet, bis die 
Kleine ohnmüchtig zuſammenbrach. Die Mutter zog das Drei⸗ 
jährine vnrauf an den Ohren empor, lieſt es mit dent Geſicht 
auf die Erde fallen und wiederholte das mehrere Male. Als 
der Tod des Kindes eingetreten war, warf die Mutter die 
Leiche in den Hühnerſtall. Das Ehepaar iſt inzwiſchen geſtändig. 
Es bleibt in Haft. 
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Der greöüßte Bagger der Welt 
tit jetzt in Lübeck aufgeſtellt worden. 

EEiiirrriirtrHHAHHHHEHHAE 

Ein zweites Todesopfer beim Bau ver Zugſpitzbahn. Nach 
Mitteilung der Baveriſchen Zugſpitzbahn⸗A.⸗G. iſt bei dem 
Brandunglück beim Bau der Zucſpitzbahn in Garmiſch noch 
ein zweiter Arbeiter erſtickt. 

      

Sparkasse 

der Stadt Danzig 

  

VerhängnispoleerStreitzwiſchen Vater und Sohn 
Zwei Selbſtmorde 

Der 47 Jahre alte Arbeiler Militz in Berlin machte geſtern 
abend ſeinem 18jährigen Sohn Otto wegen eines Streites, den 
er vor einigen Tagen mit ſeinem Bruder gehabt hatte, Vor⸗ 
haltungen. Der Gemaßrregelie zog. anſcheinend aus gelrünktein 
Ehrgefühl, plötzlich eine Piſtole und ſchoßt ſich eine Kugel in 
die Schläfe. Während des Transports in das Krankenhaus 
nahn der Vuter die noch geladene Waffe vom Fußboden auf. 
in ü ging wiever ein Schuſt los, und der alte Militz brach, 
in die Bruſt getroffen, tot zuſammen, Ob er ebenfalls Selbſt⸗ 
Miorb verͤübt hat oder ob es ſich um einen Unglücksfall handeit, 
kunnte nicht feſtgeſtellt werden. 

Auto führt gegen einen Kleinbahnzug 
Ein Toter, drei Verletzte 

Auf der Chauſſee Brandenburg—Nauen, dicht hinter 
Weſeram, ſtieß ein auf einer Kontrollfahrt befindliches Auty 
des Signaldienſtes der Luſtvertehrs⸗G, m. b. H. Berlin mit 
einem die Chauſſee kreuzenden Kleinbahnzug zufammen. Das 
Auto, in welchem die beiden Direktoren Rickel und Menzel und 
zwei Däuen ſaßen, wurde von der Lokomotive einige Meter 
mitgeſchleift, ſtürzie um und geriet in Brand. Hlerbei fand der 
bäniſche Hauptmann Anderſen den Tod. Die drei anderen 
Inſaſſen wurden ſchwer verletzt ins Brandenburger Kranken⸗ 
haus gebracht. Der gerettete Däne heißt Neskilſen. 

Ueberfall auf offener Siruße 
In Schaughai 

Ou einer belebten Straße der, internationalen Siedlung 
von Schanghai wurde geſtern ein für dle Hongkong⸗Schanghai⸗ 
bant tätiger wohthabender Chineſe von vier Perſonen über⸗ 
Len und durch einen Schuß ſchwer verletzt. Die Polizei nahm 

ie, Verfolgung der Täler auf, wobei einer getötet würde, 
während die anderen eutkamen. Es handeli ſich bei dem 
Ueberfall offenbar um den Verſuch der Geſangennahme zur 
Erlangung eines hohen Löſegeldes. 

  

Die Männer enit den Masken 
Dreiſler Ranbüberfall auf eine Spartuſſe 

Ju Friedrichsſeid bei Weſel wurde geſtern ein unglaublich 
dreiſter Raubüberfall verübt, Während der Büroſtunden dran⸗ 
gen zwei Männer in den Kaſſenraum der Sparkaſſe ein. Wäh⸗ 
reud der eine die Anweſenden mit einem Revolver in Schach 
hielt, entmahm der andere der Kaſſe einen größeren Betrag. 
Die Höhe der geraubten Summe iſt noch nicht bekannt, ſolt ſich 
aber auf 10 00% Mark belaufen. Die Räuber, die mastiert ge⸗ 
weſen ſein ſollen, entkamen unerkannt. 

200 Banditen zu Zuchthnus verurteilt 
Nach wochenlangen Verhandlungen iſt nunmehr der 

Rieſenprozeß gegen die 213 Mitglieder ſtarke ſizilianiſche 
Maffia⸗Bande, der in Palermo geführt wurde, zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen, Ueber 20ʃ) Angellagte wurden Zucht⸗ 
hausſtrafen in Höhe von 3 bis 8 Jahren verhänat, 43 wur⸗ 
den freigeſprochen. 

  

  

     

   

  

Galanter Blödſinn 
Berliner Theater 

Mit anderen Worten: die Saiſon marſchiert! Es ſind alle 
vertreten, Deutſche, Franzoſen, Engländer. Man lann geradesu 
von einer Internatlongte des Blödſinns ſprechen. An der 
Spitze liegt ein Name, der uns einmal in ſeinen , eiglingen“ 
ſchonungslos die Maſchinerie des Krieges enthüllte: Lenor⸗ 
mand, der junge Dramatiker aus Paris. Das Leſſing⸗Theater 
brachte in einer Matinee ſeinen „Traumjäger“ heraus. In 
bieſem „mangeur de réve“ verſucht er einen Mann zu ge⸗ 
ſtalten, der ſich monomaniſch in die Rätſel fremder Seelen 
drängt, und bann ſeine Opfer durch die Enthüllungen über 
deren eigene Beſchaffenheit vernichtet. Schließlich überzeugt 
ihn ſeine Frau, daß er von all ſeinen „Patieſten“ den ſchwer⸗ 
ſten ſeeliſchen Defekt hat. Immerhin ein Stoff, der die Mög⸗ 
lichkeiten Ann Tragödie in ſich hat. Lenormand Enien9ᷣ ihn in 
eine Handlung, die zwiſchen Aüag und Salonplauderei 
ſchwankt. Sein Held führt nur das Lexikon der Freudſchen 
Theorie im Munde, die von Laien und Halbwiſſern zu einer 
Modeplage gemacht wurde. ů 

Es wimmelt geradezu von Oedipuskomplexen, Hemmungen 
und Verdrängungen, Fehlleiſtungen und anderen Phänomenen, 
die der Traum ans Licht bringen ſoll. Dieſer Traumjäger, der 
da ſtundenlang piycho⸗analytiſche Weisheiten, verzapft, vergißt, 
daß er die Pſychoanalyſe nicht erfunden hat, und daß es Leute 
gibt, die ſchon etwas von ihr gehört haben. Dann aber auch, 
daß alle dieſe ſeeliſchen Konflikte von 1000 Jahren auch ohne 
dieſen Bildungsjargon ebenſo überzeugend geſtaltet wurden., 
Im übrigen greift Lenormand zu den 1xivialſten Mitteln. Um 
eine Frau, die unbewußt darunter leidet, daß ſie als fünf⸗ 
jähriges Kind ihre Mutter durch eine Unvorſichtigteit Räubern 
verraten hat, von ihrem Komplex zu befrejen, werden Be⸗ 
duinenhäuptlinge, Wüſten in Algier, Hyänenſchreie und andere 
Peinlichkeiten nicht geſchont. Zum Schluß drückt eine Rivalin 
der unbewußten Muttermörderin einen Revolver in die Hand, 
deren Schuß, irgendwo hinten in der Wüſte. trotzdem grell bis 
en die hinterſte Parlettreihe dröhnt. Lherman, wieder einmal 
auferſtanden, führte über mittelmäßige Schauſpieler unter 
wüundervollen Bühnenbildern Pirchans mittelmäßig Regie. 

Dagegen ſchwört das „Berliner Theater“ auf „Reſerviert 
für Herrn Gaſton“. Außerdem handelt es ſich da um die Enk⸗ 
deckung eines neuen Schwankautors, Max Wolff. Das neue 
an dieſem Herrn, deſſen Schwank eigentlich eine Operette wer⸗ 
den follte, iſt, daß er dieſelben Tricks, die ſchon vor den Liev⸗ 
haberbühnen des 18. Jahrhunderts belacht wurden, erneut 
anwendet, ohne einen Funken Originalität. Seine Menſchen 

-Blilten-Honi 

  

gefallen ſein, treffe ſchmerzlicher als die tiefſte Wunde. 

Da war der Hunger, der die Kinder unterernährt machte   

    

  

gibt ab 

  

8 
ſind längſt dageweſenc Luſtſpieltypen, ſeine Situalionen 
ſchablonenhaft erſtarrt, ſeine Witze bereits unter Rhamſes III. 
als veraltet zurückgewieſen. Die ganze Geſchichte dreht ſich um 
die Verwechſlung eines Pelzes, Und die Bühne dreht ſich um 
ihre eigene Achſe, und durch die tollc, einfallsreiche, flotte und 
ausgelaſſene Regie Forſter⸗Larrinagas entſtehen die von der 
Preſſe bereits hinreichend gewürdigten „ununterbrochenen 
Lachſtürme“. Eigentlich ſtürmt es nicht gar ſo ſehr und manch⸗ 
mal auch da, wo Windſtille herrſchen follte, wenn z. B. eine 
Diva im Pyjama mit ihrem . zweiten Geſicht ausdrucks⸗ 
voller mimt als mit ihrem erſten. Von den Spielern wurden 
Roſa Valetti und Max Ehrlich beſonders betlalſcht. 

Die Reinhardtſchen „Kammerſpiele“ geben Lonsdales Zur 
gefälligen Anſicht“, das aus dem Einfall, daß eine Frau ihren 
Auserwählten vier Wochen zur gefl. Anſicht nimmt, bis nach⸗ 
her ſie will, aber er nicht mehr, einem Einfall, dut für ein 
Feuilleton, drei lange Akte macht. Während das „Kleine 
Thenter“ mit Max Adalbert den neuen Leo Lenz ſpielt, „Das 
Paxfüm meiner Frau“, das auf der ach ſo originellen Kon⸗ 
traſtierung Madame — Diener, Monſieur — Zofe baſtert. 
Berückſichtigt man I. Och auch die „Tribüne“ von irgend⸗ 
einem abgeſchmackten Schmarren „Dräi Herren im Frack“ leb., 
ſoe wird man den Dezemberpremieren in Berlin hinreichend 
gerecht geworden ſein. H. E. 

„Fran Emma kämpft im Hinterland“ 
Nachtvorſtellung der „Aktuellen Bühne“ 

Nach den Berichten der Frontſolbaten, den Schützen⸗ 
graben⸗Reportagen und Schauſpielen das erſte Kriegsſtück der 
Frauen. In der Epik mag das wohl ähnlich von einem 
jungen Schriftſteller in „Kriegsfront der Frauen“ ge⸗ 
zeichnet ſein. Hier ſpricht eine Frau — Zlſje Langner — 
‚er Frauen. Mit dem Pathos der Gekränkten. Immer 
ei nur von dem Heldentum der Männer die Rede ge⸗ 
weſen. Das wäre gar nicht ſo ſchlimm. Der eigentliche 
Krieg und ſein Martyrium hätte ſich in der Heimat ab⸗ 
geſpielt. Die Todesangſt um den Mann, Sohn, Bruder, 
Vater wäre ſchlimmer als der Tod ſelbſt. Und die Nach⸗ 
richt, daß der heiß Umbangte „anf dem Felde der Ehre“ 

  

Aber nicht dies allein bildete die Qual. Das Hinter⸗ 
land hatte der Front den Rücken zu decken Die Fran 
kämpfte im Hinterland — gegen eine Wekt von Feinden.   und bedrohte, da war die Grippe, die wie Schrapnellfeuer 

Schmidt 
Imkerei Frutenau estau 

  

  

    

  

Abholstelle in Danag.] 

Hichard Hülckhusch        
     
wütete, nud die anderen Krankheiten, die mit den aus⸗ 
gemergelten Körpern ihr Sytel trieben, da war die Kä'te 
und die Furcht vor dem Geſetz. Denn gegen all dieſe 
Feinde gab es Hamſtern, Schmuggel, Betrug — dann lam 
die Polizei. Oder nächtelanges „Schlange ſtehen“, dann 
kam der Ruin des Haushalts und der Geſundbeit. 

Ilſe Languer läßt ihre Frau Emma dies alles durch. 
leiden. Und darüber hinaus noch das Oypfer, ſich einem 
verhaßten fremden Mann um zwei Pfund Butter geben 
zu müſſen — für ihr krankes Kind. Alle Frauen des 
Stiickes werden Opfer des Krieges. Die eine wird aus 
Hunger ein Freudenmädchen und die andere aus Gram 
wahnſinnig. Mit ſämtlichen Frauen aber geht eine Wand⸗ 
lung vor. Den Krieg haben die Männer gemacht, heißt 
es, und die Frauen müſſen iyn ausfechten. Die Männer 
täten das aus Freude an Schietzerei und ſo wäre auch die 
Revolution aufßufaſſen. Sie, die Frauen, hätten daraus 
nur eine Konſequenz zu ziehen: ihre Abhängigkeit von den 
Männern zu löſen. Der Krieg hat ſie ſowieſo in männ⸗ 
liche Beruſe gedrängt. Sie haben gelernt, ſelbſtändig zu 
arbelten, zu denken, zu handeln, niemandem Rechen⸗ 
ſchaft zu geben als ſich ſelbſt. Die Männer müſſen ſich mit 
dieſer Tatſache abſinden, und ſie tun es auch. Aber die 
wirklichen Sieger des Krieges, das ſagt zwar Ilſe Langner 
nicht, aber der vorurteilsloſe Betrachter muß es daraus 
folgern, die wirklichen Sieger des Krieges ſind, weder die 
Amerikaner, noch die Juden, noch die Radfahrer, ſondern 
die Frauen. Denn ihnen brachte er die innere und äußere 
Emanzipativn. ů 5 
Das Stück ſelbſt iſt gerade nicht geſchickt gebaut, man 

muß vieles ahnen und hineinleſen, um zu einem Ergebnis 
zu kommen, denn es iſt drei. Akte lang in naturaliſtiſcher 
Kleinmalerei von Eſſen und Trinken und wieder⸗von Eſſen 
und Trinken die Rede. Es iſt auch weniger ein dramatiſcher 
Bau als eine spiſche Milienſchilderung. Der- Regiſſcur, 
Erich Fiſch. machte das leider nicht durch ein beſchlennigtes 
Tempo gut. Lieven als Frau Emma eine verſprechende 
Begegnung. Der Beiefall war begeiſtert. H. E. 

  

„Don Quichotte“, als Operette. Jean Gilbert iſt damit beſchüf⸗ 
tigt, ein von Schanzer und Weliſch ſtammendes Textbuch zu per⸗ 
tonen, das ſich mit dem Don⸗Quichotte⸗Thema beſaßt. Die Text⸗ 
dichter haben aus dem Don Quichotle, der bisher nur als Oper ver⸗ 
arbeitet wurde, eine phantaſtiſche Operette geſchaffen. 
Dorſch joll bei der Berliner Urauffſührung die Riolle der Du 
Mar Palleuberg den Saucho Panſa ſpielen. Den Don O' 
will man einem belannten Tenor ubertragen. 

  



     
Ieun oman von Ludwio VWODHMUe 

6. Borlſehung 

Er mußte lachen, und nun betrachtete ihn der verbitterte 
Muuß Rabe voller Argwohn. 

ieſen Blick fing aber Tomum auſ. 
„Blite, ſorgen Sie doch dafür, daß der Koffer blerher nach 

Unten gebracht wirb, den ich am Neiſelager gekauft habe.“ 
„Düwobl, mein Herr.“ 
Wer Rabe entflalterte, 

„Ich glaube, das iſt alles,“ ſagte Tommy, und er war doch 
Lubent ichür von dem kosmeliſchen Gebirge auf dem 
abentiſch. 
Die Verkäuſerin rechnete. 
Rechnete abermals. 
70 den Zettel ab und ſagte voller Ehrfurcht: 
Gi Kaſſe iſt aleich rechts, mein Herr.“ 

ie Rechnung machte etwas Uber neunhundert Mark. 
Man brachte den Koffer herunter, den Tommy im erſten 

Stoc gekauft batte. 
ů Er ließ ihn mit den Sathen füllen, die gerabe hinein⸗ 

gintgen, 
„„ach babe meinen Wagen draußen,“ ſagte er irgendwie 
beſchümt über die Situation. 
Schade, baß man nie erfabren würde, was die auten 
eute im Geſchüft ſich ſo dachten, 
Er fuhr nach der Schützenſtraße und überlegte ſich zwiſchen 
Orfſüerlen un und Tiergarten, wie ſich ein Agent für 
Parfümerien und Toiletteartitel eigentlich venahm⸗ 
, Wenn Daddy ihn in ſeiner Lage ſehen würde — er be⸗ 
käme Lachkrämpfe. 
Dabei hatte er ſelber mal nicht viel anders angeſaugen 

— nur mit Parcels, mit kleinen Grundſtücken in Florida, 
ſtatt mit Lippenſtiften. 
Die Wege der Menſchen ſind wunderbar, Albert Quint 
konnte ein Lied davon ſingen. 
Erſt Weinbändler im Badiſchen, dann Verſicherungsagent, 
Leiter einer Verſicherungsgeſellſchaft, die zwei Jahre ſpäter 
durch einen Schiffsbrand in London ruiniert wurde. 

Dann Steward auf einem Ennard⸗Liner, jelbſtverſtändlich 
Tellerwäſcher in Neuvork, ob ſchon jemand in Amerika 
etwas geworben iſt, ohne zu Unfang in Neuyork Teller ge⸗ 
waſchen au haben? 
„„Dann Gehilfe eines Grundſtücksmaklers, ſelbſt Grund⸗ 
ſtücksmakler, und jetzt hatte er, was er brauchte und noth 
etwas mehr dazu und fuhr augenblicklich mit ſeiner Jacht 
zwiſchen Hawai und Japan herum. 

ommy war in Amertika zur Welt gekommen — ein 
Jahr, nachdem der alte Quint zeime Frau nachkommen ließ, 

„hr die Grinöſtügsbrauche bolt ſehr viel 2 ir die Grunk ranche batte er nie ſehr viel übri 
behße. aber Sahn mehr für das Vormerleßele 0 
. Der alte Quint ſchickte ihn auf die Großfarm eines Ge⸗ 
Wüilgerit zs en und Tommy begann bier eine gewaltige 
Tätlokeit zu entfalten. 
Ein Fahr ſpäter ſchickte ihn Mr. Stone zum alten Quint 
zurülck. „Er weiß alles, was er wiſfen muß, und ſängt au, 
mir oen ganzen Betrieb auf den Kopf zu ſtellen. Will die 
Gierproduktion verſechsfachen und eine Alligatorenzucht an⸗ 
legen. Macht mir zuviel Unruhe, iſt aber ein prächtiger 
Burſche. Kauf ihm ſelber eine von deinen Parzellen, Al, 
unb in zwei Jabren hat er einen Alligakorentruſt gegründet, 
oder er kontrolliert alle 
außerhalb der Hennen.“ 
„Waß Mr. Sione nicht hinzuſetzte, war, da Sur uür Tommy Ouſ binzuſetz daß Miß Violet 

'ar. 
3. Mr. Stone aber dachte in dieſer Beziehung in erſter 
ED an engliſchen Hochadel und Tommy Oumnt an har 

Der alte Quint hielt nun ſeinen Sohn für eurvpareif. 
u „Sieg dir „Das ordentlich an, Laddie, Leſvnderß Weutſch 
land. Bon Deniſchland kannſt du viel lernen. Gibt 'ne 
ganze Reihe von Dingen, die du von nirgend wo anders her 
ſo 2 wör deꝛ abe zien Bum gu 
K tr gerade ziemlich dunkel im Zimmer, ſonſt würde 
ſchmnnne Keßeben haben, wie der alte Quint vergnügt 

3. So ſah er's nicht, fuhr zuerſt nach Paris, wo er lernte, 
wie man ſich amüſiert, daun nach Vonden⸗ wo er lernte, wie 
man ſich auf anſtändige Weiſe langweilt, und nun war er 
feit einem Naßr in Berlin, und liebte die Stadt. 
Ab und au ſchrieb er ſich mit ſeinem Vater knurrige, 

libe Vri e. jeben anderen wahrſcheinlich völlig unverſtänd⸗ 

Er bekam babei mitunter Antworten aus Städten, von 
benen er nie etwas gehört hatte, Maracaibo, Lagos, Zpob. 

Err E Ach En die — aos, 
8 ein paar Freunde zuſammen — Genklemen —, „eine Frau hat auf See aimis zu luen 
Bringt nur Unfrieden an Bord, kriegt Schreikrämpfe bei 
jeder Müzße voll Wind, und außerdem — gen ſollte 
mnan ſich denn wie ein chriſtlicher Seemann auf den Hafen freuen, wenn man die Weiber ſchon an Bord hatl“ 
Der alte Herr bevorzugte mitunter einen rauben, aber beiPie Aleßen fü 9 Heiß bn anelt waren vom ſelben Schlag. 
Sie „bummelten alle möglichen 5 ab, fiſchten, tranken guten, alten ſcholtiſchen Whietd, unö 

Eier in den Staaten, innerhalb und 

Wenn ſie ſtatt im November erſt i— 
kangze war es aleihre Eec, we KHeuie 
* ihre ah, e Vauſee ůäſchen im troclenen und waren 
— Vücßes Sess foünſagen⸗ das nächſte Mal mitznkommen 

Nãt Tabr wollte er ſich eine Farm kaufen, Debi ell- nicht ſu unmöglich, daß damn Mr. Stone mnecht 

. Sy ſtanden die Dinge, als Tommu iſch entſchloß, die Par⸗ lümerjeepiſose in ſein derufliches Daſein ei zu der cer er e — . Dalein amnihern au der 

Eitern aber 'e ſie ihn regelrecht abgekänzelt. — „„Sie werden noch ſo lange weitermachen, Mis Jor Gbef Sie plötzlich ranswirft, Herr Qnint. Jetzt wohnen Sie faſt Mier Tage bei nus, und immer ſiehen Eie um zehn Uhür auf, jogt Tante Gertrud. ů Wann gehen Sie denn endlich auf Tour? — 
Boranf man natürlich unr err.idy f-uute. dan di 

Sanvikunden verreiß wären und bar-. „ nn 
müße, bis ße wiederkämen. 

Wann denn das ſei? 
Morgen, vielleicht erſt übermorgen. 

Da hatte Flox ſich ſehr nachdenklich das nicdtiche Nasthen 
gerieben und erklärt, ſie habe eine Idee: manche von ihren 

nt mehr Intereſſe zeiste, als nötig 

ſtolleginnen brauchten immer etwas, befonders die Vor⸗ 
führdamen, und ſie könne ihm die Firma Lbwenberg & Spitz 
als Kunden verſchaffen, es ſei zwar ein Konfektionsbaus, 
aber Leute aus der Konfetllonsbranche brauchten auch mit⸗ 
unter Seſfe und ſolche Gachen, und ſie werde ihren Kolle⸗ 
ginnen ſchon beibringen, baß ſie bel ihm am beſten kauften. 

Als er dann allerleſ Einwendungen machte, wurde ſie 
ganz elfrig, und ſchließlich blieb ihm beim beſten Willen 
nichts anderes übrla, als ja zu ſagen. 

Er hatte mit ihr ausgemocht, daß er um eif bei Löwen⸗ 
berg & Spitz eif alen wülrde, und tatfächlich war es wenige 
Minuten nach elf, als er mlt ſeinem Koffer glücklich an der 
Tür der Firma gelandet war. 

    SEHES MX 
  

Der verbitterte junge Rabr betrachtete ihn voller Argwohn. 

Ein hübſches junges Mäbchen machte ihm auf. ů 
Sie betrachtete ihn neugierig und kritiſch, und Tommy 

merkte an ibrem Blick, daß er von oben bis unten beichrieben 
worden war, und baß ſie gründlich und eingehend die Wahr⸗ 
heit des Gehörten nachprüfen wollte. ‚ 

Das Ergebnis ſchien ſie zu befriedigen, denn ſie nickte 
freundlich, fagte: „Einen Augenblick“ und kam dann mit 
einem balben Dubend junger Damen zurück, ſie trugen 
über den Deſſous nur einen Schal, den ſie mit den über⸗ 
mäßig manikürten Finaern ſorgſam zuſammenhielten. 

Alles in allem war es ein erfreulicher Anblick: Tommn 
wurde mit einem Fragenſchwall überſchüttet, der ihn voll⸗ 
kommen verwirrte. 

Im Handumdrehen war ſein Koffer balbleer. ů 
Fläſchchen und Puderſchachteln aingen reihum, und eine 

große Brünette mit ſchläfrigen Augen fragte zum vierten⸗ 
mal, ob Takt wirklich beſſer ſei als das anbere Zeug und 
was es koſte. ů 

  

Tommy ertlärte, es ſei das Beſte, was es gebe, und die 
Königin von England gebrauche es ſeit zwanzig Jahren und 
ſchwöre barauf. ů 

Die Brünette nahm eine Tube und fragte wieder nach 
dem Preis. ů 

Tommy drehte das Ding zwiſchen den Fingern — und 
ſagte ſchließlich, es jei ihm ganz egal, was ſie dafür zahle. 

Heute ſei ſein erſter Verkaufstag bei dieſer Firma, und 
da nehme er es nicht ſo genau. 

Dle Damen ſollten ſelbſt beſtimmen. ů ů 
Die Folge davon war ein unheimlicher Abſatz. — 
Ein klelnes Weſen mit ſoviel Sommerfproſſen, wie der 

gewiegteſte Miniatuemaler nicht auf einem einzigen Mäd⸗ 
chongeſicht hätte unterbringen können, erſtand drei Flaſchen 
Mitfouko für fünk Mark und verſchwand dann mit einer 
mit. eit die ihren Laufmädchenſähiagkeiten alle Ehre 
machte. — 

Nelly Ziener und Mia Fritſche, dir 4zer und Lerin, 
waren mehr für quelquel fleurs, währeud die Bürodamen, 
vler an der Zahl, einen wilden Boom in Zoßann Maria 
Farina gegenüber dem Jülichplatz verurſachten 

Das Erſcheinen einer hochnewachſenen Dame mit ſtrengen 
Geſichtszügen, an denen der Kyeifer das einzia Somme⸗ 
friſche war, ließ die Mädchen auseinanderfahren. 

Tommy witterte eine Autvrität und ſtürzte lich mit einer 
Flaſche I'heure bleue in den Kampf. 

Er ſetzte ſich zum Ziel, dieſes Fojſil zu freundlichem 
Löcheln zu bringen, bot ihr ſchlietlich die Flaſche zum Ge⸗ 
ſchenk an, „weil er heute Geburtstag habe“, ů 

Das war die ſtändige Redensart des alten Sam Schiefel⸗ 
belner, der mit einem Torniſter voll Krimskrams aälle 
Jarmen zwiſchen Arizona und Florida abkläpperte. 

Man kann überall und von jedem lernen, wenn man nur 
ein bißchen aufpaßt. 

Das Foſſil ſchien non der Tatſache ſeines Geburtstages 
weuiga erſchüttert, wies eine Takitube als Zugabe mit Ent⸗ 
rüiſtunga zurück und fragte mit der Milene eines Groß⸗ 
inquiſitors, ob er eine Lizenz habe, 

„Eine — Pardon — eine was?“ 
„Eine Lizenz, daß Sie verkaufen dürſen. Sie können hier 

Duu nicht obne weiteres heraufkommen und Waren ver⸗ 
'aufen. 
Daß man in Deutſchland ſo ziemlich nichts „ohne 

Zeit klar. konnte, war Tommy Quint ſchon ſeit längerer 
Zeit klar. 

Aber eine Lizenz, um ein Stück Seiſe oder einen Lippen⸗ 
15 zu verkauſen — wer ſollte die um Himmels willen aus⸗ 
geben. — 

Er rano urch nach einer Eutgeaunng, als ſich haſtige 
Schritte näherten und Herr Spitz auf der Baldfläche erſchien, 
ein kleiner, unterſetzter Herr in einem viel zu aut ge⸗ 
ſchnittenen Gabardineanzug. 

Ein kurzgeſchnittener, Schnurrbart teilte die Vorderieite 
ſeines Kopſes in eine blauraſierte und eine kahle Hälſte, 
und ſeine Stimme drängte ſich nur widerwillig durch ſeine 

Naſe, was niemand, der dieſe Naſe geſehen hat, erſtaunlich 
finden wird. 

Hinter ihm ſtaud Flex, einen Stenvarammblock in 
Hand und mit aroßen, erſchrockenen Augen. 

Herr Syitz zwinkerte erreat, als er Tommu ſab, ſchoß auß 
ihn zu, uverbengte ſich mehrmals und heftig, ſagte „Syvitz, und 
erſuchte den ſeinen Ramen murmelnden Tommu mit haſtiger 
Höſlichkeit, iüm zu ſolgen. 

Was Tommu tunwillfürlich tat —, ohne aber ſeinen Koffer 

der 

mitzunehmen. 
Er hätte auch ſonſt das Tempo des Herrn Spitz gar nicht— 

halten können. öů 
Der kleine, rundliche Herr ſeate durch zwei unangenehm 

nach Stoff riechende Ränme voller Regale in ein wild tave⸗ 
zjlertes Zimmer, in dem rieſige Klubſeſſel ſtanden. 

Tommmy fühlte ſich in den nächſt beſten gedrüickt und im 

Handumdrehen hielt ihm iemand eine Zigarrenkiſte hin — 
„aber ſo bedienen Se ſich doch — nehmſe doch — ſe ſind gut. 

Tommnu erklärte, keinerlei Zweifel darin zu ſetzen, und 
nahm eine, um den kleinen Dicken zu beruhigen. 

(Fortietzung folgt.) 

  

Die Tragödie der Unehelichen 
Eine Kindestötung vor dem Schwurgericht / Das zweite Kind 

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts II Berlin ſtand 
am Mittwoch eine 28jährige Landarbeiterin unter Auklage 
der vorſätzlichen Tötung. Seit früheſter Jugend hat die 
Unverbeiratete auf dem Lande gearbeitet. Ibre Zeugniſſe 
ſind die denkbar beſten. Sie wird als fleibig, willig und 
treu bezeichnel. Als ſie — es iſt ſchon lange ber — ein un⸗ 
ebeliches Kind in die Welt ſetzte, deſſen Vater — die Mutter⸗ 
ſchaft trat im Anſchluß an ein Tanzvergnügen ein — nicht 
ermittelt werden konnte, erklärte ihr Pflegevater, ein Eiſen⸗ 
Eabnſekretär, er werbe das uneheliche Kind zwar in ſeine 
Obhut nehmen, aber nur unter der artige Cs ung., daß ſie 
werds Eltern nie wieder eine derarlige Schande antun 
werde. b —— 

Dieſe Mahnung batte auf das geiſtig etwas beſchränkte 
Mädchen eine verberrende Wirkung. Im Jahre 1027 gebar 
ſie wieberum nenn Monate nach einem Tanzveranugen, ein 
gereh Kind, ohne zu wiſſen, wer der Vater iſt. Eingebenk 
er Mahnung ibres Sraterg beſchloß ſie, dieſes Kind den 

Eltern zu verbeimlichen. ů 

Aus der Euſbinbungbanfialt- inbr ſie mit bem Kinb 
2n en Kenten, Pel kenen ſe wileht geklent Fait⸗ 

Sie kam aber nür in die Häbe der Ortſchaft, da ihr zu der 
Weiterfahrt 25 Pfennig. ſehlten. Als ſie nun verzweiſelt im 

daß ibre Arbeitgeber ibr geiagt hatten, ohne Kind könne ſie 
Warteſaal ſaß, fiel ihr zu all ihrem Elend auch noch ein, 

Ein Glück, daß das Wijährige Landmädchen, das ſeeliſch 
vollkommen gebrochen iſt, einen Staatsauwalt und, Richter 
fand, die für ihre Lage volles Verſtändnis hatten. Der 

Staatsanwalt erkannte ihr mildernde umſtände zu und be⸗ 
antragte neun Monate Gefängnis. Das Gericht legte ihr 
wegen Totſchlaas zwar acht Monate Gefänguis auf, aber die 
426% Monate Unterſuchungshaft werden davon abgezogen, und 
der Reſt der Streie wird ihr bei drei Jahren Bewährungs⸗ 
friſt erlaſſen. 
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biſſen zermartert zu werden — konnte ſie ſich nicht mehr   zwar jeder Zeit zu ihnen zurückkehren, mit Kind dagegen 
nicht. Sie verlor vollends den Kopf. Aus dieſer Ver⸗ 
wirrung herans eilte ſie in die Toilette und war; das Kind⸗ 
in den Abort. 

Damit ſchien fie annüchſt tatſächlich dem Elend entronnen 
zu ſein. .In den Wartefaal, zurückgekehrt, traf ſie Bekannte, 
die Ior das Reiſegeld vürſtreckten, und jahrelang arbeitete 
kie bei ihren Arbeitgebern -Es war nicht das geringite an 
r kes Maß 5 Bis ſich ihr Schickſal wieder exfüllte. Ein 
brittes batte ein wergnügen zur Folge, daß ſie 
Mutter wurde. Diesmal kaſft ſe in ein größeres Krauken⸗ 
Daus, das nach der Entbindung für die Unterbringung des 
Kindes ſorgte. Jetzt ließ ſie das Schickſal wicht mehr ans 
ſeinen Krallen. ·· * 3* 

Eines Tages — weinend bekennt ſie, rs vor dem Richter: k 3 
die Erinnerung an bas zweite Kind hatte ſie nie verlaſſen. ů 

(DEPEUE 

  

im Traum hörte ſie ſeine kläglichen Schreie, und an keinen 
Polisiſten konnte ſie vorübergeben, ohne von Gezinens⸗   

      

beifen, ſie legte ein Geſtändnis ab. Die natürliche Folg⸗ 
mar die Verhaftung.   „ „ —  



  

   
Sie woller das Berfahren kennenlernen 

Ein polniſcher Ingenieur zu ocht Monaten Gefängnis 
verurteilt 

Vor dem Kölner Schbffengericht wurde ein Fal von 
Werklpionage zuungunſten der F. G. Farben verhandelt. 

Der Juniorchef einer Warſchauer chemiſchen⸗Fabrik hatte 
ſchon früber verſucht, in Leverkuſen die Fabrikationsgeheim⸗ 
niſſe einer in Polen befonders beliebten hellblauen Farbe 
rauszubekommen. Die Arbeiter verhielten ſich ſedoch ab⸗ 

ebnend. Darauf ſchickte er ſeinen Schwager, einen“ An. 
Herantrz der ebenfalls an mehrere Arbeiter und Angeſtellte 

rantrat, aber auch ohne Erfolg. Der polniſche Ingenieur 
wurde bei ſeinem letzten Verſuch, Einzelheiten über das 
Fabrikationsverſahren berauszubekommen, verhaſtet. 

s Gericht erkannte auf acht Monate Gefängnis, 5000 
Mark Geldſtrafe und 10 000 Mark Buße a“ die Firma. Die 
Begründung erklärt, es fei notwendig, eine ſtrenge Strafe 
aus Gründen der Abſchreckung auszuſprechen zum Schutze 
der dentſchen Induſtrie und der deutſchen Volkswirtſchaft. 

4000 Sioty umterſchlagen 
Culm hatte den Schaben 

Vor der Spcritt des Bezirksgerichts in Thorn 
batte ſich ber 32 Ui Konrad JO., wohnhaft in Culm, zu 
verantworten. Die⸗ 191 Eulur ir warf ihm vor, 4000 Zlyiy 
zum Schaben der Stadt Culm unterſchlagen zu haben. J. 
war Cäligreit eine Aund kaſſterke gleichzeitia die Veträge fur 
dieſe Tätlgkeit ein. Der Ängeklagte gab an, daß er während 
ſelner Täligkeit in den Fahren 19525 und 1026 das Geld in 
einer offenen Schublabe aufbewahrt bätte. Er ſei Invalide 
und ſehr nervbs, das Fehlen des Geldes könne er ſich nicht 
erklären. Das Gericht verurtellte den Ungeklagten zu brei 
Monaten Gefängnis. 

Aus Inowooelaw 
Sail. Ves Einklagung der Hypothekenſorberungen bis 

zum 81. ſember 1020. Die Friſt zur Einklagung von 
Rieſer Iin ppothekenforderungen läuft am 31. Dezember⸗ 
teſes Jahres ab. Eine weitere Verlängerung dieſes Ter⸗ 

mins iſt aumarſchloſtkat Auf ſämtliche Hypothekenfordexun⸗ 
ſen, und zwar Reſtkaufgeld, Anleihe, Baugeld oder Erb⸗ 
ſchaftsanteile, ſichergeſtellt auf Wohnhäufer, Fabriken, 
iden. oder dergl. muß unverzüglich Klage eingereicht 

werden. ů 
Die KPGeensſ im Solbad iſt eröffnet. In dieſer 

Woche iſt dir vom Magiſtrat im hieſigen Solbad errichtete 
nhalattonsanſtalt eröffnet worden. Die Anſtalt wird von 
errn Dr. Sawics, Spezialiſt für Ohren⸗, Naſen⸗ und Hals⸗ 

krankheiten geleitek und iſt täglich von 10 Uhr vormiktags 
bis'8 Uhr nachmittags geöffnet. —5 

Ernennung bes Burgſtaroſten. Nach einer Verorbnung 
des Herrn Miniſters im „Dziennik Uſtaw“ vom 30. No⸗ 
vpembêr b. J. wurbe zum Burgſtaroſten der Stadt Inowroc⸗ 
law der bisherige Staroſt des Kreifes Fnowroclaw, Herr 
B. Ruczynſki, ernannt. 

Exwiſcht. Die Hausangeſtellte Cz. R. ſtabl ihrer Herrſchaft 
ein Depoſitenbuch über ca. 40 000 Zloty und begab ſich da⸗ 
mit mit ibrem Geltebten, Franeiſzek N., auf Reiſen. Zu 
dieſem Zweck hatte ſie vereits 10000 Zloty von dem Buche 
abgehrben. Sie gelangten nach Inowroclaw, ſtiegen im 
Vent Vaſt ab und verſfuchten von bler aus auf das Depo⸗ 
tenbuch weitere 28 000 Zloty zu erheben. Der Poltzel ge⸗ 

lang es, dieſes zu erſahren und ſtalt mit ihrem Geliebten 
vnt co. 40 000 Zlotz auf Reiſen zu gehen, mußten ſie ins 
Gefängnis wandern. ů 

Eilbrieſe ſollen mit „Eripreß“ bezeichnet werben. Zur 
befſeren Ueberſicht der Ellbrieffendungen pon ben übrigen 
Brieffenpungen iſt der Abſenber verpflichtet, auf der 
Aßdriffeuſeite ben Kn. lel mit der deutlichen Aufſchrift 
„Exſpreß“ zu verſehen, gleichgültig, ob der Brief nach Polen 
oder an einen Auslandsſfaat gerichtet iſt. ů 

Holzverſteigerungen. Die ſtaatliche Oberförſterei Leſzyce 
Lotal be am 10. Dezember 1929, vormittags 10.30 Uhr, im 
Lokal bes Herrn Kramer in Nowawies Wſelkt eine arößere 
Partie Bau⸗ und Brennholz gegen ſofortige Barzahlung. 
Ebenſo verkauft die Staatliche Oberförſterei Oſtek Kr. Ino⸗ 
wroclaw am 10. Dezember, im Lokale des Herrn Weimann 
in Glinno Wielkt, vorm, 10 Uhr, eine große Partie Brenn⸗ 
bold meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung. 

Apotheken⸗Nachtdienſt: Vom 7. bis 16. Dezember 1929: 
Lbwen⸗Apotheke, Krol. Fadwigi. 

Aiis Kumitz 
Wegen Tabak⸗ und Zigarettenſchtunggels von Danzig 

nach Polen hatten ſich Frand B. aus Long und Edmund S. 
aus Klein⸗Gaczno zu verantworten. Die Angeklagten brach⸗ 
ten 9000 Sigaretten und 4,5 Kilogramm Tabak über die 
Grenze. B. erhielt eine Geldſtrafe von 8700 Zl. und S. 300 
Zloty. Die Tabakwaren wurden beſchlahnahmmt. ů 

Huf dem Wochenmarkt wurben folgende Preiſe notitert: 
Butter 200—8340, Eter 380—4,20, weißer Wileſßigte Spinat 

  

0½25, Zwiebeln 625, Weißlohl 9.50—050, Wlrüngkohl ,30, 
D „Mumenkohl 040—1000, Koprrabi d, Huherle 
040, Supvengrüün 0 , Mletkig 6, Hiableächen G5, Külehit 
0,80.-200, Aepjel 0,40—980, Lomaten 050, Steinvirte 070, 
Reigker b80, eibctnochen 0,25—-0,0, Blumen⸗ üng bß 

Schleie 1, „ aulqu. en are — 

pis 00, Harſche 0b(.—,0, Miaränen 00.—-0)0, Aihee 0⸗0 
bis 0,80 pro Pfund. Salzherige, 7 und 10 Stück für 100, 
Gänſe 1.80—2,20, Enten 1 „20 pro Pfund, Hühner 4, 
bis 6,00, Keuchel 20 Süi Puten 13,00.—15,00, Kaninchen 
9/00, Tauben 1,20 pro Stück 9120.-70 140—1,80, Schweine⸗ 
fleich 150—360, elles 1 W 30Augge 
Karbonade 200, Gebacktes 1,80, friſcher S⸗ 2,20, geräucher⸗ 
ter Speck 2,80, Schmalz 2,60, Talg, 1,80, Blüt⸗ und, Leber⸗ 
wurſt 1,50 pro Pfund, Kartoffeln 350—4,59, Hen 5,00—7,00 
pro Zentner, Hols 14,00—16,00 pro Meter, Ferkel 80 Pts 125. 
pro Paar, Roggen 11,80, Gerſte 12,50, Safer 11,50, Wetzen 
17,00, Erbien 20,00 pro Zentner. 

Aus Nenenburg. Mnettnerren Prerlts Bflets Wl⸗ und 
Wollwarengeſchelft am Markt waren bereits öfters Wuler 
an verſchiedenen Waren bemerkt worden, obne den Täter 
faſſen zu kbnnen. Enblich lenkte ſich der Verdacht auf eine 
zur Miete im Hauſe wohnende Familie. Eine ſofort bebörd⸗ 

ö rere Weigſel m anzue 

  

licherſeits durchgeführte Hausſuchung bel letzterer batte das überraſchende Reſultat, daß ein Lanses Lager von Walgnle⸗ riewaren beſchlagnabmt werden konnte. — Ein Betrugsver⸗ 
luch konnte ſeine Aufklärung finden. Einem jungen Men⸗ ſchen von ca. 21 Jahren, welcher aus der hiefigen mgegend 

ſich in Manufakturwarengeſchäften 
anen., Er ſcheute ſich auch nicht, meh⸗ 

rere Wechſel mit fingterten Unterſchriften zu fät ſchen und ſte 
in, Bahlung zu geben. Auch in einem größeren Textil⸗ 
Purt ft am Markt war es dem Täter gelungen, ſich eine 

urka ohne Begahlung anzueignen;: er wurde jeboch ver⸗ 
kolgt und verhaftet. 

tammte, gelang nel 

  

Aus Thorn 
Zu Schiedsrichtern gewäbhlt wurden durch die Stadtver⸗ Coppernlen⸗ irnße (al. 8. pernite für den i. aiek uns 

u. e, (ül. Kopernika), für den 1. rt Lehrer Vetter für den 2 Beot Wartm 
Neue Kinoſteuern wurben dem Maglſtratsantrag gemä 

durch dle letzte Stadtverordnetenver aummlung angenvfmen, 
Sie betragen von wilſenſchaftlichen Filmen 10 Prozent, von 
Iünſtleriſchen 25, von Unterl altüngsfilmen 80 und von mebr ½5 weniger minderwerkigen Filmen 50 und 60 Prozenkt. 

ür die Pflaſternng, der Holſtraße (ul, Kochanowſklego) 
ſind im Stadthausbalt 1030/81 0000,., ausgeworfen, ferner 
1700 eerns der Kaſernenſtrate (ul. Koſöarowa) 

Apotheren⸗ Na bienſt von Sonnabenb, 7. Dezember, 
abenbs 7 Uõhr, 416 Sonnabend, 14. Dezember, worgeng 9 Utyr⸗ eMiiſtüse hal „Abler⸗Apoiheke“ (Apteka vod Orlem), Altſtädtiſcher Markt Starn Rynet) 4, Fernſpr. 7. 

Zum eyr Wiemfen, (Staröſta Grodzki) in Thorn (Torny) 
wurde Herr Stan teviz aus Gdingen (Göynia) ernanut. 
Er war bisber Leſter des dorkigen Amts für öffenkliche 
Ordnung. ů 

Die Gebühr für die elektriſchen Zähler iſt vom Magiſtrat 
für die Lausbeſlber von 85 1. uf 8 Zl. arhöht wordeluf 

Podoorz. In der letzten Stadtyerorbnetenverfammlung 
wurbe beſchloſſen, den ſtädtiſchen Beamten und Arbeitern 
eine Wethnachtsgratiſtkation zu zahlen. 

  

Aus Dirſchau 
Deutſcher Schulverein Dirſchau, Am Mittwochnachmitta 

fand die Jahresverſammlung des Deutſchen Schulvereins 
ſtatt, die leider nur ſchwach beſucht war. Nach Verleſung 
des Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichtes entrollte ſich den Er⸗ 
ſchlenenen eiu ſehr trübes Bild pon den wirtſchaftlichen 
Schwicrigkeiten des Vereins, da die Anzahl der Schliler 
von Jahr zu Jahr zurückgeht, ſo daß ſich eine Erhöhuna der 
Beiträge nicht umgehen laſſen wird, In den Ergänzungs⸗ 

wahlen für die ſtatutenmäßig ausſcheibenden Mitglieder 
wurden bie bisherigen Mitglieder wiedergewählt. Es iſt 
beſchloſſen worden, in kurzer Zeit eine außerordentliche 
Generalverſammlung einzuberufen, die über den Neubau 
der Schule eine endgtltice Entſcheidung treffen foll. 

Der Deutſche Männergeſangperein Dirſchan beging am 
7. Dezember ſein 70jähriges Stiftungsfeſt. öů 

  

Aus Tachel 
Wocheumarkt. Der Beſuch des letzten Wochenmarkts war 

nur betamneſef, Reichlich wurden Eier zu 380—400 pro 
Mandel angeboten. Butter koſtete 280—9,06, Weißkohl 0,10 
bis 0,50, Rotkohl 9,20—0,25, Wirſingkohl 0,20—0,40, Blumen⸗ 
kohl 0,60—-1,40, Roſenkobl 0,50 pro Liter, Suppentomaten 
9h50 pro Liter, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,ö5, rote Rüben 
940, Aepfel 560—,00. An Geflügel waren diesmal in großen 
Mengen Wwürtemie vorbanden, die intt 1,70—2,00 das Pfund 
abgeſetzt wurden, Enten brachten 5,00—9,00, Hühnchen 2,80 
bis 4,50, Suppenhuhn 3,20—5,00, Tauben 1,0—1,80 pro 
Paar. An Hiſchen gab es nur Suppen⸗ und Bratfiſche zu 
0,40—0,90, Fleiſchpreiſe: Kalbfleiſch 1,80, Hammelfleiſch 140, 
Rindfleiſch 1,40—170, Schweineflelſch 1,80—2,00, eihey 2,20. 
Fllr Speifekartoffeln zahlte man 3,50—4,00. Getxelbepreiſe: 
Welzen 17,5, Roggen 12/25—12,50 Gerſte 12,00, Haſer 10,00, 
Erbſen 15,00 pxo Zentnex. Ferlel, die nur wenig angeboten 
wurben, wurden mit 95,00—12000 abgeſetzt. Eine Ein⸗ 
pännerfuhre Torf koſtete 16,o0, Innei 000. 25,00, eine Ein⸗ 
pännerfuhre Holz 12.00. Zweiſpänner 20,00. 5* 

— — 
  

Lonkuumennosl, 
Veaje Ualstan! 
Lahor 80 ilial 

Damen-, Herren- 
u. Kinder-Schuhe 
Uxbeitsschnne und ötletel 
in gewolliger Auswabl, au den billigsten Frelsen 

Mietnullgen In. irmuhbir Iiienihunn umrL 

DIuem SMAUH ObuuüG 
Stanlstaw Dals - Dirschau 

neden Fä. Orcholsk 
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Bröichen müfſen ſanber verpackt werben 
Neue Beſtimmungen für Bäckereien 

Im „Daiennit uſtaw“ iſt eine neue Verordnung uübe: die Hygtentſchen Zustände in den Bäckerelen erſchienen. 
Danach mliſſen die Wände in den Bäckereien mit Oel⸗ 

arbe angeſtrichen, zum mindeſten aber geweißt ſein. Der 
ußboden muß jeben Tag nach beendetem Ausbuk gereinigt 

werden. In feber Bäckerei müſſen ſich Waſſerſpülapparate 
und Spucknäpfe befinden und muß Sorge getragen werden, 
daß Mäuſe und Ratten ſowie verſchiedenes Gewürm in den 
Backſtuhen vernichtet wird. Die Bäckergeſellen müſſen, 
bevor ſie ihre Arbeit aufnebmen, ihre Hände waſchen, die 
Fingernägel reinigen und reine Schürzen anlegen. Des 
weiteren beißt es in der neuen Berordnung, daß ſich 
HBäckereten nicht im Erdaeſchoß beſinden dürfen. Eine 
Bäcke rei muß von jetzt ab aus ſechs Räumen beſtehen, und 
ſet einem Raume, in dem der Teig zubereitet wird, aus 

e einem Raume, in dem Brot und Semmeln gebacken 
werden, einem Raume für das Mehllager, einem Raume 
für aufzubewahrende Backwaren und einer Garderobe. 

Bäctereien, die bieſe Verordnung nicht elnbalten, 
werden geſchiyſſen. Auch für Läden, in denen Backwaren 
verkauft werden, enthält die Verordnung neue Beſtim⸗ 
mungen, wonach der Laden ſich nicht im Kellergeſchoß be⸗ 
ftuden darf. Das ausliegende Gebäck mutz mit einent 
Schutzalas verſehen ſein, ſo daß es der Käufer nicht berühren 
kann, und zum Einpacken dürfen nur reine Körbchen oder 
ſauberes Papter verwendet werben. (Keine Makulatur.) 
Der Straßenhandel mit Backwaren iſt verboten. 

Aus Bromberg 
Ein Vater, der ſeine Kinder abſichtlich verliert. Am 

2. b. M. hielt die Poltzei auf der Dluga⸗Straße dret kreine, 
herumtrrende Kinder, einen Runſtege und zwet Mäbchen, an. 
Da die Kinder keinerlei Auskunft geben konnten, hat ſte die 
Poltzei in das Waiſenhaus von, Dietz gebracht. Durch die 
eingeleitete Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß es die Kin⸗ 
der des Ehepaares Nowgkowſkl. ſind. Der Junge, Mleczy⸗ 
ers 6 4 Jahre, ein Mädchen, Irene, 5 Jahre und das an⸗ 
ere, Stefanie, 3 Jahre alt. Die Mutter der Kinder ſitzt 

wegen irgendeines Vergehens im Gefängnis und der Vater 
brachte die Kinder auf die Straße, um ſie mit Abſicht zu 
verlieren. Die Kinder ſind weiterhin im Watſenhaus ver⸗ 
nohnen da ſich der Vater weigerte, ſie nach Hauſe zu 
nehmen. 

Proteſtierte Wechſel. Das Verzeichuis der in der erſten 
Novemberhälfte dieſes Jahres proteſtierten ter klin iſt im 
Biülrv der Handelskammer in Bromberg, Neuer Ring 8, in 
der Zeit von 9 bis 13 Uhr einzuſehen. 

„Welkszeltuns“ 
ij ann sleh leder lelsten. 
denn sie kostet den ganzen Monat nur 

1 EtofHVH 27 Grenzyl 

Die „Volkszeltung“ erscheint an jedem Sonn- 
tag und orientiert kurz und bündig über dlé wiohtigeten 
Eroignisse in Polen unu in anderen Ländern, Sie ent- 
hält ferner Illustrationen, interessante Artikel über 
Wlssentohaft, Technik und ähnlichem, Feullleton, gtün- 
dige Mitteilungen über die Weltsprache Esperanto, die 
Rubrik no Minuten Polnisch“, eine Rätselecke u. a. m. 

Bentellungen erfolgen durck jede Postanstalt in Polen, 
oder durch den Verlag der „Volkszeltung“, 
Bydgoszor, DOoIIn a 2. 

Probeexemplare kostenlos. 

Granbenz. Ausrottung ber Ratten. Gemäß 
einer Verorbnung des Magiſtrats ſind alle Hausbeſitzer 
verpflichtet, am 9. d. M., um 16 Uhr, Gift zur Ausrottun 
der Ralten auszulegen, Das Gift wird in Apotbeken un 
Drogerten Htles eine Genehmigung, die im Rathaus, Zim⸗ 
mer ö6, erhältlich iſt, verabfolgt. 

   

  

Thorner Probuktenbörſe vom z. Dezember. Gutsweizen 
2.. A, Marktwelzen 96,50—-9,,50, Roggen 24—24/75, Guts⸗ 
gerſte 25—26, Marktgerſte 24—24,50, Hafer 21—22, Weizen⸗ 
mehl 68, Roggenmehl 40,50—4,50, Weizentleie 18,50-—10,50, 
Roggentleie 17,50—15,50. Tendenz bet Rogtzen und Weizen 
ſchwüther, Reſt jruhts. 2550 

ſener Probuktenbörſe vom b. Dezember. Rogsen 25, 
b15 A05. ſohwetger, Welhen 37—39, ſchwächer, Marktgerſte 
26—27, ruhis, Braugerſte 27—60, xuhig, Hafer 21,75—25,/5, 
ſchwächer, 70pro3. Roggenmehl 40, ſchwächer, 65progz. % Wei⸗ 

135 ichwächer, Roagentlele 1850—17;50, Wei⸗ 
zenkleie 15,50—1950, Felderbſen 38—42, Viktoriaerbſen 42 
ſüwte Colbererbſen 40—17, Ravs 70—7. Allgemeintendend 

wächer⸗ 
'oſener Effektenbörſe vom 6. Dezember, Konverſivns⸗ 

EA andbrieſe 'enbriefe 20, ollarprt 
Phomar Krotofz Wüitü 26, Centrals Rolntkow 90, Dr. R. Mat 
90. Tendenz ruhlg. 

Warſchauet Effektenbörſe vom 6, Dezember, Wank Dy⸗ 
Kontomy128, W⸗ Polfki 168.—168,50, Bank Weiel 70 Shü. 
Har, 75,50, Sila Swiatlo 98,50, Wyſoka 145, Wegiel 70 bls 
70,50, Sſtrowierkie, Ser, B 1.—. Em. 66, Starachowice 21, 50 
bis 21,25, Zawiercie 6,50, Haberbuſch i Schtele 101.—108, Aut⸗ 
veſtierungsanleihe 11750.—118, Dollarprämiengnleibe 67 bis 
67,5, dproä. Konverſionsanleihe 49,75, Eiſenßahnkvwoerſtons⸗ 
anleihe 40,50, Eiſenbahnanlethe 10250. 

Warſchauer Deviſenbörſe vom 6. Dezembr. Amer, Dollar⸗ 
Uoten 900 behß., 8,02 Brief, 8,88 Geld, Belgien 124 78 bez., 
425,00 Brief, 124,7 Geld, Holland 355,71 beß, 260,61 Briei, 
258,81 Geld, Lonbon 48,50 bez., 43,61 Brief, 45,30 Geld, 
Neugork 8,597e bez, 8917L, Brief, 888734 Geld, Parls 35,10% 
bes., 36,10 Brief, 35,017%½ Geld, Schweiz 175,18 bes.,, 175,61 
Brief, 172,75 Geld, Italien 46,8 5Ve 46,80 Rrief, 46,57 
Geld. Im Freiverkehr in Warſchau: Deutſche Reichsmark 
718.88, Danziger Gulden 1783,24. —* ů 

S 

  
   



b Bereinfachung ber Weinſteuer 
Ein Geſetzentwurf des Senats 

Nach dem Herieh vom 28. Juli 19018 wird Wein 
im Zeitpunkt der Abgabe des Weines an den Verbraucher 
ſtenerpflichtig, und zwar in Höhe von 20 v. H. des ſteuer⸗ 
pflichtigen Wertes bei Stillwein und in Höbe von 40 v. H. 
bei Schaumwein. Dieſe Geſtaltung der Welnſteuer hat in 
zwet Punkten weſentliche Uebelſtände, zer Folge. Ein⸗ 
mal muß nicht nur den Großhänblern, ſondern auch den 
zahlrelchen großen und kleinen Gaſtwirt⸗ 
ſchaften die Führung pon komplizierten 
Weinſtenerbüchern und die Duldung von regel⸗ 
mäßtgen Beſtandsaufnabmen zur, Pflicht gemacht werden. 
Sodann gibt die Möslichkeit, die Höbe der Steuer durch 
Verſchleierung des Verkaufswertes det Weines zu beein⸗ 
fluüffen, zut zahlreichen Reibungen und unerfreulichen Er⸗ 
hebungen Anlaß. Die Verwaltung der Steuer iſt dadurch 
verhältnismäßig ſchwierin und umfangreich geſtaltet und 
wird insbeſondere von den zahlreichen kleinen Gaſtwirt⸗ 
ſchaſten nicht mit Unrecht als eine große Laſt empfunden. 

Die Steuer ſoll fortan an den Beitpunkt deß Ueber⸗ 
ganges des Weines in den frelen Verkehr gebunden ſein 
und nach ſeſten Sätzen erhoben werden. Praktiſch wird 
dadurch erreicht, daß die Erhebung und Kontrolle der Steuer 
regelmähßhig nur bei der verhältnismäßig geringen Zahl 
der Groößhändler — zur Zeit etwa 25 Stellen — er⸗ 

ſelbſt ein Steuerlager unterbalten wollen. Die bisbherige 
Geſtaltung der Steuer nach prozentualen Sätzen vom Wert, 
die zu vielen Unzuträglichkeiten und Berluſten geführt hat, 
wird durch Einführung feſter Sätze erſetzt. 

Die neuen Steuerſätze 

Die Steuer ſoll betragen: für 1 Liter Stillwein, wein⸗ 
ühnliche und welnhaltige Getränte bei einem Werte bis 
00 9,— Gulden 6,60 Gulden; bet einem Werte über 3,.— 

ülden 1.— Gulden; für eine ganze Flaſche Schaumwein 
auts Fruchtwein 1,.— Gulben; für, eine ganze Flaſche 
Schaumwein aus Traubenwein und ſchaumweinähuliche 
Getränte 2,0 Gulden, ů 
„Wein, der ſich beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes im 
gebundenen Steuerverkehr befindet, iſt nach näherer Be⸗ 
ſtimmung des Senats binnen zwel Monaten nach den neuen 

Durch dieſe Neureglung tommt der Senat vielen 
Wünſchen der tleinen Geſchäftsbetrlebe entgegen. 
  

EE We unect sum Hosta 
'eibt 

aluure. Schololade 
ile „este 

    Todesfälle im Standesamisbezirt Danzig⸗Langfuhr:   lgt, während die grotze Zahl, der Gaſtwirte — zur Zeit 
1000„Siellen — kontrollfrei bieiben, wenn fie nicht etwa S. d. Schloſſers Otto Meyer, 2 T. — T. d. Kontrolleurs 

Anaſtaſius Chilla aus Gr. Walddorf, totgeb. — Unehelich 
1 S., 7 Std. — Witwe Roſalie Müller geb. Richert, 72 P. 
9 M. — Ledige Gertrud Kreminfti, 28 J. 7 M. 

  

Schleie und Kurpfen für Angler 
Klubhaus bei Straſchin⸗Prangſchin 

Der Danziger Angler⸗Klub von 1890 hielt 
am 3. Dedember im Deutſchen Volkshauſe ſeine diesſährige 
Generalverſammlung ab, die von 130 Mitgliedern beſucht 
war. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt: 1. Vor⸗ 
üitzender: Reg.⸗Inſp. Stobbe; 1. Kaſſenführer Reg.⸗Oberinſp. 
Thiel; 1. Schriſtführer: Kaufm, Dzaack. Aus dem Haus⸗ 

i haltsectat iſt befonders berporzuheben, dat, nachdem in die⸗ 
Sätzen zu verſteuern oder auf ein Steuerlager zu bringen. ſem Jahre bereits 1000 Schleie und 220 Karpfen beſchafft 

worden ſind, wiederum 650 Gulden für Tiſchbeſatz zur Ver⸗ 
ſligung ſtehen. Ferner ſind 500 Gulden für den Baufond 
eines Klubhaufes, das am Becken Straſchin⸗Prangſchin. 
welches vom 1. April 1930 vom D. A. C. gepachtet iſt, Auf⸗ 
Ui tinden ſoll, vorgeſehen. Für die erſten Jahre wer⸗ 

jen an dieſem Becken den Anglexn wenig Erfolge beſchieden 
ſein und es wird Aufgabe des Clubs ſein, auch bleſes Ge⸗ 
wäſſer wieder fiſchreich zu geſtalten. Die Jahresbeiträge 
ſinb ſo feſtgeſetzt worden, daß es auch den weniger bemittel⸗ 
ten Mitgliedern ermöglicht wird, ihrem geliebten Angel⸗ 
ſport nachzugehen. 

Im nächſten Jahre kann der Danziger Angler⸗Club auf 
ein vierzigjähriges Beſtehen zurückblicken. 

  

Versammlungsànzeigef. 

S.hHh. Olva. Sonnabend, den. 7, De⸗ 
herFabends, 7 Übr, im „Waldozus⸗ 

Hen': Go 0l ecer Franenabend. Pro⸗ 

  

Voriraß, der, Aba., Genoffln 
PFHHwü ſhen Arhei⸗ 

rtSpflege“, Be⸗ ſerlchaft in der, Woblſa 
zir Hulheegen ſettey, Muſßt egltatio⸗ 
hen, — Alie Genoffinneht, ſowie,Frquen 
und Mädchen ber, werkſätigen, Bevölle⸗ 
ruun fiud hierzn freundlichſt eingeladen. 

SpD. Gr.⸗Plehnenborf., Sonnabend, den 
JJ, Bezenher, äbendß 7 Uhr, im Kurhaus 
Miemer: Frauen⸗Geſerſtunde. ümafin. e. 
Vortrag beb Ganu. Rektor Lehmann. Ne⸗ 
ltallonen des Gen. Perbert Seliger, Ge⸗ 
leußerſrn 'a2, Des Volkschors Gr.⸗Bleb⸗ 
neuborf. — Alle Parteigenoffinnen, ſo⸗ 
wie Frauen und Mädchen der werktali⸗ 
gen Hevölkerung ſind bierzu freundlichit 
eingeladen. 

Soz. Arbeiteringend Henbude, Sonnabend, 
den. 7. „Deiember. abends 8 libr, in 
Slbrechts Hotel in Heubude: Stiſtungs⸗ 
feſt. Aus dem Pfrogramm:, Muſtk, Re⸗ 
Wiationen.Feſtrede deß Gen, Alfred 
Ouitfchau, Volkztänze, Hans⸗Sachs⸗Splele 
Ifw. — Alle Jugenbgenoſſen, auch aus 
den anderen Ortsgrüppen. lowie die 
Partetäcnoſſen brlüigelhs ibren Angeböri⸗ 
en frennökichſt, e 806 aden. —,Elntritt: 
Kitalieter 50, Pf., Gäfte 1 Gulden. 

Appeller⸗Mpolcnpeweuig t. Sonngbend. 
den. 7.« chmurtt % Uhr, im Baſtel⸗ 

markt, 

Weinafits-Iäsche 
in schöner Geschenkaufmachung, Marke Potrukus & Fuchs“ areiräder, Holländer 
hal noch niemand verschimdhit, bürgt sie dock ſii Güte, 
Cediegenhieit und Eleganzꝛ. Darum fehit auch au/ unseren 
Gabentischen diese Marke nie. Sind es in diesem dahire 
nicht Oberhemden, Kragen und Krawalten oder schöne 
Ausstaitungs-Wäsche, so ist sicher der 
anzug, des Damenstrumpf, die schöne Tischdece, ganz 
bestimmt aber der Karton mit Tasckentüchern von 

Potrijkus d Fuchis 
Das Naus der guten Gduufitdten 

  

  

    
Kinder- 

     
   

   kauſen Sie bllligst bei 2— 

        Teilzahlung gestattet! 

MüahrschtbepssWümn 
mit 

Splehesren Laumschmuck 
soπie praktischen Gasehenk-⸗ 
artikaln, als: Strülninfe, MHund- 
Schuht, Rosanträgar, ArBonächoner, 

Krßuntien usau, 
Ausgesuchte Sachen werden bis zum 

Fest aufbewahrt 
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ranm. Piſt Monugtsverfammiung. ů 
Alle Funkfreunde müiffen erſcheinen. SehussUAmee 22 
Gäſte willkommen. H Güskocher 2 maenbeklen Gut ſingende Laube Nr. 40—41 

Soz., Arbeiteringendbund. Sonntag. den Praktisches Zummn Aflam. (Svarbreun,)an en unb, zei hen Kr.,Wolhorp. 2Bün, Aee AAetien 5, Keidürb. V. L. r0be D2. Uhr, im 3 zu verkaufen. l. Stolfti. A Lcenter At verkaufen. Herbſt.]mer n, Küche nebſt 0 amnöesnsschns Gnne. Miihtieber uuns Wünschen Un Schenken! Wallgalle 12. 1. IEA.. Weg. 3. 2. XE. Svendbeansneng, 4 i kaule iahr, zn ver⸗Ein B35 5 — . ‚ ü allfen. Braun. ant möbl. Vorber⸗ —— 
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Dunsiger Nachrichfen 

Zmächſt noch uild ind mbeftäbig 
Das Wetter der nächſten Woche 

Der Dezemberfrühbling, mit dem uns der erſte der drel 
Wintermonate Überraſchte, hat unſere vor acht Tagen hier 
allen Sinnelhe tenverſüill milden u ſaſt noch nicht nux in 
allen Einzelheiten erfüllt, ſondern faſt noch übertroffen. 
Schon vorx acht Tagen wurden im größten Teile Mittel⸗ 
europas Temperaturen von 10 bis 13 Grad Wärme erreicht; 
ſelbſt die niedrigſten nächtlichen Werte ſanken an mauchen 
Orten nicht unter 10 Grad, und in der oberrheiniſchen Tief⸗ 
ebene erhob ſich Mittwoch baß Queckſilber ſogar auf 14 Grad 
Celfius. Donnerstag erfreuten ſich weite Teile des Landes 
beil völlig wolkenloſem Himmel und ungefähr gleich hohen 
Temperaturen ů 

gerabegu frühlingshafter Witteruns: 

ſo hatte Berlin an biͤ⸗ Tage bel Sonnenuntergang noch 
12% Grad Wärme. Mit dieſer Entwicklung hat ſich auch 
unſere in der vorigen Woche ausgeſprochene Anſicht beſtätiat, 
S die über Nord⸗ und Oſtrußland eingebrochene ſtrenge 
Kälte felbſt für das öſtliche Mitteleuropa bedeutungslos 
bleiben werbe. 

beuſche wird ein Südſturm, der vom Ozean vorpringt, 
augenſcheinlich auch dem mitteleuropäiſchen Feſtland, zu⸗ 
mindeſt dem Weſten, wieder unruhiges, beſonbers im Nord⸗ 
weſten und im Küſtengebtet ſtürmiſches Regenwetter mit 
für die Jahres eit bhohen Temperaturen bringen. Ob damit 
Jeit⸗ ſt die außerordentlich ſtarke atlantiſche Hüieenzaß inn 
eit ihren Abſchluß findet, was zur Folge hätte, daß im 

Laufe der Woche unter Schauern Abkühlung eintritk, das 
läßt lich aur Zeit noch nicht überſehen. Die gegenwärtia in 
Nordamerika herrſchende ſtreuge Kälte ‚pricht nicht daftur, 
berbalte baßegen, denn ſie ble 21681 in Wechſelwirkung, tt er atlantiſchen Warmluft die Nusbildung neuer ozeaniſcher 
Sturmwirbel. 

Die Germarii if ein alkes, iiſches Weib 
Neue Oikenbarunten der „Nationallozialiſten“ 

Die Herren „Natlonalſosztaliſten“ verpulvern augenblick⸗ 
lich das ihnen zür Verfügung geſtellte Geld dadurch, daß ſie 
überall Verſammlungen veranſtalten. Geſtern betätigten ſie 
ſich in Ollvc unb Langfuhr, In Oliva waren 22 Perſonen 
erſchienen; der — Repner batte es vorgezogen, zu 

  

Hatiſe zu bleiben. In Langfuhr in einer „Studentenver⸗ 
ſammlung“ war es ühnlich. Ungefähr drel Dutzend Studen⸗ 
ten hatten ſich eingefunden. Herr Hobufeldt eröffnete 
die Berſammlung. Von Intereſſe war und feine Feſtſtel⸗ 
lung, daß der Rektor der Techniſchen Hochſchule ihm in einer 
Unterredung erklärt habe, eine „nicht geringe Anzahl ber 
Herren Dozenten ſtehe den Zielen der NSeicß. nahe. Eine 
Anllussenal die vielen Studſerenden nicht neu iſt, ledbch den 

ltusſenator intereſſieren dürfte, 

Dann erblielt als Vertreter des angeſagten Redners ein 
Kandibat Heidrich it Königsberg das Wort. Und da⸗ 
mit begann das eigentliche Bergnuülgen. Rein hlſtoriſch be⸗ 
gann er mit. dem ewigen Juben, der in Karl. Marx⸗-ſeinen]“ 
Nachfolger gefunden habe. Seit der franzbſiſchen Revolution 
abe Europa, ſeit 1018 auch Deutſchland ſeine Seele ver⸗ 
oren, Streſemann figurierte des öfteren als Politiker mit 

der Bierflaſchendiſſertation. Früher habe man die ruſſiſche 
Literatur in Deutſchland noch halbwegs verſtanden, da ſie 
viel „nordiſches enthalten babe, beute könne er, Herr 
Heidrich aus Schleſten, glatt erklären, er verſtehe den rufſfi⸗ 
ſchen Menſchen nicht mehr, Andererſeits würde Rußland, 
das beutlae, nur noch von Aſiaten bevölkerte, demnächſt von 
den „Mandſchus“ und Japanern verſchlungen und käme alſo 
gar nicht ernſthaft in Betracht, Nicht viel beſſer ecging es 
Deulſchland. Die „Germania“ 0 ſich in den Augen des 
Redͤners längſt in ein altes, fübiſches Weib verwanbelt, 
mti 80 Frauen laſſen die deutſche Treue vermiſſen und ſind 
mit Vorliebe „balbaebildet“ (ein bißchen Hamſun, nordiſch 
fozuſagen, ein wenig Rundfunk — jüdiſch —, ein Schüß Mode 
und das iſt alles), eine beutſche „Kultur“ gibt es heute über⸗ 
haupt nicht mehr, ſie iſt ſeit der franzöſiſchen (!) Revolution 
endgültig begraben worben, deutſche Profefforen von heute 
ſind ſenile Tapergreiſe, die 20 Fahre lang die Lichtſtärke 
eines Sterns oder die Bedeutung eines Paragraphen unter⸗ 
juchen; der Marxismus, oft wiederkehrend, avancierte zum 
»üunehelichen Kind“ des Liberalismus und das Schlimmſte 
von allen iſt der preußiſche Kultusminiſter Becker. Stroh⸗ 
mann zwar des jüdiſchen demokratiſchen Kapitals, doch iſt 
er drauf und dran, die Studenten zu guten Bürgern dieſes 
Staates zu erziehen und da dies nicht immer ganz glatt 
gehen will, wird er jetzt allem ſtudentiſchen (Un⸗)Weſen den 
Hals brechen. Wer iſt ſchuld? Die Jaden! Und die „nor⸗ 
diſche“ Kaſſe geht vor die Hunde, wenn nicht die guten 
Nattonalſozialiſten wären. 

So aing das weiter, Als nach dieſem einſtündigen Ge⸗ 
faſel ein Student den Herrn Kandidaten nach einem Pro⸗ 
gramm der neuen Studentengruppe fragte, mußte dieſe 
ſaubere Miſchung aus Jahrmarktſchreier und Feldwebel zu⸗ 
geben, das ſowas noch gar nicht beſtände. Ein Programm? 
Nicht W5 Me Sie ſchimpfen. Wie ſagt Schiller: „Anbers als 
ſonſt in Menſchenkbyfen malt ſich in dieſem Kopf die Welt“ 
Aber Schiller war ſicher ein „Judenſtämmſing“. 

2 ů * 

„Koeoline“ und „Bormnbe“ 
Die beiten Kühe im Freikaat ů 

Am Dienstag dieſer Woche fand in Danzig eine von 
ca. 400 Mitgliedern beſuchte Generalverſammlung der Dan⸗ 
ziger Herbbuchgeſellſchaft ſtatt. Der Herbbuchgeſellſchaft ge⸗ 
hören 786 Mitglieder mit 14 000 eingetragenen Bullen und 
Kühen an. Auf den Auktionen des letzten Jahres wurden 

3322 Tiere verkauft, faſt ſämtliche Tiere gingen nach dem 
Uusland. Im letzten Jahre wurde ein Verbandsdurchſchnitt 
von 3920 Kilogramm Milch mit 3,30 Prozent Fett eczielt. 
In das Deutſche Rinderleiſtungsbuch ſind bis jetzt 66 Kabe 
und 3 Bullen eingetragen. Die beiden beſten Küße gaben 
iüber 10 000 Kilogramm Milch und zwar die⸗Kuh „Kreoline“ 
von Reimer-Sindenau 10592 Kilogramm Milch mit 3,54 
Prozent Fett und die Kuh „Bombe“ von Kling⸗Tannſee 
10 361 Kilogramm Milch mit 8,50 Prozent Fett. Der Vor⸗ 
ſitende berreichte dann bie von der Herdbuchgefellſchaft her⸗ 
ausgegebenen Mebaillen an die drei beſten Herden „unter 
25 Kühe“ und „über 25 Kühe“. ů 

Es erbielten Medaillen in der Abteilung 
ö „VGerben unter 28 Kühe“': 

Kubzabl Milch kg 2 Fett 
Frl. M. Penner⸗Marienau, 9 7256 3,41 Gold⸗Med. 
A. Franzen⸗Gr. Lichtenau . 18 (él22 3,45 Silb. Med. 

O. Froeſe⸗Stutthofß. 17 5992 83,32 Bronz.Med. 

—
 

  

  
hinreichend nachgewieſen. 

Pf. Zwiebeln 15 Pf, 10 Pfund 
Ein Köpichen. Blumentohl koſtet 30 Pf. bis 2,00 Gulden, 

Herben üiber 28 Milchtutze: 
Kubzabl Milch kx 25 Fett 

G. Wlens⸗Bärwalde .. 26 bꝛ75o 3,30 Gold. Med. 
E. Kuſch⸗Neukrügerskampe, 30 s5ohs 9,38 Silb. Med. 
F. Kling⸗Tannſee... 890 5009 9,27 Bronz.Med. 

Bei einem weiteren Punkt der Tagesordnung wurde eine 
Herabſetzung der Auktionsunkoſten beſchloſſen Ein Sturm 
der Entrüſtung erhob ſich bei der Mitteilung, daß die Grund⸗ 
beſitvermaltung für die Auktionsſtallungen, die nur neun⸗ 
mal im Jahre benutzt werden, die boppelte Summe, zirka 
15 000 Gulden Jahreßpacht verlange. Der Vorſtand wurde 
aufgefordert, gegen bieſe Forderung mit allen Mitteln 
Front zu machen. 

Sodann hielt Privatdozent Dr. Herpſt von der hieſigen 
Techniſchen Hochſchule einen Vortrag mit Lichtbildern über: 
„Richtlinien für die Winterfſtttecung des Milchviehs unter 
beſonderer Berückſichtigung der Preislage auf dem Getreibe⸗ 
und Futtermittelmarkt.“ 

Zum Schluß wurde aus Mitgliederkreiſen noch lebhafte 
Klage über das geringe Eutgegenkommen der Polniſchen 

EE 

Viffige Hunde überfallen Kinder 
Ein merkwürbiger Frelſpruch 

Am 28. Juni ſpiolten Kinder auf einer Wieſe in Langfuhr, am 
Wolſsweg, in der Nähe der Laubenkolonle. Nicht weit entfernt 
waren Mebeller tätig. Plötzlich tauchten zwei Schäferhunde ohne 
Maulkorb auf, maßeß zwel Mädchen, riſſen das eine nieder und 
biſſen es ins Geſäß. Auf das Schrelen der Rinder eilten erwachſene 
Perſonen herbei. Das Kind, bos über Schmierzen llagte, wurde 

im Arzt gebracht, der eine Verletzungsbeſcheinigung ausſtellte. 
te Eltern des Kindes machten Anzeige gegen den Veſiher der 

      

Hunde, einen Landwirtsſohn Horſt W. in Saſpe, der ſich nun vor 
dem Einzelrichter zu verantworten hatte. Nach der Polizeiverord⸗ 
nung düirſen biſſige Hunde nicht uhne Maulkorb umherlaufen. 
Daß der Hund biſſig iſt, hatte er bewieſen. Von einem polizellichen 
Sereaſbeßch. wurde aber abgeſehen, well hier ſchwerere Straſ⸗ 
taten erblickt wurden. Nach Ausſage des gebiſſenen Mädchens ſoll 
der Angeklagte geſagt haben: „Heltor, nimm ſiel“, und in⸗ 
folge dieſes Hetzens ſollen die Hunde auf die Kinder losgefahren 
in. Ferner BüséG eine fahrläſſige Körperver⸗ 
etzung erblickt. So kam die Sache vor dem Einzelrichter. 

Der Angetlagte lam von ſelnem Vehöft geritten, die Hunde 
voranlaufend. Er ritt nach der Wieſe zu und will bemerkt haben, 
wie die Kinder in ſeinem Lupinenſeld waren und nun nach der 
Wleſe zurücklieſen. Die Hunde ſeien nun aus eigenem An⸗ 
triebe den Kindern nachgelauſen und Hellar hat das eine Mäd⸗ 
chen niedergeworſen und gebiſſen. Als er das Schreien hörte, habe 
er die Hunde zurückgeruſen., Gehett habe ep ⸗die Hunde nicht. Ein 
von ihm geſtellter Zeuge hat das Hetzen“ gleichſals ni 
hört. Der Hund iſt fetzt an die Kette gelegt. 

Der Amtsanvolt beantragte 50 Gulden Geldſtraße wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung. Das Mädchen habe als Zeugin einen 
guten Eindruck gemacht. Danach kann man glauben, daß der An⸗ 
gellagte gehetzt hat. Aber auch ohne das Hetzen liege eine Fahr⸗ 
läſſigkeit vor. Der Angeklagte ließ die Hunde vor ſich her laußen, 
obwohl er wiſſen mußte, daß die Hunde Menſchen anfallen, beſon⸗ 
ders wenn ſolche fortlaufen, was der Zeuge des Ungeklagten 
beſtätigte. Ferner hat er die Hunde nicht rechtzeltiß szurück⸗ 
gerufen. Der Verteidiger beantragte Frelſprechung und der nich 
ier erlannte aul bleſe Die Fahrlälflgleit des Angellagten ſei nicht 

Mit dem Urteil wird man ſich nicht einverſtanden erklären 
können, Es iſt unverträglich, wenn tre Kinder, nicht mehr 
ſicher ſind vor biffigen Hunden. Vielleſcht praucht der Lapie 
atif Grund dieſes Urtells nicht einmal einen Schadenerfatz an die 
Gliern des verletzten Kindes zu zahlen, obwohl dieſen durch den 
Vorſall Koſten entſtanden find. ů 

t ge⸗ 

  

   —— 

undfeham auf beit Aochenmurt⸗ 
Um Geflügel iſt ber Hand 5 lebhaft. Gänfe koſten 

pro Pfund 100—1,20 Gülben. Cuten 120—1,30 Gulden, 
Vuten 100 Gulden, Hühner tas'-Stüct 2005.00 Gulden. 
ein Paar Tauben 1.30—1,0 Gulden. ů 

te Mandel Eier preiſt 260—2,70 Gulden. Für ein. Plund 
Landbutter werden 1,80—200 Gulden gefordert, ein. Pfund 
Tafelbutter koſtet 2,20-2,0 Gulben. 

Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert. Schweinefletſch 
(Schulter) koſtet 1,20, Schinlen 19,0, Karbonabe 130—140, 
Häschen 1,50, Rückenfett 1,30, Flomen 140, Rindfleiſch 

  

100—1,50, Hammelfleiſch 1,00—1,20 Gulden das Pfund. 
„ Weißkohl koſtet 8 Pf. das Pfund, Wruken 8 Pf., Notkohl 
15 Pf., Grünkohl 10 Pf., Sauerkohl 15 Pf., Wirſingkohl 
15 Pf., Roſentohl 50 Pf.Spinät 40 Pf., Schwarzwurzeln 

artoffeln 40—45 Pf. 

3 ſaure Gurken koſten 25 Pſ. Wallnüſſe und Haſelnüſſe 
werden angeboten. Aepfel koften das Pfunb 35 Pf., Tafel⸗ 
äpfel 40—-70, Pf. Für ein Pfund Weintrauben werden 130 
bis 2,00 Gulden verlangt. Eine Apfelſine koſtet 35 —50 Pf. 

Der Blumenmarkt bringt ſehr niel kleine Tannen⸗ 
bäumchen Chruſanthemen, Alpenveilchen, Tulpen, Primeln, 
duntes Laub und Tannenzweigee. — 

Der Fiſchmarkt iſt mit: Flundern und Pomuchel beſchickt. 
Pomuchel ſollen pro Pfund 50—00 Pf. bringen, Flundern 
koſten das Pfund 40—90 Pf, 8 Pfund Kiſtenheringe koſten 
100 Gulden, kleine Barſche 50. Pſ. Hechte 1,00 Gulden das 
Pfund, Räucherbreitlinge 60 Pf., ein Räucherbückling 15 bis 
20 Pf. Traute. 

  

Beim   

Elſenbahndirektion bei der Vecladung der Tiere und Ver⸗ 
teuerung der Fracht⸗ und Begleiterkoften geführt, 

  

Zuſammesiritt bes Voltstages 
Der nächſten Vollstagsſitzung am Mittwoch, dem 11. De⸗ 

zember, liegt jolgende Tagesordnung vor: Wahl elnes 
Senators im Nebenamt. Erſte Beratung eines Weinſteuer⸗ 
geſetzesz. Zwelte Beralung eines Geſetzentwurfs betr, das 
Schlichtungsweſen. Bericht des Rechnungsprüfungsaus⸗ 
ſchuſſes über die Eutlaſtung der Fahresrechnung 1027. An⸗ 
trag des Senats auf Nachbewilligung der Etatsüberſchrei⸗ 
tungen im Rechnungsfahre 1928. Erſte Becatung eines 
deutſchnationalen Geſetzentwurfs betr. Ausgabebeſchränkung 
und Wirtſchaftsunternehmungen der kommunalen Selbſtver⸗ 
waltung. Große Anfrage betr. Erhebung der Suſchläge zur 
Grund⸗ und Gebändeſteuer in geſtaffelter Form, Große An⸗ 
ſrag«e wegen Nichtbeſtätigung von Gemeindevorſtebern. 
Große Anfrage über Erhöhung der Kleinreninerrenten. 
Berſcht des Hauptausſchliſſes über die Große Unfrage betr. 
Verſetzung des Oberleutnants Sturm nach dem 1. 
revier. Eingaben. 

oliöei⸗ 

   

Soſtirzteesum 
Das poln ſche Flug⸗ 

zeug, das bei der Not⸗ 
landung in Krakau 

verunglückte. 
Glücklicherweiſe 
wurde niemand 

verletzt 

  

Poltziſches Flugʒeug abgeſtüvge 
Warſchau 7. 12. Wie ans Putzig gemeldet wird, iſt 

bort geſiern ein polniſches Seeflugzeug beim Nledergehen 
im Kricgshafen in Trümner gegangen. Von den beiden 

uſaſſen, zwei polniſche Olfiziere, war der eine auf der V 
telle tot, während der andere ſchwere Verletzungen erlitt. 

Dus Ungllick bei der Dortmunder Union 
Dortmunbd, 7. 12. Das ſchwere Gießereinnalück auf 

der Dortmunder Union hat ein zweites Todesopfer ge⸗ 
fordert. Geſtern abend iſt der Arbeiter Kluge ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Bei den übrigen vier Verletzten beſteht 
nach wie vor Lebensgefahr. 

Wie Zoppot wirbt 
Eine Ausſtellung zur Weihnachtsmeſſe 

Ant morgigen Sonntag wird im Kurhaus Zoppot die 
dritte Zoppote: Weihnachtsmeſſe eröffnet. Als eine beſon⸗ 
ders bemerkenswerte Abreilung dieſer Meſſe iſt die Sonder⸗ 
ausſtellung „Moderne Werbung für Zoppot“ zu bezeichnen, 
die von der Zoppoter Kurbirektion und Kaſino G. m. b. H. 
gezeigt wird. Die Ausſtellung iſt außerordentlich geſchmack⸗ 
poll und werbetechniſch einwandfrei gemacht. Es handelt ſich 
in der Houptſache um Vertehrswerbung, die in den großen 
Städten und Vädern Deutſchlands, Poleus und des hieſigen 
Kurbades gezeigt wird. Zoppot iſt heute weit und brett 
bekannt, nicht zuletzt wohl wegen ſeiner wirkſamen Werbe⸗ 
arbeitt. Namentlich auf Ausſtellungen, wie der Dresdener 
Jahresſchau und der, Danzig⸗Ausſtellung nahm Zoppots 
Neklame einen wichtigen Platz innerhalb des gezeigten 
Materials ein. 

Da ſieht man ein Bewegungsmodell, das in beriichtlicher 
Weiſe eine Zuſammenſtellung der Hauptreiſerouten zu Land, 
über See und in der Luft nach Danzig zeigt, Statiſtiken 
Über den Beſuch der Babegäſte in Zoppot für 1913, Statiſtiken 
üüber ben Kaſinobeſuch. Da ſieht man Modelle des Kalino⸗ 
Hotels, Modelle von Roulette⸗ und Bac⸗Tiſchen, Modelle 
von Rennen in Zoppot. Im kulturhiſtoriſchen Jutereſſe iſt 
eine Zuſammenſtellung aller aus Zoppot exiſtierender 
Werbeſchriften, Faltblätter, Aufnahmen aus Zoppot uſw. 
Beſonderes Intereſſe verdient das Plakat ſhr einen Werbe⸗ 
ftlm für Zoppotz „A Hlumphi und die Dame“, der in b2 beut⸗ 
ſchen Kinotheatern laufen wird. Ferner werden Plakate 
und Aufnahmen von der Walbyper gezeigt, alles in allem 
eine intereſſante Schau, die ſicherlich ſtarke Beachtung 
finden dürfte. — — 

Die Träger ber Werbearbeit für Zoppot ſind in der 

  

ů ü 2e 25 die Zoppoter Kaſino⸗G. m. b. H., die Kurdtrektion 
Und die Danziger Verkehrsgeſellſchaft. 

* 

Die dritte Zowwoter Weihnachtsmeſſe vom 8. bis 11. De⸗ 
zember 1929 veginnt morgen um 11 Uhr vormittags. Zur 
Eröffnung konzertiert die Stieberitzkapelle. Nachmittags 
finbet im blauen Saale ein Tanztee ſtatt. Die Ausſtellung 

iſt außerorbentlich ſtark beſetzt und bietet ein ſchönes Weih⸗ 
nachtsbilb. Auch die bereits auf einer Danziger Aus⸗ 
elbuns gezeigte Kleinſtwohnung dürfte ein großer An⸗ 
diehungspunkt ſein. 3* ů‚ 

Beim Abſprüng perniglückt. Geſtern morgen gegen 
.60 Uhr ereignete ſich auf Hochſtrieß, in der Nähs der 

Haupiſtraße, ein Ungllüicksfall, Ein Laſtkraftwagen, D3. 407, 
fehen inem miß Ziegelſteinen beladenen Anhänger in 

chlung Langfubr. Der Arbeiter Bruno K. war auf den 
Suin gefprungen und lietz ſich ein Stück mitfahren. 

Anhängerwagens fuhr ihm über die rechte Hüfte. Der 
Arbetlec i wwie unthe an mehreren Stellen des 
Körpers und wurde Fure 
überwieſen. 
  

Verantwortlich für bie Redaktlen: Sris Webeerz Lut Onſgrote 
kern. beide in Tanzta. Nuck und Gerkag: Vuch⸗ 

eructerel und Kerlaasceielfichatt m Danzla. Am Spenpbaus 0 

bſpringen kam er zu Fall. Das linke Hinterrad des 

einen Arzt ins Krankenhaus 

—
.
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Für die uns anläßlich unserer 

Silberhochzeit gesandten 

Blumenspenden und erwiese- 

nen Aulmerksamłkeiten spre- 

chen wir unsern Freunden 

gowie der Bezirksleitung des 

Verbandes derM.. u. H. und den 

Angestellten der Weichsel 

A. G.aut diesem Wege unsern 
herzlichsten Dank aus 

Heinrich Schulz 
und Frau         
  

  

  

   

     

        

   

  

   

   
   

   

   

    

        

Am 5. Dezember 1929 
cstarb unser Parteigenosse 

Mlarin Zaskulsk, 
im Alter von 71., Jabren 

Er war uns ein treuer 
Genosse. Wir werden sein 
Andenken in Ehren halten 

Brentau, 
den 7. Dezember 1929 

Sorlalüdemakratlsche 
Partel 

Ortaverein Brentau 

   
    

    

   

  

   

   

  

   
   

  

  

  

wir sämtliche 

enflime von Gualltät 
auch in unseren Vorstadt-Theatern, wie 

Fllmpalast, Langfuhr 

Luxus-Llchtsplele, Zoppot 

zur Vorlührung bringen. Genau wie wir 

Film von Bedeutung dort zeigten 

Voreinigte Danziger LI 

Die Tonillm-Appuratur für den Fülmpalast Lungluhr 

Eüittttttt 

Wintergarten 
Dir;: Loule Ernat 

rrrrrrrrrrrrrrrrrrtr 

Das Fabelhafte 

Dezember- Prosramm 
Täglich 

Tanz-Tee mit vortunrungen 
Abends 

fiesellschattstanz mit Maharett-Pronramm 
V L Ee — der Internatlonale 

Barbetrleb 

    

Hiermit unserem geehrten Publikum zur Kenntnis, dab 

22355522 5—. 372725226 
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jeden stummen 

chtspiele 

bereils im Elabau 

   

(Vebaachts Märshon 
Zwolte und latzte Folge, 

IL fe imAchreen, 23 ilt Jugent! 
Der krossen Bellobthelt und 

Nüuchlruge wegen, die unsere, NVer- 
anstaltungen In fior vorlgen Woche 
hattan, häben Wir ung onigehlonnen. 
Lolvende Märchen und Lustapiel- 
küüme in 

Erstauflührung ſür Dunzig 
zur Vorführung zu bringen;: 

1. Biider aus aller Wolt 
Aktuelles und Interensantes. 

2. Drahtplastikon 
Lohrreiches auf doam Lnnd der 
unbegrenzten Möglichkeiten. 

3. Palermo und zcine Limonen- 
haine 
Kuiturflim aus dem 
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sonnigen 
   

  

Sowie: 
  

   

      
Am Mittwoch, dem 4. De- 
zember., verstarb nach 

schwerem Leiden unsere 
Genossin 

Lertud Sohneider 
‚ Wir werden ihr Andenken 
boch in Ehren halten 

Soꝛxinidemokratische 
Partel Danꝛin 

      

   
      

  

   

   

   
       

     

  

   

emBDallsptel 
Sonniag, den 8. Lezemher, 1.30 Uhr. zul uem Schunonleiz 

le Wärgchau:u . . Vio Mostabrwasser 
Worher Jusendsplel 

prelse: Tribüne 1.50 C. Tribüũnerstehplatz L. 0l C. Stehplatz 

D.75 G. Schüler 0.50 G. Vorverkauf bei Carl Rabe. Langzasse 

   

    

   

4. Das groſe Ausstattungs- 

märchen 
s Akte. 

„Dornröschen“. 

uhr Uchen Kleinen, kommt ung 
voht't Dornröônschens Leidensweg: 

Und für dio Lncher: 

5. Trautes Heim, Glück altein. 

Mine komlarhe Angrlegenhelt, 
ulie jeclen zum Lachrn zwingt. 

Did vorstellungen inden statt; 

Montag, den 0., Dicnstag, den 10., 
Mittwosh, den 11. Der. 1020 

Paszuge- Theater. Oloria-Thonter. 

Donnarstag, den 12., Freitas, den 
13. Devomber 10291 

S8 Akte. 

   

  

   
   

    

   

      

  

   
   

   

    

     

  

I. Bexirl 

   
  

Dallziger Stadttheater 
Generalintendant: Rndolf Schaver. 

Deicee 7.„ Dez. abends 7 
GeſchloſſeneVorſtellatig für die 
25 ablüne⸗ (Serie Ch. 
Sonntag, 8. Deäember, nachm. 3 Ubr⸗ 
EE ſené Vorſiellnna E Irelẽ 
Bolksbübne“. Serie B. 

Abends 7 Ubr: 

7½% Ubr: 
„Ireie 

    

   

    

  

     

     

   
   

    

      

HANSA-DIELEN 
Halbe Allee, Ziegalstraße 10 

Telephon 218 90 

Nach vollständiger Renovierung 

Meueröffnuns 

Sonnabend, den 7. Derember 1920, ab 7 Uhr 

Sonntag, den 3. Derember 1929, ab 4 Uhr 

Konzert und vauns 

Fülmpeiast Lanstuhr. 
Tuxus-Lichtspiele, Zoppot. 

sonnaband, den 14. Doromber 1929 

Kanss-Lichtspiele. Neufahrwazzer. 

Die Eintrittspreise f. Erwachsene 
und! Kinder: 40. 60. 80 Pfennig. 

   

   

  

   

  

         

  

    

  

   

    

   
        

Anxzuge, Wäsche, i.2 0 Wuchentaten 

B. hn, MAattenbuden 16 

Ratswelnkeller Danzig 
Seſſggnſfſe

rnierint 

UULIAIO UWMDIAIIIAEAAA 

Die Stieberitz- Konzerte 

finden bis auf weiteres außer den 

Sonnabenden auch noch an jedem 

Sonntag und Mittwoch 

Hundennsso 7/a 

Tüglich ab 8 Uhr abends 

Luncie Jitetamanmn 
die deutsche Soubrette 

Trinen müusen Sie lachen über 

Neimx Cdimger 
das tanzende Unikum 

und das grobe Weihnachtsproaramm 

gonnabonds geffnet bis & Uhr frun 

Sopntag der-Belleble-S.UbL-Länz.Lee 

mit Programm 

Koln Gedecrkzwang! 

  

      

         
   
   

          

  
   

    

    

Dem werten Publikum, meinen 

das bekannto 
   

      

    
   

    

    

  

    

      

  

   
   

   

  

übernommen habe. Durch 

Güsten stets nur das Besto zu biet 
den Aufenthalt in meinem Lokal 
wio möglich zu machen. Um 

   

    

  

,AMontag, der 

̃ iiuuhe 
iiſeeiiiiieiiinii 

abends stat... Eintritt frei 

Täglich ab 10 Uhr 

dem tanxenden 

lieschäftseröfinung! 
Boknunten hiermit die gell. Mitteilung, daß ich 

Hlestaurant.,Hites Schlos“ 
Schlofigasse Nr. 2 

langjührige fach- 

münnische Tätigkeit biete ich Gewähr, meinen 

meines Unternehmens dittend, zeichne 

Hochachtungevoll 

Gakar ost 

Montag, den 9v. Dexbr. 
Elektrofd-Konner. 

   

     

    

   
    

    

   

    

   
    

   

   

   

  

         

   

      

    

    

  

       

  

   

   
   
   

    

ab 8 Uhr 

  

   

  

   
     

ichböenchen 

  

abends 
das frohe           
       

    

    

    

   

    
    

      

   
      

MWolbgaehfzpropramm 
li 

Lucle Kletzmann 
Soubroiie un 

Heinz Lnger 

lleh pis &4 Uhr 
ttin gebffnet 

    

   

  

    

  

   

    

   

       
   

  

   

      

  

   
   

   
   
       

   

  

   

   

    

Freunden und 

ten und ihnen 
80 angenehm 

Unterskützung 

  

   

  

   
      

  

Ammunmmuiii 

Amumnuumimmummmun 

    

 

 

  

      
Danzig-Langfuhr 

    
    

  

Dauerkarten baben keine Gältiakeit. 
Preile B [Oyer!. 
Neu einſtudiert! 

Zualeich 4. Vorſtellung für die 
Tbeatergemeinde 

Heiteres Dorena⸗ in 2, Aufzügen von 
Sorenso da Ponis. 

Mufit von W. Mozart 
Teytbearbeitung von Hermann Levi. 

In Szene geſett von urg vielieller 
Haus MRüdolf Waldburg⸗ 

Mußfitgiget Leitung: Generalmuſik⸗ 
direktor Cornelius Kun. 

Verſonen- 
Don DQuan Witold d'Antone 
Der Comtbur, Gaxl CErik Kemrendabl 
Donna Anna, denen ochte), 

Anna Manford 
Don Oetavio, deren Bränflachiz, 

reb 
Donna Elvira. Sen Vnan ans „ Bulch 
verlaßch von Doth, Inan E4 

V argart rüngemann 
Leporellb, Don Juans Diener wairin 

Maſetto, ein Bane 
Zerline. Eeten Braut Betti 

Diener⸗ ru nund anden anerimnen. 

    

     

  

   
    

    

Zeit: Mitte Oes —. L     

   

    

Tanz einſtudiert von an Gols⸗Brede. 
MWonte. . 8 gegen 1024 — 

ontag, 9. Denenaber, ebenb 
Jun. f. igals: , Waies s — — 

werell iE A Acken von Sicler und 
Reiche-t. Minſte von Leo Sag 

von E. W. Korndold. . Gin⸗ 
  

bUieim-Thenter EA 
AIAMDAniutech ADner 

D. ößte aller Lachschlager 
„udes, behebten 

Walter-Gravenitz-Essembles 

„Einmal sagt man 
Sick Adieirr!“ 
KerueSchernt in 3 Rülden 

Auls Stonden Lachen! Juhelat Scirezen! 
Vorreider ühuh ug allen Scelpiätgen 
B%% EEASeel 

Cuilhis 1m 1— Pesepen 
—— 

    

  

   
     

       
       

    

  

  

  

ist eine Mohltat für den 

Cörper. Und wie schón 
ist immer das Aussehen, 

einerlei ob weih oder far⸗ 

big· Frischduftend, sauber 

und hygienisch einwand- 
frei, das ist das Merłmal 

der Persiwäschel 

  

   

        

   
   

1⁰ 
Lin 
Baukäſten u. 
kranen, alles 

Knaben u. 

  
   

  

ç 
A 
E7 

    

  

1 Sportliegewagen 
Schaufelpierd 
ſchaukel, zwei 

Buchs⸗ 
g ivott⸗ 

billig zu, verkaufen. 
Mirch. Wes 25. 2, L. 

Pucber Spielzeng (. e 
Eilenbahn zu verk. 
E 

KRotel und Harten-Restahrant 

Strasehlim 

Eröffnungsteier 
Sonntss. Gen B. Hanannber 

ah 4 Uhr nachmittags 

ZuxE ab Danzif 2 Uhr 

Paul Mlinnki 

Tanz — Humor 

1. Parketisqaal nnd NVebenrdume sind 
Sonnabende frei 

Veranstalte jeden 
renovierten Saale 

   

  

sichere ich mein 
stets zu. 

1 Mhnute Von den 5 
Danxit · Ne 

      

  

    

Saurfæsdle 
Hauptstraße 142 

Gegenuber dem Uphagenparæ 
rrrrrrrrrrnrrrrrrrrreee 

Jeden Sonntag, ab 7 Uhr 

NMaffœe-Momnsxeri 
mit der nenen erstklassigen Stimmungs · Rapeile 

Sine oriatimel 2 Jon⁰mm Bous 

Ab 12— 3 Uhr, der anerkunnte gute Mittagstisch, im 

Abonnemeni 90 P. Abends: Gedeck auch für 90 P. 

Hiermit erlaube ich mir, mein Lokal 
in treundlichè Erinnierung zu bringen. 

Tanzkränzchen 
woꝛzu Sie freundl. eingeladen werden. 
Prompte und kulante Bedlenung 

Lustäurant „Zur demütiſrhkelt⸗ 
Duxzig-Lauental, MSürfHeue 

tlochachtungsvoll 

    

  

   

    

 

 

 

        

 

 

   
 

 

   
 

 

 

   

 

 

 

   

 

  
 

 

  
 

 

   

 

 

    

 

 

 

   

nock Fur einige 

    

            

   

  

   

  

           

   

Sonniag im neu- 
(Parketttußboden)    

        

     

  

    

    

Een werten Gästen 

    

     
      

  

tunhenbahrhaltestelle 
hWaazer 

      

    
  

  

   
   

Ein neues, ü 
er Kindervels⸗ 

E wie neu, 

nd] paf. ſür 2— Jabre. 
in perk. un Suſſent 5 

iichen 2 u. 3 übr. 
  

Achtung ι 
Berliner Waflel- 

Untl Honinkuchen-Fahrikntlon 
DANZz IGE 

Altstadtischer Eraben 65 
Engann Burunratonstrane 

Wir. bieten für eämtliche ereine zum 

igem Material 
.Erxeugnissze an. Da Wwir unser: Unter- 
nehmen nen gegründet haben, wird es 
unser Bertreben sein. nur Qualitʒäts- 
Ware herruntellen die nile Kreise be- 
riecieie Mird. Die Leitung liert in 

fachmännischen HEAS Meadden 

—ññmimimi2im2.—f, N.. nt. Mais. 
W men paff Süet 

Jaſt. vaßfl. We 
Kacbtshe ichenk. vreis⸗ 

rt. zu verkaufen. 
eiicht. 2L— vorm. 

Bärenme2 491.—I: 

Ansiüge, Mantel, 
Weiepter ſche. 

Klavierkeſſel 
aufen. üiuig, an ver 

Achtung 

Srote Pnppe 
u. eiſern. aktung iit 
m. verk Ang⸗ 

ergesteliten 

verbenſegne 

Fickmertl 2 

   
   

    

Lergalle 10.t. 

ängelamgen. 
Bill. Eiei 4 0 Beirei 

＋ 
829. an E NE-xaS 

i 7. 4. Lts. 

Eiſenbah 
Püß ſen Meen 

daiß un verkonfen. 
ſallaaſſe 10c. part. 

Schw. dez 

Fee . O 23 * 
Mitieiſt r. iL verk⸗ 

  

iagele Kteine Gaſße Sa. i. 
Gas. 
leum, 

eleg Koſffüme, und 
ißteſferke Deimen 
a: f. ſtarke Damen. 
Stbuübe 306/40. Hiüilr 
u verkanfen. Aan. 
ell.-Geiſt⸗G. 119. . 
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SA 

3. Belblatt der „Uanzlger Volksstimme“ 
   

Sonnabend, den 7. 

  

nachts-Preisausschreiben 
An unſere Leſer! 

Die ungewöhnlich ſtarke Betelligung, die unſer vor⸗ 
jähriges Preisausſchreiben zu verzeichnen haite, die 
Anerkennung, die es in allen Kreiſen fand, waren für 
uns Anlaß genug, auch in dieſem Jahre ein Preis⸗ 
ausſchretben zu veranſtalten. 

Um der Freude an der We89 Waulgaße elnen 
ſtärkeren Antrieb zu geben, die e der Arbeit ſtärter 
zu belohnen, haben wir noch wertvollere Preiſe ausgeſetzt 
als im Vorjahre. 

Die Preisaufgabe iſt nicht allzu ſchwierig geſtell;, nur 
roße Aufmerkſamkeit erfordert í Und die wird ſicher 
ſeder unſerer Leſer aufbringen. In den Anzelgen der 
nachſolgenden Seiten dieſer Beilage, die den weſten 
Weihnachts⸗Angebote“ tragen, ſind in den meiſten 

Unzelgen Buchſtaben fortgelaſſen. Dieſe feblenden 
Buchſtaben milſſen horausgefunden werden. Sie ergeben 
nebeneinandergeſtellt einen V1 der ſich auf den Eln⸗ 
lauf von Waren bezteht. Um die richtige Reihenſolge 
der Buchſlaben zu treſſen, ſind die Anzeigen in einer 
Ecke mit einer fortlaufenden Nummer verſehen. 

Am 14. und 19. LelbeHiu erſcheinen zwei weitere 
Beilagen, in venen dieſelbe Auſgabe K iſt, nur ſind 
85 icheen Buchſtaben anvere, ſomit alſo auch die 

rüche. 
Alſo kurz zuſammengefaßt: 

n jeder per drei Beilagen fehlen in den Anzeigen 
Buchſtaben. In der Rethenfolge der numerierten An⸗ 
Deiſch ergeben ſie einen Sinnſpruch, der in jeder Beilage 
verſchieden i ů 

Dieſe reisauſgabe iſt leine Rälſelaufgabe und ſol 
es auch nicht ſein, Sie iſt vor allen Dingen eine gute 
Dor Anfelgen iit bas Sun Grünblichkeit im Durchteſen 
der Anzeigen iſt das Haupterſorbernis. Aber das Studium 
der Wei Diebenbe öte iſt wiederum eine, intereſſante 

ein noch den Vorteil-hat, daß ſte. die 
der Geſchenke erleichtern hilft. — — 

der Danziger Volksstimme ö 

Eiie 

Jede Beilage enthält elnen Abſchnitt, auf den ver geſundene 
Spruch aufgeſchrieben wird. Die prei Abſchnitte werden. nach 
Erſcheinen der dritten Beilage zufammen ix einen Ummſchlag 
beſteckt und mit dem Vermerk „ eihnachts⸗Prelsausſchreiben ů 

Wir bieien Ihnen doch 80 viele Vorteile: 

Mierieste Prele hochwertige Duumität 
und, was vor Weihnachien besonders wichtig ist, einc 

überwältigende Auswahl 

Ueberzeugen sic sich, dass iatnächlich jeder 
Kaufzwans fehli. Nicht genug damit: nein, noch 

mehr! Wir bitten dringend um Umtausch, 

wenn Ihnen die Schuhe nicht esilos geiallen 

Es ist alles da: Doppelsohlige Stieiel, Stragernschuhe, Abend- 
und Gesellschaftsschuhe, Kamelhnarschuhe: Veberschuhe, 
Kosakenstieiel, Filzschnallenstieiel mit Lederbesatz, warm 
gekütt. Hausschuhe, Slei- u. Eislaufstleiel, Gariascherl, Sport- 
strümpie, Unterziehstrümpfe, Strümpie u- Socken in den' aller- 
neuest. Farben u. Dessins, Strumpigamaschen, Gummischuhe 

  

an die Geſchäftsſtele der 285.5 Vollsſtimme“, 
Danzig, Am Spenbhaus 6, geſandt. Die Einſendungen 
welben bis Montug, den 23. Dezember, abgegeben 
werden. Die Gewinne werden unter den richtigen Ein⸗ 
ſendern ausgeloſt. 

Die Preiſe unſeres Ausſchreibens 
ſind in den Schaufenſtern nachſtehenber Firmen aus⸗ 
Heſtellt: 

1. Prels: Eine Reformkliche, beſtehend aus: modernem 
dreiteillgem Schrant, Tiſch, Stuhl, Bant, Nahmen, 
andtuchhalter. (Möbelhaus Füngerhunt, Milch⸗ 
annengaſſe 16.) 

2. Preis: Eine Nähmaſchine. (Warl Waldau, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Graben 2lb.) 

3. Preis: Ein Ravlo⸗Apparat, 3 Röhren. (A. Gien, 
eilige⸗Geiſt-⸗Gaſſe 134.) 

4. Preis: Eine Herrenuhr, Marte Ceutra. (J. Neu⸗ 
feld & Söhne, Gr. Wollwebergaſfe 20.) 

5. Preis: Eine Chaifelongue, (D. David, 2. Damm 7.) 

6. Preis: Ein Manitureraſten. (Drei⸗Lillen⸗ 
Parfümerie, Langgaſſe,) 

7. Preis; Ein elektriſches Plätteiſen. (Otto Hein⸗ 
rich Krauſe, Breilgaſſe 111 5 

Is Preis: Zwei Bettvorleger. (S. Fels, Kohlen⸗ 
markt 14—16.) v 5 K 

9. Preis: Ein Zimmer⸗Turngerüt. (Spielwarenhaus 
Meyſen, 4. Damm 7) 

10. Preis: Eine Martttaſche. (Walter Schmidt, 
2. Damm 158.) ä 

uußerdem 50. Wucher ais Lthelfe 

  
— 

Dezembor 102. 

     



1. Prels des Welhnachtsprisausschreibens 
der Danælger Volksstimme Umsere Reformitüche 

sehen Sie am Sonntag in unserm Schaufenster 

Nebelhaus Finserhut    
  Die Ausſtellung unſerer Gewinne — 

Die Lieferanten unſerer Weibnachtspreiſe baben 
lich, freundlicherweiſe bereit erklärt, in ihren 
Schaufenſtern dle Preiſe auszuſtellen. Der morhige 
Sonntag und auch die nächſtfolgenden Tage bleten 
gute Gelegenheit zur Beſichtigung. Es brautht alſo 

  

  

niemaud „die Katze im Sack kaufen“. 
Ganz beſonderes Intereſſe wird ber k. Preis 

finden, die Reformküche des Mbbelbauſes Finger⸗ 
but zelat bei der Ausſtellung bas Hauptſtlick, den 

  

      

  

  

  

Unser 

  

    

      Weihnashlsvockaut 
beginnt 

    
  Sie ſinden bei un prakttische Gerchenke 
  

  

Dluundecken — Felle — Tischdachen 
    

Tippiehs — Laterstofs — Urückee 
Settensche — HanutzeRor — Betiüschen 
tarühnen— Stommdeshen— Vaschenlüther 

Lug. Momber1r 
   

  

    
  

  

IIEi 20-21SEuH Möbargeev, Ers Iubm 

Ist das Licht defet im Hause, 

Flicfe 

ESSSME 

    

    

  

   
Lobende Anerkennung 
künden Feinheit und Wohlgeschack der      

    

  

   
Werpe-schekolneson 
I O Woelisnilen o AnSLese DEESer 

    

Badeeinriditungen, Gas- und Kokienbadebyen 

—— Schrank in geſchloſſenem Zuſtande, und daneben 
denſelben Schrank gebffnet, um zu zeigen, in wie 
praktiſcher Weiſe er einzurichten iſt. 

ů Es iſt erfreulich, batz ſich die iotes Cehieter 
letzt diejes bisher ſtark vernachlüſſigten Gebietes 
der Hausfrau angenommen baben, um die Arbeit 
in der Küche um ein Vielſaches zu vereinfachen. 

Wir hoffen, daß gerade dieſe neuzeitliche ſüchen⸗ 
einrichtung als Gewinn den Beifall unlerer Leſer 
finden werden, 

     

    

    
    

   
   

  

   

  

   

   
LiM Auensno Iobersschung 

iind die preieWerton 

Woihnachts-Packungen 
dor belebiru       

    

  

    

  

    

  

        

  

   

  

   Tollette-Selfen der 

J. J. EEERGSIHI S. 
Latsen ie aloh bitte dlese in den 
eixsehlleigen Getohällen vorlegan             

   
    

    

    

U 

renggteglug DE ů 

Beleucitungsxoiper von der einſchsten bis zur gediegensten 
Ausführung 

Elektrische Bugeleisen und Rochtopfe „ Degea- 
Taschenlampen in einfachster bis bester Ausfulnrung 
Gas herde und Gasxocker, VWascheinrichtungen 

    
    

      

    

  

Glũhlampen 

      

  

  

Daltie Dlelpt Baltig VBaliic Dleipt Baltie 
AauuumuumuamsnaunnmmunewuumumüummnlmMMmminmmHbenn 
Achien Sis bei Ihrem Einkaui auf die Schutz- 

  

Lunee.- .. . L0n H 2.20 his Ii 5.00 Dro Piunt 
Mahkafles, loses... .. U U. 15 rO Piund 
Kerstenhrflee, in Paleten.... . fl 0.35 prü Piuni 
Earhunrenunnwelhnachtsarfükel. Uürr t 

Möte Mirrrrcesscaaft 

miarke, denken Sie un A wie Adoll, B wie 
Baltic. Unsere Fabrikate sind auch in den 
billigeren Sörten gut und wohlschmeclend. 

Wir empiehlen Ihnen besonders unsere 

crame-SchekolndE 8. 50 per Tafel 

Pmilnteu- „ „u.)D „ „ 
Krunen- „ „L.70 „ „ 
Volimlich- „ 1„ O.75 „ „ 
Truütial- „ i„ b.be „ „ 

Kortiahit In huuer Praisian 
      

  6 

    

   

    

Es ollte sich ein jeder laben 
an den beliebtien    

29 eifene FII 15len un d Nie derla en ů 
1 Fristant 4 29 

    

Soliuner Sablururen . f 
HInaka- une Mellner- % 
Silber-Eesterke 

Mickelwaren In g r AusuAnh1 

Kichare Nieis 
Selnlelferel 
Langer Markt 1 

SELE-LEEeLEdEn 

Waneim Lehmann, Daneih 

  

Ein ainziner Versuch ulrt Sle Uberzeugs. 
ů 8 

  

     
v IITMut uu 0 chlbuür 

beweist mine Leistungsfähigkeit in 

Pelllatessen / welnen 
ILikbren / Ia Kaffees 

tärlich frisch geröstet 

Felnkost Hell.-Geist-Gasse 181 
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MEIHNACHIIS — 

Heinr 

Sonnabend,. den 7. Dezembor 102686 

           
          

„Stobbe, Tiegenhof 
Gegr. 1778 Hom.-Ges. Gegr. 1776 

empfiehlt zum Weihnachtsfest 

Stobbe's 
é extrafeinen Machandel Nr, 00 
——..—...... 

   
   

10/50 PS 

Stoewer · 8S Zylnder 
10/50, 15/80 PS 

ö Magirus-Lastwagen 
1½, 2, 3½ und 4 Ta 

Otto Albert, oanzig 
Langer Markt 33/34 Tel. 246 03 - ·6 00 

    

  

    

          

    

    
General.-Vertreter— 

channes Reimann, bDanzig 
Hundegasse 22/23 / Teleſon 285 64-285 74 
Autträge nach beutschland werden ohne 

Tollerhöhung auseführtl 15 

  

     
      

  

    
     

  

Kauft rechtzeitig! Für den Einzelbändler iſt der Wethnachtsmonat ber ſchäftsletter und den Vectäüer gellellt werden, ſind daher muſſte ünoh Klen Mobat⸗ 981 Dioſgaß ( is. nichz K ein Eintäuſ. vollchſt fruß erledlgt, nutt ! — „ Gafſfente bon einem „doppelten Monat“. rdie ganze Geſchäfts⸗ Ler ſeine Einläuſe möglichſt früh erle Ht, u n Das Feſt der Freude iſt auch das Feſt der Gelchente. welt, nicht nur eiwa für die Splelwarenläden, die eigent, erſter Linle ſich ſelbſt, deun er vermeidet dadurch den Es gibt wohl niemanden, der ſich an dieſem Tage der lich das ganze, Jabr über auf das Weihuachtsgeſchäft Aerger, daß er, etwa elue gewünſchte Ware oder Größe Pflicht zu ſchenken eutziehen möchte, oder ſel er warten, iſt der Ertrag des Dezembergeſchäfles auch heute in dem Geſchäft, das er betriit, nicht mehr vorfindet. „ alch noch ſo verſtockt, mit Erſolg entziehen könnte. entſcheidend ſlr das Ertebnis des ganzen Jahres. Dabei Gerade in den letzten Tagen und Stunden vor dem So wird neben dem Wethnachtsbaum der Gaben⸗ machen ſich, in der Aeeßinecd hatt manche zemberſhe el: Weihnachtsfeſt pflegt die Zeit des Käufers aufs nahlet taſch zum äußeren Smubol dieſes Tages. Mit den kend, dle elgeutlich geeignet ſind, das Dedem ergeſchäft bemeſfen zu ſein. Hade verloreue Minnte ů00 ihn daher 3 eihnachtsgeſchenken verkullpfen ſich unfere froheſten zu eutlaſten. Kaufte mau, früher die warmen Wiyter⸗ verdrteßlich und 'ſtört nicht unr ſeine Weihnachtsſtimmung, und ſchönſten Kindheitserinnerungen nud welche Steige⸗ ſachen erſt beim Eiunſetzen der ſirengen Kälte, ſo diktlert ſondern auch bie des Verkäufers, der bei dem geräumten uing unſere Selbſtbewußtſeins bedeutete er, als zu der heute die Mode, daß die Dame bereits zu Beginn der hiahlie die, größten Schwierigkeiten hat, den an ihn ge⸗ PWe des Beſchenktwerbens zum erſten Male die Freude „Winterſalſon“, alſo ſchon Im November, ihren Winter⸗ ſtelllen Wünſchen entgegenzukommen. Wie oft richtet ſes Beſchenkens trat. Es iſt wohl eine der merkwlirdig⸗ mautel zu kauſen hat, ſofern eine ſolche Anſchaffung über⸗ ich dle ſchlechte Laune, in die der Käufer nicht ohne ben, ſten Auswirkungen der Welhnachtsſtimmung, daß unter haupt in, Frage kommt. Um ſo erſtaunlicher iſt eß, wenn Verſthulden gerät, unberechtigterweiſe auch auf den Laden, Nicn Einfluß in den Weilhnachtswochen ſelbſt reine die Stallſtik nachweiſt, da trpc bieſer Wandlungen ſelbſt in dem er nicht das fand, was er ſuchte, und der Ge⸗ Utzlichkettsanſchaffungen einen beſonderen' Charalter in elnem reinen Textilgeſchäft der Dezemberumſatz ſchäftsmann verllert ſo einen langlährigen und treuen erhalten und mit höherer Sorgfalt und Liebe gewählt immer en um faſt zwei Drittel über dem Jahresdurch⸗ Kunden. In ſeinem etgenen Intereſſe tut daher der und gekauft werden. ſchnitt ltegt. Die Anforderungen, die damit an den Ge⸗ Kaufmann alles, was im Bereith ſeiner Möglichkeit liegt, 

Sire 

M — 

SLGAEEE 

ſitr IUαπͤ&σuAlt ein Ss 
Vllllomimeſes Geſchenk. 

Hon besoραrS Schien 
GSoſen nrhꝗcρuU¹t εε 

j Hle ů x Erhältlich in allen einschlkgigen Geschäiten 
Ule — x Gdenet öů bei der Protosvertriebsstelle B. H. Cülsdoril 

und bei dr Siemens G. m. b. H., 
Danzig, Am Olivaer Tor 1 

5 

é 16
 

ů 
DN
 i

hn
 M

nm 
ne 

Hnu
lte

nt 

 



   

   
   Nur der edler 

Musikapparat die 
Führe vur erstkl. deu 

Homocord-Ele 
uyuna Piatten 

  

   

   

  

Apparate mit pa. deutschem Werk 
Leilzahlung ohne Preisaufschlag 
200.—, 150.—, 125.—,95.—. 75.—, 
65.— und 48.00 C 
Electro-Platten, die neuesten Aui- 
nahmen in gr. Auswahl, 5.—, 4.—, 

3 50, 2.50 und 1.80 G 

Weihnachtsplatten, Mandolinen, 
Citarren, Lauten. Geigen, Hand- 

öů und Mondharmonikas 

Danzit, Eunuehnsse 33. Tel. 27317 
Büie genaus. Flrmna u. Hnusmummer zunehlen 
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Wohlechmeckend für jung und alt 
lot stets der Kaflee von·Ellerwaldi 

Die neurelllcho Marchineneinrichtung mit EHeibtultvörtung 
unter peruainlicher Bodlenunh aibt mie dle Magllehleli, einen 
nuten und friachien Kaffee fur bllliges Oeld zu Miebern. Macheon 
sle blue Oebrauch von melnem Angebot und ein Veriuch 

vird Sie borreugen 

Meine Mis chun ſfen: ½ Plund BBE P, 7· P, 

Miinnmamimnmmmminn sinrninpmümmmMMüAnAMüMiſi 

ist Gin Geschenlk, das nicht 
nur am Weihnachtsabend erfreut, sonern 
immer geschätzt wird, weil es 

seinen Wert behält 
geschmackvoll und formschön 

Billlgkeit und Slte In sich vereint 

        

PSperial-Miechung ¾ Plund P, 1.0% 6 Schenken Sie: 18 

f1 Herwald Wuhdel ,Hdvaen Olbenezen —Uidl-- 
ö‚ Kolliers modern. breit. Besteche Arius Uhres alnin 

LEELE ‚ Ohrripge Armbünder Pleistilte, von Uüinen u Pren 

Siedlungastraße 16 Fernepr. 21202 ErhaarKnfe Koauenen Susene, * Golg, Süber Lren 
u von N 

— ff p Ringe m. Stein Etuis, 800 dcHι Nickel, von Heiolutt. Mns-Hüstsroi 2.- O ., 5— 

  

Kolonialwaren Dertillatlon 
17 Die reichste Auswahl · 

um die Kundſchaft zu einem möglichſt frühen 
Einkauf zu bewegen. Für den Fall, daß in der 

Hche Des Mon ittel noch nicht 

  

on ist bei inem reſche Hälfte des Monats die 
Hauptsache reichen ſollten, um den Preis ber Ware zu be⸗ 

ů ses en, werden die meiſten L5e Aithiur wohl 
tsche Fabrikate u. 8. ereſt ſein, gegen eine geringe Anzahlung das 

    

   
   

  

ctro-Apparate gewünſchte Stuͤck zurückzulegen.    

Weihnacht 
Dunkle Nacht .. der Nebel liegt 
geiſternd über allen Räumen; 
an die Mutterbruſt geſchmiegt 
möcht' ich einmal wieder träumen. 

Froher Sang von da und dort, 
Märchenſchein hängt an den Schelben, 
und des Niklaus ernſtes Wort: 
„Kinder, ihr mützt artig bletben!“ 

Lebel ziebt und grauer Rauch, 
Winde harfen um Laternen; 
doch in meinem Herzen auch 
glübt es wie von tauſend Sternen. 

Oskar Schönberg. 

  

        
    

        

       

      

IUIIIIAMAAAIUe 
Kenner bevorzgen die Spezialitäten 

iuianndnnmgmimnmamummpaignndnmmamigmzgMMiuuupnmnmmgg 

REEE 

se, 

   
v. 16.50 CO an 28.-O an 

finden Sie bei uns e * 
iiammimumunabanmmiavsnniKnimmamnt 

E. G. GaR's 
Toilettenseifen und Partümerlen 

in Geschenkpackuntgzen zind ein schönes 
und praktisches Weihnachtsgeschenk! 

Spezialität: Eau de Cologne 
Chypre / Weihnachts-Kerzen 
in Wachs und Komposition 0 eigener Fabrikatio 

Seiieniabrik 

Danzig, Breitgasse 130-32 
Gegründet 1825 Gegründet 1825   

  

   
Lustu Mpfdhe hechl. 

G. m. b fl. 

Likörfabrik 
——— —-„ 

Besonders empfohlen: 
Baumeister / Domherr / Curacao 
WUAuauuumauAMMn 

*— 
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ü 

Las Mrallisecho Weihnsehtszoschenk! iiiieieiieeeeen 

Ein 

DKM-Motorrad 
neuete Modelle, 

steuer- und führerscheinfrei 

von G 695.— an 
12 Monatsraten 

DEKW. Generalvertretung: 
Lurt Kannenherg. Eohlenmurht p5 

MAIIAIAA 

24 

   

    

Grohbe 

Auswahl 

u. billigste 

Preise in 

Damen-, 

Herren- 

und Kinder- 
Sekleidung 

Große Mhabteilung 

       

    

    

Für Kider 
Trel, m Prairsder 

Hollaneler, Noller unel 
Und Puppenwessen 25 
maschinen u. FahrrzädersOwie sämtl. 

Zübetörteile, wie Dechen, Schiäuche vss 
c Latemen, Taschenleinpen u. Batierle in selten 
Arswahl zu ders hilligen Preiran. 

     

—    

  

Eamldlempen und eiektir. 

Lektr. Beh-u. Mochgeräts    

Man kann schon 

Mläntel Schenken 
da die Proise staunend 

billig sind nur bei 

  

EEENEET S MSASTIAN 
Telerhen Er. 218%/%f6„ DaEGe miatletiseher Urnben 7 f 

1 Srogeg Lager in Selden- und 
Satinschirmen in allen Preisiagen 

  

     

        GVUTZEN 
Orisinal Danaiser Liköre 

sind seit Jahrzehnten bevorzugt 
ðV 

SESSiIität: Panager Seuke 
der gute und billige Likör ů 

V 
Eigene Verkaufsstellen: Holzarkt 27-28, Eche Al 

städtischer Graben und Hundegasse 104 

         

  

2² 

     

  

   
Einkauf 

von 

75.00 G 
an wird ein 
reizendes 

Welhnachts- 
geschenk 

verabjiolgt 

Neueste Modelle 

  

   

die wertbeständigeñ Personenwagen und 
Lastungen deutscher Arbeit aus der 

Iltesten Automobiliabrik der Wel 

2⁵ PDPAKE1Ge 
EisSEneI , LSDn A0r7 

     

        
     

    

      

        
Eum Weihnaehntsfestr 

Inhlssige Sliuboireie kririsebkragrptkünle 

Deluchtungskörner 
       

       

   

  

Chuna afle 

Otto Goetz Nachf. 
          

    

  

   
Ans-Aorber-Mente-Oeien, 

  



    

Nr. 256—20. Jahrgans 5. Selblatt der „Danxiger Volksstimme“ Sormnabend, don 7. Derember 102½ 

CGHI-AMCEBOIE 
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ü Breiigasse 106- 107 / Jopbengasse 10 

ü 
8 
ů 

ů r
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iigummihumt 

  

Sport- 

und Wintermützen 

Krawatten 
in großzer Auswahl 

  

V 

Nur das Spezialgeschäft sichert lhnen 

Reiche Auswal - Beste Oualität 

Tadellosen Sitz 

und beste Bedienung 

E DüMIIAMu nngaamangemteumudgunnapinſnanpſm 

Uhren und Mioldwaren 
In eroßjer Auswabl zu bil lgsten Preisen 
UE mraturen Le Schnell 

und D Rüüe unter Baranie 

Sperialität: Tapenlue Demnbe ů 

S- Ks; Nähfs- 
32 nr Breiteasse 2 

Soh GHchmiedegasse ! 
     
   

   

    

PDDD 
4 

ZUM WEIHNACHITSFEST 

* die legante haltbare Frisur 
der erstklnsnige Haarschnitt 

ů 

aus dem 

SAlOM SOITE 
L Damm 16 — Langfubr, Ningstraße 29 — Tel. 22463. 

Leeneneeheeneeeree, mimmmmii 

Klubsessel 
liefert in bekannt guter Qualität 

· von G82.— an 

E 

Solinger Stahlwaren, Brotkaten, Alum. u 
Emalll. Kochzeschitre, Holzwaren, Laub- 
sägegarnituren, Nickelwaren, Sümtliche 

Formen fhr die Kuchenbäckerei 

e u Pibrme Otto Witte 

    
ur übWwer, öchmmeueg 88E. 
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Kufhaus Zydower, Schmiedegasse 23/24 e. Holxmerkt) 
— Veihnachtaleat erhält jed. Käufer ein Seschenk 

  

Tel. 228 20 

WatEtt Sſccpceh 

          

Mübnrrlend 

Eumamen 
Sirath 

Mauanfertlisuns 30 

  

peneiee-ehen 

152 Hellise-Colst- Gusse 1³ 
preiswert und gut zu hoben 

   

    

  

usw. sind im 

   

      
     Tel. 228 20 

mehnnraturen 
    
    

   

Sogen aen äerei 
DANZIG, Lantdasse 11 20PPOT, Seesraßbe 66 

LANGFUHR. Hauptstrao 39 TIEGENHOF, Neue Reihe 140 

KLrbon 3 

    

Christbaumeenmugt 10 

      

  

   

  

empflehlt ihre 39 S·Zi 

Kognak-Verschniit 
Liköre je ½3 Flasche 1.50 C 
Jamaika-Rum per 1 Liter 4. „ C Flasché 2.95 G — 

Egdie GriechenueIu unf a 

Sülweine per LIter - 8Ä 

Gratisproben nlewanren 
  

Purtumorion vd Dralle, 

Es ist kein GhlmnIU8 mehr, daß wir aut 

vliilig⸗ Preine und Erößts Auswahi hohen 
Efloige Behplele; 

Sck Salt g- 1f Ve 
1 Karton i1I Stück Seile und-1 Fl. Parfüm 90 P. 1.25, 1.40 C. 

Lohse. Alberiheini, Mouson K/ 

  

   

  

Zahnbörclel, Mamme- Aopſpürgion 
Zetluloldartikel uaw. 

öů‚ Mne Kenheten,Lächihelter, Wunderkerzen Wber 26b. „ 
Ees aeK 0 E, S Pael- 75 P. Eügelibear Irck 10 B. S Fack 25P/ Feenbeat fubt2s P., 

Ld.LE. -. LKL.-LLAe 

Fasel parlumene 
zunkersssse 1u can dler artethnIPe) 

bflochlsche — 
    

dere 

Sonntags von 10 bis 20 uh- geötinet 

  

    

      

    

  

    
   

ute Ware, 
ert legen. 

     
    
    

       

        
      

        

      

    

    

    

  

im Machwibhtaun 
an der Markthalle 

arKen zum Weihnachtsfes 

5, 3.50, 3.95, in Bast 3.— G 

Wusch Teilzahlung. Laschenubren, Armbanduhren 

Huslkapparete und 
Musfkplatten bilden 
Such in Gdiesem 
Jarre das Sschorste 

Vemnnechtsgescnenk 
für Jeden Wwahrem 
Rusikfreurid Reieche 
Ausward in Musik- 
pletter u, iri trichter 
losen Iristrimentern 
Mmit REESSιαtrich- 
terr VerzeiciMüisee 
EAιchhοter 

Schallplatten, neueste Schlager, 
ständig am Lager / Sämtliche 
Musilinstrumente, wie Lauten, 
Mandlinen, Gitarren, Zithern, 
Geigen, in großer Auswahl, Zzu 

billigsten Preisen 

Tellzxahlung gestattet 31 

Angezahlte Waren werden bis zum Fest reservlert 

eII.-Geist-Ge E / L60i. ayaι   
EEEED 

Es reinigt, fürbt und wäscht dir 
Klelder 

Kkein andrer besser, als 

     

ü 
ů S
P
P
 

Fabrik Dahzig-St. Albrecht Lel. 433 27 

Dampf-Färberel, Wäscerel und 
chem. Relnlgen 

Danzlg: Alistädt. Oraben 104, Telephon 28827 
Matzkausche Oasse pa, Telephon 238 17 

Mhchkannengasse 21/22 — Weidengasse 54 
Langtuhr: Hauptstraße 21, Telephon 41397 
Zoppot: Seestraße 28, Telephon 51384 
Neutabrwasser: Olivaer Straße 72 
Tlegenhot: Vorhofstraße 38 
Neutelch: Friedensmarkt 29 

Neustadt: Klosterstraße 24 

EEEi 

Iin Dadio- Lnarat 
gehört af den Weihnachtstisch 

Sie kaufen am besten bei 

Heil.-Geist-Gasse 134 
27 
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Laufen, Iberergen Sie 
meines reichhaltig sortierten Lagers 

333/8 585/8 900/8 
gSenmucke deln Meim 42 
Wanduhren, Stenduhren 2zu billigsten Preisen. Auf 

in Gold. Silber und Nickel mit prima Schweizer Werken 

EH. sacchschn NMaehr⸗ 
Uhrmacher und Juwelier Breitgasse 109       

8       

Noch nie so billig wie jetʒt 

Sehuh-Cohh?n „ 

  

    

      

   

  

    

D% Mauritse 
sich von der Prelvvüidigkeit — 

mnur —.—— Brllcke 41.   



   
‚ Das Welhnachtsgeschenk on; 

G einer klugen Frau ausgedacht, 
＋ wird ulhm“ viel Freude machen. 

G 17.50, 24.—, 37.—, 45.— 

Krawatten 
G 1.50 bis 7.25 

Spberhemden 
G 5,50 bis 18.50 

Sehals umet eachener 
G 1.-80 bis 14.— 

kecerhandsehune 
G 6,75 bis 8.25 

Garnituren, dreiteilig, Hos n- 
träger, Sockenhalter und 
Armelhalter G 4.75 bis 6.50 

Breitgasse Nr. 127 

WWeihnachtspeüludium 

Als ich geſtern beim Schein der Lampe ſaß, in einem Buch blätterte und Stille 
geheimnisvoll von den Wäuden ſtrömte, öffnete ſich leiſe das Zimmer und eine 
weiche Frauenſtimme klang: „Du mußt einen Weihnachtsbaum kaufen“! Dann 

   

    

ieii eie Uieie-ie e-i-ůůe.-.-ue. 

Zu Weihnachiten 
Stricæxleider, Pullover, Vesten 

ü‚ St umpfe, Socken, Handschuhe 

é Rodelgat nituren, Spotistrümpfe 

8 Trikoiagen, Wollwâsche 

Seidenwdsche, Hrawatien, Schals 

ü am besten von 

LAVCEUHE DAàANZIO ZOpor A ů‚ 
Haupisttoſe 126 Gr Kràmergasse 2/4 Seesirabe 44 „* 

ů am Rathaus 

‚ ů 45 K. 
Lrasee Lrahsier CraubSe L. LM---Leeiie--V. Lh²D. MD , ee. 

ſchloß ſich die Tür leiſe und behutjam. Aber die Worte, dieſe Worte: „Du mußt 
einen Weihnachtsbaum kauſen“, hatten ſich an mich gedrängt und ließen mich nicht 
mehr los. Klingend und ſingend ſchritten ſie durch den Kreis der Gebanken. 
Ueberall, wo ſie vorbeiſtreiften, ließen ſie etwas Leuchtendes zurück und plößtlich 
ſtleg wie unter einer gewaltigen Muſtk von Zimbeln, Pauken und Trompeten eine 
Welt aus der Erinnerung empor, um deren Höhen die reinſten Freuden der Kind⸗ 
heit glühten, durch deren Täler die Sthatten der Vergangenheit wandelten, ſchemen⸗ 
haft und durchwirkt mit Farben von überirdiſchem Glanz. ů 

„Weihnacht“! Spritzten nicht wieder aus dieſem jubeluden' Aktord! leiſe 
Tropfen nach den Herzen der Meuſchen? Spannten ſich nicht wieder über alle 
Abgründe lenchtende Brücken? Fielen nicht QAualen langer Jahre, zu Haufen 
geſtüürmt, auseinander? Kam nicht wieder eine Stimme aus der Dunkelheitk der Zeit? 

„Höre mich, Bruder, in jedem Land: ich bin ein Menſch wie du. Gib mir beine. 
Hand, du Menſch. Stehe, die Sonne leuchtet am Himmel für uns alle und der 
Schauer der Sternꝛ wirft ſich über dich und mich in jeder Zone. Wir tönnen neben⸗ 
einander leben, uns ſelber ein Wohlgefallen, durchdrungen vom Geiſt, der uns 
erhöht hat über die Tiere. Frioden auf Erden!, O, er muß auf dem Marſche ſein. 
Syonſt ſpringt die Welt von neuem auseinander vor Haß. Friede! Ja, und er iſt⸗ 
auf dem Marſche. Wir hören ſeine Schritte geiſterhaft in den Dingen und ihren 
Perborgenheiten. Schon zittern die Tütren, die er einſt aufſtoßen wird. Aber der 
Wes, der Weg muß ibm erſt bereitet werden! 

Geh bin du Menſchbeit, du mußt dir einen neuen Weihnachtsbaum kaufen und 
als Preis dafür dich ſelber einſetzen!“ maxing. 

  

    

     

    
   Lindener Saint Lautiehe, cboere ä 

05 Iunees Kleidlerware, llige. Winterware, 

vorzügliche Köperquskität, i. Hess becber Farbenauswobl. uubsebe Denina. 

8 in vchwar⸗ Ca. 100 cm brefltt... cgrober Auswehl, 
und Melen Forben. v 140 cm breit 
10 em brhhn..... 

V eloutine reine Svide. 

reine Wolle müt reiner Seide. 

* Ichmie 'e Heiderwure. ů ů eh, 
cCa. 100 cm reit: ·:. 

in moũ e 

100 em breit 

Crẽpe Satin 

elegant liiellendes Cewebe. 

lernen Farben. 

  

   
     

    

  

   

2 
Caid 

ine Wolle, das be. 

hebte, Leichlließende 
Gewebe. in grobem 

Farbensortiment
. 

100 em breit 

     

  

moderner. reinwoll⸗ 

Kleiderstoff. in grol, 

Farbenauswahl. 

100 em breit    

r 
22 
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Möglichst das Beste 

für wenig Geld 

Herren-Futter-Hosen öů 
3.95 3.50 gute Qualitüktt. 

   

ſEe * 
—————— — —— — 
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erhalten Sie simtliche 

AusiKwaren 
ů — bel uns — 

Unsere große Auswahl in 
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Diese Serien sind für die Kund- 

   

        
   

    

        
    

    

            

   

  

     
    

  

Belxe milt Bogen von C.30, RNandoline von 8.50 
Iither Von 4.50, Banlos von 7.50 

Kotlerrnpurvte In tümtllchen frönen am Laner 
ů Meussis Pluttan von 1 U an 

Unser groner Schlagerl 

mit 2. Feder- Schnecken- Werk 

Lolienne, flott aufgemacht .. 656.—, 56.—, 45.—, Männer-Rarchent-Hemülen 450 J.90 ů 
schwere Qualittt.4 

Mäbchen. I. Knaber-Barchert.emdon 50 
in alhen Größen von L.UUan 

Stirickwolle büb, gute, deutsche Ware, Lage 

Hlublacken u 50 
jür Kinder, in allen Gröhen ... 5 50 9. 

    

& 

       

Fruuenklelder 

nus mod. Wollstoffon, Eolienne, Crepe do Chine, 
Veloutine, Cropo Satin, Cropo Georgekte, reichhalt, f — 
Farbensortiment, oleg. Vorarb., 98.—, 85.—, 54.—, 

2 
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Sbeler Schalldose, Luxus- 2 

125.— G ü rumn, Mluplacken ung Fullouer „, f.5U 80% 
2* 2 aus englischartigen Stoffen mit und ohns Polz. — ſür Damen u. Herren, in mod. Dess., 9.75 U. 65 

ů kragen, ganz auf Futtor, fosche Sportkormon mit Ein P. —4 

Jeder Kaut tünrt zur: Girel und Taschen .110.—, 98.—, 756.—, in Hosten E W0 
Zutrledenhelt b Hnaben-Schürzen.... s p UU y 9 
Das Lroſe Spöerlalhaus 3 Ein Posten Indanthren- * 

ů NMüühntel I „ VM 
für Muslkuaren 3 jugendliche und NKrauenformen aus Velour, Rips, * füuchen Schümen ... 225 J. 8 

5ů Charmelaino u. orig. engl. Stoften mit groll. Polz- Ein Posten, 2 9⁵ ů A0 

u5 OMliSC li. II.. b. U. ü kurterd und Rianachelten 8hch, ——— (ge· Primrelröcke muit reich. Stick., 3.75 Led * 
•ᷓ W„„„ — 120.—, 

nundegasse 27 Ecke, Telephon f48 6 b Damen- und Kinderstrümpie 5 

iiiieieiiieeiiieiei enorm billig U 

8 

    
unsere dlesltüährige 

Weihn ächtsmesse 
bietet Ihmen eine auggerordentliche Fülle praktischer 
—eschenke 2u a hiligen Prelasen 

Olwan- und Tischdechen 
In B— Plaüsch und Gobelin, div., Gröesen und Mustor 

81.— 68.— 36.— 21.— 13.50 7.50 5.50 
Lohiaf. und Relsedechon 

in Wolle und Baumpoile, eimſarbig und gemurtert 
82.— 86.— 842.— 256.— 17.50 18.50 8-76 7.98 

Wandbehänge 
In Blid- und Keliummusterung 

aS0 22.— 16.— 12.50 10,50 5,%½5 6.25 
Tonniohe u enke die i 

Imte,BSGlS8 opiebe 20 chates S rggde-Ware Geschenke die immer 
0⁰. 40 N g 

U—— 25.— 35— willkommen sind: 

    
Mg.. 15.75, 1070 Iichulucer .. 43.00, 30»2 
Ueslen .... .19.78, 15“5W dlIEMHcHen ... 22.900 22⁰⁰ Uuls iolüsten 

Junlergasse 2, gegenüber der Marlthalle 

     

   
  Sllummmaamunmnangmumonmamisandalnuaseitgiisashnnrnenmniadumntuf⸗ 

    

     

     

    

  

5² 

Conditorei und Cafée 

10. Maire 

  

  

  

  

Imlit. Perper-Teppiche in vielen Farben und Mustern 
ch. 200/855 17⁰⁰⁵ 140/%00 ů 

81.— 35.— 24.— Schmledegasse 8 Telepfion 232 78 % 

Prima Velour-Tenpiche, extra schwere Qunlität aus der „ 

— 6—— 164— 182ᷓ— ů Volksbuchhandlung. Schusseldamm 24 Die bokannte u. beliebte Mondiorei 7 

vettvornKee 2 01tf.40 a.— Aute La, EEEEEUIl qnit der Schbnen Danziger Bichit ů 

Lluferstoffe, In vielen Ouelitäten und Ausführungen, 
%‚ 

Streifan- und Jndunrdwunler in divergen Breiten im neuen Gewande %j 

p. 1i 18.50 7.28 6.50 4.95, 3.25 2.85 1.95. 1.40 é U5 

Fursmatton in allenAustuh- Cröt 0.80 Lohnon- 
o,e, DasneWere ee r Sarter & Neufet 8 Für den Weihnachtstisc?k: 

Das gute Marripan, Teckonſeht 

Makronen Stollen Honigkuchen etc. 

Wuchstuohe abgepaßte Dechen v. Meterware in detierhafter Quell- 
tt vnd bübscher Ausmuslerung in großer Auswnbl zu blllig. Prelcen 

Beachten Sie unsere Bchaufensterauslagen und 
Tiefdekorationen am Sonntag, dem 8. Dezember 

Ellerhelz S6 Ley 
Milchkannengasse 17, 

Vir zeigen- 

fertige Handarbaiten, Kissan, Deckan, Haffcemwdrmor eic. 

Große Auswahl, billigete Preise 
da ejgene Anferiigung 

DAN216 51 Heil.-eist· Gasse Iið    IcAHAA 

Wc Mñngeeenü EDULL MuniumlilbrunmüÜ? 

Getrünet 1896 M EUGEN EAKOWSNI 
Fernepr- 255 82 

Milchkannengasse Nr. 19/20 Ledter- u. Sattlerwaren-Spezlalseschäft Milchkannengasse Nr. 19/20 

Reichhaltiges Lager in praktischen Geschenk-Artikeln 
Dumentaschen Musikmapnun hol-, Couné- unn Rurkräcé?x Chalsclonguedecken 2 

Portumunnates nnichlungsbohur glammschen Müöbel- und Magensiofle 

  

nnniüher Markitaschen Reitaäitte“l Möbellager 

Schultaschen Einkaufsheulel Relizcuna⸗ Läuterstofie 

Torniater Fub- und Schtünbzlie Sstielüsthan Tiathuerhan In Wachs⸗ 

Relsetuschen Summihlzszen Relsehecten turh, Hobelin, Plüsch 
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3
2
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—— Schaukelpfarde -· Sthimme · Schiittengeigute 

Weieee 

  

   Ckaiselon gues. Solas, Müuae, 

billig und X. lechbesten Zallastg- Lolicler grober Ausvahi 
bedingtingen * — Stoppdechent Ckaiselongue decken 

DD SXVIP. ll. Damm 7 

8 Wes
 

   
—— ——1212 KL —.     

—
 

2 schaft auplerordentlich vorteilhait Lamen-⸗Schünter 2 7⁵ 8 4 
öprechapparaten Platien zusammongostellt und bieten. griflige. schwere Ware, in viel. Farb., 2.95 „e: , 

„ Scohönes und Originelles „ 

ist Aberall bekapnt. Die Prese sind, Wie immer, sehr Kinuer-Unterzüge ů —— 
billig. Zum Weſlhnachiefent haben wir dliese noch; m. Klappe u. angerauht., dick. Futter, 2.50 l 
müls ermüßigt. Untenstehend einige Beispiele: Mielder ů. 9 

Inparnte, trichterlos , 35 % feeceuine Beemnnesurvn uu.n, Wueieen, 35, 2.00 
woll., gmust. Stokfen, Charmelaine, Crepe de Chine, — UGaͤß‚. pa , éſ 5 

E
e
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Wun gahhmsase MWlnnsesenn 
MiunummumffmMm vmeene.     

      
     

    

    
     

   
   

  

erb es von 9 Hulden an b 
.. von 5 Gulden an Dilfixsis Pralgs? 

ſfüee ee SILeler ME 
Digrohef vn 16 Gulden an 

juppenmag O* neheſte Mddez Iüir Wohn- u. Schlaiximmor, (Irfe 62/120 

     

  

＋ W Aun Warlentuem 
Waanſeeder 253³00    

  

Eieereeeieiißeeeiriienrgeiei   
  

  

  D Lallse Einzelmöbel 
Diskrate langlrielike Kredite 

Le Könsetn ündea. Hochelegante Eraktlsche Wemnacktegeschente 
— Schlatzimmer 

In Eiehe und Mshagonl —————— Mattwesteile, Mnrι, 

Herren- TinaEH, Damontaaaheom 
Spelsezimmer EAD ů‚ AAüEAACDOMD 

5 — MOSDOIStMPLG usw. 61 HE&&&&e 

＋ ftnAe 

— —— modarne aüiuhürüsche in bekaun e zu piedrigsten Preisen 

U Aüieuembiümer vei. as6½2 Walter Sehnmbelt u. „== 

  

  

Das freudebringende Weihnachegerchal 
ist der unverVüstliehe 

CoOrientteppich 

V — 

Mehelhaus Av.A Hevyete 
EDPSAES, Gauntstr. TFel. 41396 
————esten Geschült am Platz.—— 

Kreciit-Geschäft 
Broitsanase 28. 1 — Etagen-Geschult 

68 CGrolles Angebot in 

umnd% Kenfektlon 
ebenso Strickunren, Wäsche, Stenpuechen 

Zahlungserleichterung 

      
    
  

   

    

   

  

Evorme Auwahl— Billixe Preise — Usverbincliche Berichligung 

Teppichhaus Bluehbaum 
Danzig, Stadigraben Nr. 8 

Ausſchneiden und aufbewabren. 

Welchen Spruch ergeben die fehlenden Buchſtaben dieſer Beilage ? Sehr preiswert 

* 

E
N
.
 

———. 
3 Be vor Sle nuch Danxi, Einkauf ſaht — bnäclſs fraul Senehuree Se wil, Hsere Sehademiapun 

  
Name des Einſenders: 

Wohnort, Straße u. Hausnummer: 

Durch Kialnste Urkaaten alod Wir, in der Lags., Ibnan ersthlassine 
Cunbitkten zu HuBerst biliiden Preſsen anzubielen. 

Pelstermsbel- u 
Leppiche, Lauferꝛioffe, Diran-, Tirch- und Steppdecken, 

     
  

Gardinen, Splralbüden, Aullegematratuen, elterne Bettgestelle 
Sami-Wandschoner, 25. 50 Samtklizen 1.50 ———— — —— ——— 
Mandgemalt. mit Slange gdemalle .. von an 

Gobellnhaus Fauführ,-Maurtür. iplw.e ArnFu ———————— — 

  

     

   
     

   

   

  

Für den Weihnachtstisch umin 
La hamaika-Rm V., Ia Kognak-Verschnitt! 
ů prima Grog-Rotwein 
Machandel 00 und Qualitätslilöre ů 

i% Eremann SSerts „i 
15 Sörlabrilt-- Lange 

Modeme eleTISChA kelrurhtungakbrner, clektr. Mei:· unu 
Hochepperate, rinutrlücbe Eügeleisen, Staubsanger 

Büliirste Freisberecheung 

Das praktische, 

Preisherte 

  

Nur Qusliiltxiabeſknte 

Paul Melech, Sflelhanmeister 
Hahyigaschült: Danxig, Vorstüdt. Sraben 2. Iel. 271 
Zweirteschilt: Mautuhrwnsser, Olvaer Str. 18. Tel. 350 77 

        
   

  

Kaufhaus 

N. C. Stenzel 
Tisenmernt Nr 20·34 

Sprechapparate 
und alle Musikinstrumente dbilligl 

Deutsche Platten von 1.40 G an 
Eeparaturem schnell u. jachänainch 
Groſles Ersatrteillager * Tellzahlung 

   7⁰ Husaihaus EKuünDA 

L. „ ‚ 

Dor ichtige Weg 
zum Einkauf     

  

fenrrt 

  

      

  

    

       

  

    

  

L. Abſchaint füe e. Peeirenelcbreiben 

   

  

     

    

      

    

   

  

  

       

    
lnhsber: Erch LRkowuEI 

DANZIGE —-EOSLGASSE 

erstllaazifl und proinert 

Photo-Kunstanstalt 

         

   

ieeeee) Aeüile Müavaht im brellen Goidtahmen 8eit 2-L Cuiden 67 Erich Schwartz E Hepgenſeſſel, piort 0 Luf, den Weinnachtstüseh 89 
v 3 m,- Weinere Euiserf Piehenen Müslarn“ — 0 —* ‚ Ieieesise 141 

ſmderbref V Bequeme Ratensahlungen gern gestatlet am Holzmarlæt hanig iüſge, eren —— S.u Sunhutfabret e: n H 

M. DDs Ullhelm Zamory meuamu n&e-Seee- ie, een Eü.——r—s 
          

Nur Qualitütswaren 
Nur billigste Peisberechnung 

Weitgehendate ——— 
WlahnenDemen-yngHerrermantetAnaune 
Lecbe Aüar in LWPeHLASMMEMs WSeüe , Melen Sl 
iuden dienY Nur M-sS2UA 

vind unsere Stürke 
  

E 

i
—
.
—
.
—
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—
.
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S
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e
e
r
e
e
e
 

  

1. Groahes Aus Wah. 

2. Blillgste Preiss 6⁵ 
  

4, EIgenrtr Aanfaerflguin 

———————22.———————— 

in Damen- u. Herren-Konfektlen 
Strickenchen und sümtlichen Herren-Artilkeln 

Sehleletunes-aus, AarSet“ 
— kangtuhr, Hauptstraße Nr. 9 

    

    

  

   
Danziger Musik- u. Radio-Haus 
Tel. 288 84 nur 4. Damm.1 PFel., 28884 

empflehlt Außerst prelswrt 67          
Schallplatten v. 2.50 an. Sämtl. Müsikelatrumente, 

Gelgen, Mandolinen von, 560 an. 
Komplette Lautsprecheranſagen v. 120 G6 an 

Auf Wunsch bequeme Tellzahlung. Ale. Ersatz · und 
Zubehortelle am Lager * Reparaturen billigst 

g. Daſtinat 
Dampfmolkerei und Käsefabrik 

Damsig--Caunsgfiuſhir 

Tel. 418 72/½3 Hauptstrabe 58 Lel. 41572/3. 
EERHHHHEAAE 

Auf keinem Weihnachtstisch 
darſ lehlen 

Mart- II. IDeicfüfrüise 
Marke: 

Larantlert ſeinster vollfetter Camembert 
Aus reiner Vollmilch bergestellt 

Danrermustenmisüerte Volfmuſen 
7½ uffer 

swie alle MTofEÆEreDrOCAAAAAHe 

ö in bester Qualität 
72 täglich frisch 

Filislenu- Verkaufsstellen in allen Stadtteilen 
Danzig — Langfuhr — Oliva — Zoppot 

    

       
     
       

  

   
   

     

   
     

  

   

  

        
          

    

    

     
   

  

    
  

Seitdem dio Pirma 

    

  

   
    Dier WerxuxsGüurCHEUG 

I LaArhafug veu Palalemäbals 
EüAAAeehe Ini Ualnmödels 
ſahrt nur zu der gut bewährien 

Mietzm — 
Altstädt. Graben 4-6 
23 didn am Hobzmarkt 

i en beßter urd bilngnes 

  

   

  

   

  

      

e e
e
i
e
e
 

empfisblt dich den geehrten 
Kepsfrauen aur Liekermz von 

Dessert- und 
arzipan- Gebäck 

Rotbart æ Eltes 
     
   

  

eristiert, kauft man gediegene 

SDer stets dort 

tungen, von der einfachststi bis 
mur vollendetsten Austührung- 
Standuhren, KIub- und Polster- 
mobel jeder Art. Einzelmobel 
in größter. Auswahl. Diskr. 

teste Krditgewährung 2u 
gunstigsten Bedingungen 

Sprochappamnte, reichheltigv Auswanltv. 32 O n 

Tunkemasat Hr. 2, L. Kanr ü 

Hetren-, Schlaf- und Speise- 
rimmer, Wader Kacheneinrſch- 

        

   
    

      

    

    

  

      
     

  

    
      

      

   
        

     
    

           

  

   

  

      

     

  

         



    

    

  

    
MEAAeeeinneiiiieieeiee 

Silder 

  

     

    

   

Der Weg zur Wallgasse AESarEA. lohnt Immer 

E 

        

  

    

    

   
   

     
           
       
   

nuor bei 8 
Ur. Herbamasse 2· Lahlungserleicherungen ů 
0 8 G Mauheiten S relenhaftiser Ausvahlt rum Weihnachtsfests ——— 2‚ ü ‚ Anforti n EEADEE-Aee-L2Lei-eleWeLL? Deivemälds, abierungen, Runstviätier ust. üů eeEcnu. 

x Stündie grosser Larer Iin 
cm utsen vbe menet Dam v3ů Ma, H.bl ů krobes Lager In lelstan und Rahmen Lohlarüimmern are- arbig gestreift, mit unterlegt. Brust u. 2 Krag. H. — 

Herrenzimmorn Moderne zephir-Sporthemclen 5.00 Einrahmungen in eigener Werkstatt 3 b ee , —. 
olsterm n Aaramto Stveiten und Keros, mit 2 Krag. U. EE, Einzelmöein Smohlng-Hemden b.00 — ö Khohen mit pa., Elnsätzon u. Klappmunschetten., 12.75, E F 

Tonplohen bas moderne vanztee-Heid 80 earveme Zahlunzenelts. mit Umschlagmanechetten 14. 75, 12.78, 10.25 SCfüemhfer-Caufé 

Gebr. Frledrich 
Mäbeljabrik, plrsahau, Cegr. 1878 

  

Reinhold Seldel Telephon 2200 Kehlenmarkt v 
Bestellungen auf Kuchen, Torien, Eis nsu,         

  

    

Nachthemden Y 7⁵ 
aus 16 Waschstotf, mit mod. Benktven, 6.78, .vbo, V. 
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e
e
 

lederreit blillort in bekannt 0 iutat Mappa-Handschuhe 0 30 Erel Eem Veuder Qut Niederlage Danzig mit Flausch- u. vollenem Striektuttor, 8.30, 7.80, U. NMrarsimam Marsinan 81 or, dor Mensehalls — Autobus-Haltestalle 

    

Selbstbinder in mod. Must, u. all. Preislat., 7⁵ P DDDrr 
7.50, 6.50, 4.80, 8.76, 2.98, 1.95, 1.25, 

Sockenhalter naitb. Cumml-Ounl., in ohön. 75⁵ 
Ferben u. vorcchied. Austuhr., 1.50, 1.25, 1. 10. P 
Hosentrüger pa. Jummi- u. Gurt- Oual., 5⁰ 
Bolled. u. Endw.- Strippo, 4.75, 8.50, 2.a5, 1.78, Le 

Reichhaltige Aswahl in Schals 
ü —406 in den bellebten sohwarz wolss Karos u. mod. DEE 

Farbstellungen, 8.50, 6.75, 5.26, 4.78, 8.80, 2.a8, 

‚ Rudolf Brzezinskl 

       

     

     

  

   

  

       

    

  

    
     
   

   
    

  

   

    

     

    

     

     
      

      

    

   
    

   

    

  Holzmarkt 24, Ecke Breltgasse 

MMNNL, 2,,,,,, 
Mensch, zum Fest ö‚ 
wWillst du doch schick seil 

Leder Ilebt den Wolhnzchtsztaat, 
Maget du schlank cein, magst du dick sein, 
Bei CLaerninski find'st du Rat! 

g Mork, dir: Nummer 48 
83 Pfefferstadt, imersten Stochk! 

Dort Kkauft man zu Mocth elt sloh 
Wintermantel, Anziig, Rock. 
Küine Trohnpe müßgtt- du steigen, 
Sher wenn du das rxiskieret, 
Wird sich dir der Nutzef reigen, 

ů Ben im bortemonnaie du spürst! 
Well Jie hohe Ladenmiste 
Vort Crerpbinski Plüslich spart, 
Kleldet or, dich erater düülfe, 
Auf verblüffend biil,ge Art! 
Solis naoh, Mass, sel's Hertiguare, 
Euftest ein du dort, dloh neu, 
Kleibtt als Kunde bis zur HBahre 
Frendißs du LLerniniki treu. 
Und ic Wlie dir Brief und, Siegel: 
Leberglheklich wirst du, sein, 
Stehst du elegant vorm Spiegel, 
Se im Weihnachtekerzensohein! 
Msach dir keine Borgondualen: 
Fällt's dir mit den Gulden schwer, ů Kannst du a veh In Katenzäahlen! 
Menschenakind, was wiliste m̃hr? Fohneli entschliess dich Kiug und veise, b Flelde dich ais kiuger Kobp 
Zu E2 Fest lürs a aue 5 ů Syr,,/ 5 Bol ein tiptop! Lee--- ud alen Saahgltr- S————— 

Y;Seeeeeeeeeeeee- BPUP 

3 Meihnachts-Kleiderstoffe und-Wäsche 
potrykus & Fuens üü, 
— Das Haus der guten Qualitätenl! 

  

  

  

  

  

      

  

    

  

          
  

  

  

8⁵ 

   

  

   

  

     

   

       

      

Ulehersciubhe ö . Kamelhaar-Hragenschuhe ;5 ſind elegante OSchuhe nebsste Modelle 13759. 1.80. Fla. und Ledersohle. 5.80. 8.50, und ſchoͤne Girũ mpf, Ee 

PpeuenEüa rüt MIA ernen,hfbachmhs, 14, I- bas wiiltommenſte 

ü 
ů 

Wwepe pigeSpenhennühue fe Sportstleiel Weihnachtsgeſchent. 

ů 
ů 

          

  

  

       

  

   

         

  

450 

i. Staße v. Cesellich. l.B0, 19,50, deutsche Quel. 26.;0,, .s0. 29 Wir machen Ihnen 

Skistiefel / Jagdstlefel / Reitstiefel Das Gchenten lacch 

     

   

  

  durch unſere rieſen⸗ 
große Au wahl und 
unſerenſedrig. Preiſe. 

       

  

   

  

Hell.-GSelst-Gasse 24 7/ Schuhwarenhaus /:Gr. Wollwebergasse 14 — i eeieeiieiieiii iii 

   



  
   

Aumynee Für die TIaschenlampe     

    

bHaibge     Tteerctceechkereeees Irkie Vollsbühne        

    

            

   

       

    

Geſchüftsſtell Dapengahje 05, varterre. 
i nis, Stets elne 

e SſtelleJoveng é‚ U * meln * 

Spieylun für Peßember Geschäftseröffnung ee DAMHON-Batterie    und Klelder elles lieh — Lange renndaunr — Undaulunte Zuverlässigkeil 

Herren.Palstets 
Im Staditbeater: 

Sount. Detember, nachmitiaas Dio langjährigen leitenden Mitorbeiter der Pirma 
Vibr. Verte W⸗       

  

     
   
        

  

  

     

  

     

     

       
   
    

    
    
    

     

    

  

    
   

  

     

    

   

  

     

    
    
      

    

    

        

   

  

         

  

     
   

    

       

      

       

   

     

  

   

          

       

    

   
   

        
    

      

F. Kreyenberg, Danzig, eröffnen unü MHüüAE ů 

Die berühmte Frau Montas, den 9. d. Hts. waghig 3 — 
Luſtiriel Imud hnt an. * unter der Firma — U53 i V tige Hie 

viühse verai, Flachsio & Weidemann 5. U. . — ESHAme ege E 0 be⸗ 0 wenzer vormlt!. . III- V. MN. 

„A Ah 920 * ů ů Wlle Prolne cden Kauf ihrer ili in Danzig, Hundegasse 99, Tel. 221 38 Biliiee Preine 

die Heiige Fiamme Kate⸗ Mäößel n u 
vonsemertebviaucham. · U ti chäft lch gebe dle Ware 

Bueſdeuns für, Seunglenbeme Wün IE E. 0 Ionsges G0 Kleich mit MbsSehlienen, unsere ů ‚ 
D, -üi „ für Gas-, Wussor-, Kanalisations-, sowie elektr. Licht- Lollelgungs- anuhersewehnltien 

Wittwof pen 1d. Deseriber, abenbs und Kraltanlagen; hausS Kreuir Groneu. relchhaltise 
Whgeſthe — We banHüiseenehſeetes, Cueshers, Dolesche 2 wacn Ausstelluns li aiten 

von Badoeinrichtungen, Gaskochern, Belenchtungs- Eaushaus / Sle finden 
körpern, Glühlampen und elektr. Apparaten, sowie E X 

Die luſtigen Weiber von zämtlichen Inztallationsmaterislien. D353157.115 hier Wirletteh Form⸗- 

von Windſor Stoats Hinsams von Mauhelten schanehhel eE Dann 
Romiſchuhantgittſche Over, in,-7 Vildern. Reichhaltiges Lager in unseven Aunatellunguräumen sen 
„nt Mlg n Si⸗ Mieola. au. Keron vang eer Bestchligung höflichst einge⸗ Serinse Pr 
We ul 00 3% Aubl5 Dient laden wird. Irth u ç 6 

U5 „ * 
bex, Pü ö. 

Fertleh, Walpn, Fovens DemnraH-en öů Ur OUSta D 0O.   9—1 Üübor und 35 3 ubr. ae 08, von schnell und billig in eigener Werhstatt. 

  

   
    

  

  

  

      
    

     

    
        

  

Fächmännische Beulenung, Beratung u. Muschläge ———— 8 — 
Ausbildung für den jederzeit K„ng, Mchtieue, mr Unter Muu 8—5 A ete 12 verte 4 

üti ichti ihret euʒen Unter- togetien 
Konterberuf Unme Pittzerbcksichtigung ihres n. ———— 

  

       

  

    

  

   
    

     

  

    

  

von Pamen und Herren, 

Forner Prlvatunterrloht Hm- Kilc-Waahe Erſthlaſſige uatem, iebee gees Leer Weit Ig & Weldemann 8. . V er in Euchfüihrüng Flechsig b. f La. SWbeis. VBulborion⸗ Uppen-Hlinik 
Syſt, A. Arnold, v. Kechpen, Korreip., Kenterarbe., Reieht⸗ armonium 

Eeeehee er e r.. 1 MunfmN S verk- hinc. Sae m Aumempunneee eneen Durchtehrelbe-Buchlahrung ilmmnungddrnmngbcgfhantzikmecnt x WAin Eut 851510 5. Ers. Eing e npeflan Puppun u. Splelwnren 
Eintritt tüklieb. Lebrplen Lostenios. 

Große Auswahl in Tutes- und Abendkurte, 

ff Splelwaren / Puppenkörper 
Otio sleue, veure, 11 Puppenwagen / Schaukel- 

plerde / Plüsch-Teddybhren 

u Staunend billige Preise — 

Hlmvier-Unkerr icht Angozahite Sachen wWord. gorne toservlort 

rlarrnonlumehtei 12G wonatl. 
anlot a. D, ů P. Preuſt, Rcfi,Oelstg- 80, — Fart Urmsonst 20 Jahr unterrichtet Uden gestattet 

tür Damen und Herren 
wenig getragen 

Warlall von Oesellachaltsgarderoben 

Hommisslonshaus Rrelinasse 98 

    

         

     

    

  

      

    

  

    

    

  

     

  

  

    

   

  

  

     
   

Puppenklinik 

Eaol UU üuuO 

Sass„ 2 
Nahe Damm 

Splelwaren 
Eollsste Led rögte Ppupnenkllalt In Prelrteut 

Besichligen Sie am Sonntag 

        

   
    

  

Obnrtiges Angebot 
5,éKacben-, Dasa-. 
LundenLosjeht. Herra 
Aiiel, Würche eic. 
Tellzahlung 

    

    

     

  

    

     

   
Lestättet! 

Kaufhaus 
Berkenstadt 

Latige Brücke Mr. 30 

    

    

   

  

Gaskechvoertrasg 
é verbunden mit praktischen Kochvorführungen 

findet statt am 
    

    

Wintermaniel, leih, Eieit. Bfeſen, 
113 ir. Lapſtas . g. 

Tafelanfiab u. 0. 

     

  

Anfertigung zu 99 vſe i. 
＋ topferet 

V. Peiaman-Elijabelbkrcdeng. 2. 
vein, Vaccen] Ax, und Vertes, 

meine Innendekoration 
Schu⸗ Uenltea i. 1 1 „ I, L. 

SkKel- Scinülz 4. Dultel Mentas. clem 9. Dezember d. J. ateeen    

  

   Sbel- Maus 
öbel u. Polsterwaren G6* Uhr nachm. 

aller Art. bei kurant. Zablupgsbedipgungen Mützen usw.v. Mibbein aller Art. Ereltganse 100 in der L öchmil guch kevaraturbed., 
ſowie Bodenrummel 

Weihnachtsbitte Städt. Gasausstelluns Hehe seisens7 H Fil. Tuiger gasse 69. 2 Frepp.—. 
Weihnachtsbitte — Se 2 Lagen lenge Ere 19 Eiir L fiulden 

L 1 2 — wöchvotlich erdallen Sis Wüdunebmegekkenr-. — Es werden Kostproben verabreicht Damenhüte asene Wennssr: 
a) Barlpenden: Geſchäftsſtelle Planken⸗ Kein Laden, keine un⸗ KXGAEENTIO, Wuad kiägrkaſſe und⸗ lamtl Zelnmge K —Eintritt freil koßten. Daher vertauft Cerdinen, Tirchdecken, 
„ üßeWberben: Heſhüſteit“ Renten⸗ Pefer, acchultungen müsiul. ů ů 

— Zopengaſße, 21, part. Herren-,, Damen-, ————————.. — E — ö kinger-Wüschs ů tädt. Betrlebsamt Herren⸗Auſühe. eree 
K 1 ag en Reklamatinnep. Eadtermsuhe Velei. — Betttedern, 

Berulungeo, Gnadlengesucha. Scbrei- ů Mäntel, Damen⸗ age; Damen-Mäntel ben eller wſant eee Abscbriften ů ů — ů Perſttis ſös, 3. Teilzabl, (in goler Auwabl nur E 5** — Tamom Sseh Rechiabbro Bayer, , Kehmfedenssse iC, 1r. ů ů Schmiedegaſſe 13, i r. Arislesent peßter 

P Cise aroße 

ZumaAeihnschtstest Hrheiter, Mngestellten Wxamte urgeame ängelampe 
elektrisch En Leleuchtung SMöm Ein sollen sich nach den Beschlüsgen des Gewerkschafts- V Weuerh billig zu verkaufen 

kongresses, der Genossens ⸗haſtstage, des Allgem. freien Frauengaſſe 28. 2 Tr. 
Wir erieichtern die Anschaffung Angestelltenbundes und des Allgem. Deutschen Beamten- u 

durch bequeme Ratzenzahlungen. 
bundes nur versichern bei dem eigenen Unternehmen, der 

Billige, elegante Lampenschirxma in Selde und Satin 
—2＋ 

Großes Lager in Drahtgestellen VolxSfürsorge 

Dannig, Lell-Heist. Uusse 121 
vIimneria 2— — ß — Gewerkschaitlich-Genossen- 
EESfHHIIAI eirktrischer Uicht-, Lraii⸗ Eii Maüla-Aulsges schaeftliche Verricherungs- 

Artiengesellschnit 

Auulaurniamn Verkäufe 

     

      

   
  

    

         
  

      

  
  

    

   
   

    
   

  

    
     

Sooben erschien ein neues Buch von dem be- 
Kannten Facharzt Dr. med. Hope:     
    

  

    

    

  

    Ueberwindung der 

bei Frau und Mann 

ů Urter erürksichügung 
vron Hrtertenversikung, 

Prein 2.50. G Hrehs Ing Sexnnllelden 

     
    

      
   

     

    

     

        

   
           
     

   

     
      

    
    

  

Haſer⸗ 
Jelle 

ſowie alle ro 
kauft zu den böcſten 

Ele 
keitsgikfer gans erhehlich. In diesen Jahren ist Syelezimner Kleiberſchränkr 

ensch- wergt: Bel Kleinslen stelle 16: Weißenborn, Schidlitr, EX 52 

Aeallung Men der Jugend aun Aler ach, virlen Somiehmanms Kertilos .—— — Luun Rohmherhenfüng 21, 2 Tr. oder deren 
achmerähslken MKrarihelten 2. ———— — x Banen ErderB. Vorstand der Volksfürsorge in W. Drewos 

Hamburg-5, An der Alster 58/59 Lederhandlung 

  

  

   

      

      

   

   
   
  

   
    

    

    
   

  

Cersde in den Jahren zwischen 45⁵—55, den so- 
genannten Wechseljahren, steigt die Sterblich⸗- 

Auskunft erteilen hzw. Haterial ver- 
senden kostenlos die Rechnungs- 

    
    

       
     
   

TSumpl. Küchen 

      

    
    
   
    
     

    

jedoch vermeiden und beseitigen lassen, wenn 
rechtzeitig vorgebengt vird nd dis wertvollen 

         

   

Kleicng Wüsche, 

A.—— Eal S.9 J. Hetkel, Graben 4f 4 aietee Milchkannengaſſe 14 

  

   
  

  

  

    

zatschläge dieses erfahrenen Arxtes bekolgt werden. ASarrmintan — 4* Umpreſlen uon x —— — — [SASSSSMSSSeee 
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Die Liebesbriet 
Von Armin Rickarc —. 

In einer der diskreten Niſchen der tlantie⸗Bar ſaßen 
Mrö, Maub Uhrit am) und Miſter Monter, der Müiheuseret 
der Frauenklinik am Nelſon⸗Platz. 

aud Partridge war jung und temperamentvoll, aber 
unbefriebigt in ihrer reichen und nüchternen Ehe. Und 
Doktor Monter war ein Beau, gepflegt vom Scheitel bis zur 
Soble, von der matten Perle in der apart karierten ſeidenen 
Krawatte bis zu bem Hauch des frannzöſiſchen Eau de Cologne, 

veHians J.e eiuldse, Proxfte ubig, den Gberry., S, v rtrloöge r rubig den Cberry Brandy in 
kleimen, Püch Liß SHinden und fetzte dann eniſchir en r 
Glas auf den Tiſch: „Ich bedauve, Miſter Monter,“ ſagte ſie und entnabm ihrer Handtaſche ein kleines Nolizbuch, „Sie 

ben in ben letzten en 600 Au epbalten. abe 
bier jeden Poſten vermerkt. Am 10pos, 5 nach Neuvork, 
mit allem Srum und Dran — a Piüüig dte ſind niemals 
geſadren — am 11. das unbedingt fällige Sanatorium, am 16. Schulden und heute neue Schulben. Das muß ein Ende 
baben. Die Kaſſe meines Mannes iſt beineswegs Geſtaitimit 

Doktor Monter umfaßte ihre Mabt, 600 e, Geſtalt mit 
E üüic,s enden Blick. „. „5⁰⁰ Pfund iſt nicht 

Sie te bitter auf. „Ahber zu viel für Ste, Miſter 
Monter, Ste überſchätzen wirklich ibren Bert Och 052 
Poetar⸗ tever genus bezablt. Wir find auitt,“ 

Sie trommelte nervös mit den ern auf den Tiſch. 
„Bttte, keine Vertranlſchbeiten rüchr Müſter Monter. kat Sie ſchon einmal darum, Sie haben das Recht baßn 
längſt verloren.“ ů 

Der Mann flühlte, batz ſein Spiel verloren war. Er lie die Masßke fallen. b 5 chnell ergriff er ihre Taſche und * nahm Ur eine, Reihe ter Gelbnoten. „Tiſchgeld“ ſagte EI Güſenietge ine ungezüßlt, kſta und zer⸗ 
Mert. Partriöge biß ſich auf die Bppen. „Sie haben recht! 

Dtr baben ja die Rollen vertauſcht. Über die Vialſon iſt aus! 
Site werden zu teuer und verlieren an Charme.“ 

L Mieru E n or in vrer Al u klang mit eingukalkulieren.“ lohütß⸗ 
„Und das träre?“ 

ichem Wege Duft zu machen. re Brie 
wertvoll eud ich gtaube, Ihnen nicht minder. 
Ste Iomuzen mtr, doch, 5 fe verhraunt'f (eine Briefeꝰ 

ürbrannt ſeien.“ ‚ 20 .— r falſch, meine Gelleßte.n 
„Ste nickte wie detfällig., „Ich ahnte es. Erpreſſun 

Aluſcer Menter! Ninmerbin, dat Sie ein Schuft ſind, üimme 
einigermaßen neu. 

Der Arzt verzog keine Miene. „Man lernt nie aus, Ma⸗ 
dame. Im ttbrigen haben Sie die Situation Wieruſſon, 
Mohen, erfaßt und erleichtern damit weſentlich die Diskuſſton. 
ehmen Sie bitte nur noch zur Kenntnis, daß morgen abenb wieder hier ſein wepde. Mit den Briefen. Ich würde 

mich freuen, wenn wir einig würden. Zug und Zug, ich 
brauche Gelb, Wenn nicht von Ihnen, ſo von anderer Seite. 

—ö . nd Sie ſinb frei, Maud Partrioͤge. Er verbengte ſich verbindlich und ging. 0 
Die Frau blieb äußerlich ruhig und beherrſcht. Ste gab 

die Partie nicht vorzeitig verloren. Abſchätzend Überſchlug 
ſie all« Möglichketten und nahm entſchloſſen den gampf auf. 
„Er oder ich!“ Sie zahlte und ü2 in Gedanken verloren 
zu Fuß ben weiten Weg nach ibver im Villen⸗Vocort ge⸗ 
leagen ar emne Gt, wie Maub p. ů 

war eine Nacht, wie Maud Partridge ſie ſich wünſchte. 
Pechſchwarz und ſtürmiſch wie im GSeemaunslied, Den 
niedrigen n, der die Frauenklinik am Nelſonplatz um⸗ 
gab, nahm ſie ſpielend und uten Wöes geräuſchlos den Gar⸗ 
ten, porſichtin den kiesbeſtreuten Weß vermeibend. An der 
Rückfront des Hauſes angelangt, kaſtete ſie ſich die kleine 
Treppe hinauf, die zu den Wohnräumen Doktor Monters 
führte. Sie prüfte die Tür. Verſchloßfen. 

Verhalten kauerte An auf ben ſteinernen Stufen nieber 
und verſuchte mit den Augen das Dunkel der Nacht zu durch⸗ 

dringen. Schwarze, grotesk zerriſſene Wolken ſagten am 
Himmel, wie ein unaufhaltſames, raſenbes Verhängnis. 

Ein lauter, polternder Schlas ließ ſie erſchreckt zufammen⸗ 
fabren. Klirrend ftelen tbr Glasſcherben vor die Füße. Mit 
einem Satz ſprang ſie von der Treppe in das Dunkel des 
Kieſer zurück und nahm Deckung hinter dem Stamm einer 

iefer. — 
Atemlos verharrte ſie bier. ö‚ ů ů‚ 
In einem Zimmer des Hochpatterres flammte Licht auf. 

Deutlich erkannte ſie die Geſtalt der Nachtdienſt tuenden 
Schweſter. Sie trat an das offenſtehende und vom Sturm 
dertrümmerte Fenſter, ſchloß es und verriegelte den Rah⸗ 
men. Dann wurde es dunkel. 
Die Späberin froblockte. Unerwartet war ihr der Sturm 

zu Hilfe gekommen. Dſe Scherben brachten Glüg, denn das 
zerlchlagene Fenſter bot ihr die beſte Gelegenheit zum Ein⸗ 

hne Arnst pveugg kletterte ſte an der Swanb empor, 
hielt ſich mit ber Rechten an dem mit Biech verkleideten 
enſtervorſprung, während ſie mit der lederbehandſchublen 
inken durch die zerbrochenen Scheiben hindurchgniſend die 

Riegel, zurügſchop. Ein leifer Pruack, bas Fenſter gab nach, 
und Maud Partridge ſtand in dem Leſezimmer der Klinik, 
das mit dem 
ne, zu gut bekannte Tür verbunben war. 

hr Entſchluß war gefaßt und ſie zögerte nicht, ihn aus⸗ 
zufuͤhven. Lus der. Taſche ihres ihrem Mann entliehenen 

40 W6 pflegten. Sie i Iiebenben — auf ſchriſt⸗ 

Anzuges entnahm ſie ein ſchwarze Maſek und ſtreifte ſie ſich 
über. In ſaſt unnatürlicher Ruße wog ſie prüfend bie 
Piſtole in der Rechten. „Er oder ichl“ ‚ rütl 

Dunn klinkte ſie leiſe auf die nach innen gehende, unver⸗ 
ſchloſſene Tür und trat ein. . 
Der Lichtpegel ihrer Taſchenlampe traf den Schlafenden 

mitten i bas Geſicht, buſchte weiter zum Nachktiſch und 
blieb ſchließlich auf der elektriſchen Klingel haften, die ſich 
hart ſeitlich über dem Kypfende des Bettes defand. Sie 
überlegte ganz ſachlich, ob es wohl ratſam fei, die Küingel⸗ 
leitung zu durchſchneiben, und unteriieß es. Kaltblültig 
knipſte ſle das Licht an und nahm auf dem Stuhl am Fuß⸗ 
ende des Bettes Platz. 

ſind mir ſehbr 

zwiſchen ſieben und acht ih⸗ 

Schlaſzimmner Doktor Monters durch eine ihr   

Doktor Monter warf ſich unrubig auf die andere Selte 
und öffnete endlich ſchlaſtrunken die Augen. Sah blintzelnd 
in das grelle, ihn ſtüörende Licht. Sah die zuſammenge⸗ 
kauerte, ſchwarze vermummte Geſtalt. 

Regungslos blieb er liegen, nur ſeine Augen weiteten 
ſich in grenzenloſem Erſchrecken. Dann ſchrie er auf, gur⸗ 
ſchrel, unterdrückt, unartikuliert, wie Männer im Traume 

relen. 
Mrs. Partridge ſaß i, wie aus Stein gemeißelt. Die 

geladene Piſtole drobend auf ſein Herz gerichtet. 
as wyllen Sle?“ keuchte endlich der Ueberfallene, 

Tobebanalt in den Augen. 
„Die Briefe!“ 
Doktor Monter verſtand und füblte inſtinktiv, daß ſein 

Leben unmittelbar nicht mebr bedrobt war. „Die Brieſe“, 
wiederholte er mechaniſch, „welche Briefe?“ 

„Die Briefe der Mrs. Partridge!“ 
„Sollen Sie haben,“ ſagte der Arzt und verſuchte ſchon 

eln hämiſches Kichern, aber es U ihm nicht. Er ſtand 
zitternd auf, von der, Niſtole gefolgt, ging barfuß durch die 
Tapetentür an den Schreibtiſch, entuabm ihm ein kleines, 
mit elnem roten Seldenfaben verſchnürtes Paket und legte 
es auf den Tiſch, der in der Milte des Zimmers ſtand. 

Maub Partridge nahm es an ſich und öffnete es, ohne 
die Piſtole aus der Hand zu legen. Es waren ihre Brlefe. 

Doktor Monter hatte jebde ihrer Bewegungen (charf be⸗ 
obachtet und nach kurzem Zweſfel in der Masßkierten ſeine 
frlihere Geliebte erkannt, als ſie triumphlerend die Brieſe 
au ſich ſteckte, ſprang er bor, in einem einzigen tigerartigen 
Sprung. Er faßte die Fran, raug mit ihr und während 
des leiWeuſt löſte ſich der töbliche Schuß. Drang ihm vorne 
in die Bruſt, dicht unterbalb bes Hergens.   

Bei lage 
G 

Danfiçer olisſtimme 
        

Mrs, Partridge ſtand gefuneuaaru. wie gelähmt vor 
dor zu ihren 1 fald niedergeſunkenen lebloſen Geſtalt. Sle 
lleß die Piſtole fallen, börte plötzlich aufſchreckend nabende 
Stimmen guf dem Flur und floh wie von Teufeln gehebb 
auf dem Wea durch das Leſezimmer, durch den Garten 
ins Freie. 0 

Am nächſten Morten war Direktor Partriͤbge krühzeiti 
in die Fabrik gefahren. Seine Frau nahm wie gendbniich 
auch beute das Frühſtüch allein, Sie war bleich und über⸗ 
nächtigt. In der „Times“ ſtand eine kurze Notiz, daßz der 
bekaunte Frauenarzt Dr. Monter freiwillig aus dem Leben 
geſchieden war. Die Motive zu ſeinem Schritt ſeten noch 
in völliges Dunkel gehilllt. Mrs, Partridge las die Zeilen 
immer wieder. Selbſtmord! Selbſtmord! Natürlich Selbſt⸗ 
mord! Was anderes konnte es ſein! Die Piſtole. Sie war 
wie tauſend andere, nichts Veſonderes, Maffenware. Canz 
ſchüchtern ſtellte ſich erſter, neuer Lebensmut wieder ein. 

Da ſchrillte die Klingel. 
Das Mäbchen öffnete. 

„Lriminalkommiffar Fenton!“ 
Mrs. Partkridge war weiß wle Wachs, Sie ſpürte eln 

Wiltgen in ber Kehle. „Ich laſſe bitten!“ 
Der Veamte trat ein und verbeugte ſich reſpertvoll. 
⸗Miſter Feuton, ich weiß. Sie kommen .“ 
Der Kommiſfar ſab auf die aufgeſchlagene „Times“. 

‚Mra, Partribge. Ste ahnen es, es ſſt mir eine traurige 
Pflicht, Doktor Monter ſtarb in meinen Armen. Nur bei 
halbam Bewußlfein. Ihnen galten ſeine letzten Gebanken. 
Er ſtarb mit Ihrem Namen auf ſeinen Lippen.“ 

Dle Frau fühlte kalte Schaner über ihren Körper 
laufen, Das Herz ſchlug ihr zum Berſpringen, Tränen 
der, Exreaung ſchoſſen ihr aus den Augen. 

Und der Mann verveugte ſich abermals und ging. 
4* 

In bem offenen Kaminfeuer verbraunte Mra. Maub 
Partridge ißre mit, Biut zurückgetauften Liebesbrieſe, Uind 
mit ihren elgenen Hänben zerrleb ſie die verkohlten Glütter 
zn Aſche und Staub 

  

Faſirt mit einem LDaſimsinmigen 
Von Kurt Miethłe. öů 

Es war gerade halb acht Uhr abends. Um ſteben hatte ich 
mich mit Lu am Vorortbahnhof treffen wollen; ich hatte alfo 
noch Zeit. Ich winkte einem Auto. Der Chaufſeur ließ den 
Wagen vor mir halten und ſah mich neugterxig und lächelnd 
an. nannte ihm mein Ziel und ſetzte mich vorn zu ihm. 
Ich liebe es, in die Lichter der großen Stadt hineinzufahren, 
das Geſühl zu haben, daß ich vorwärts Wlr Chauß werde, in 
An liet Bewegungen, Lichter, Bäume. Der Chauſſeur ſchlug 
ein blödfinniges Tempo an; nun, mir konnte es recht ſeln. 
Die breite Hauptſtraßé raſte wie ein nebliges Vand von leuch⸗ 
tenden und ſchattigen Streiſen vorüber; alle, Häuſer, ale Ge⸗ 
fährte, alle Vorübergehenden ſchwammen ineinander zu einem 
wirbelnden, lärmenden Band, Dann lam der Vororibahnhof. 
„Halten Ste alſo, bitte, hier!“ ſagte ich. 

Nun geſchah etwas, das ich durchaus nicht erwartet hatte. 
Der Chadſſeur ſah mich ſcharf an; ſeine Naſenflügel begannen 
leiſe zu beben, und plötzlich riß er den Mund guf un ſilte 
ein ſchretendes Gelächter aus, In unbändiger Heiterteit brüllte 
er mir zu: „Näh, mein Schatz!“ und fuhr weiter. Ich war 
amfard ſtarr. Gewöhnt, von den Chauffeuren immer relativ 
anſtändig behandelt zu werden, mußte mich dleſe Rüpelhaftig⸗ 
kelt doppelt ärgern. Aber da ich wußte, daß man mit groben 
Burſchen im Holzhackerton reden müß, fing E nun melner⸗ 
jeits an zu brülllen: „Auf der Stelle halten Sle, oder Sie 
lönnen etwas von mir erleben! So eine bobenloſe Unver⸗ 
ſchämtheit iſt mir überhaupt noch nicht vorgekommen!“ 

Kaum hatte ich ausgerebet, ſo fing der Chauffeur wieder 
Lachlrt iu Achern an. Seine bheamte jchnappte ültr ein paar 
achtränen liefen ihm aus den Altgen, Eine ungeheure Wut 

packte mich. Ich hätte den frechen Kerl auf der Stelle um⸗ 
bringen können. riff mit geſpreizten Giaßten nach ſeinem 
Hals: ein matzloſer t. Aber in ver 
leichen Sekunde ſah i auch ſchon in die Mündung eines 

Kevolbers „Immer hübſch ruhlg“, knurrte er mich böſe an, 
zfonſt gibts heute noch Gehirn mit Bleleinlage. Iſt la außer⸗ 
dem ſchnuppe, wie wir In einer Stunde ſind wir 

jähzorn hatte mich erfa 

doch zufammen tot. Zwei hübſche Leichen giht das, paß mal 
uſl- Or ů euerte mit ver linken Hand, Während die rechte den 
Revolver yielt. „Wollen Sie mir vielle ů 
eingeſchüchtert, „warum Ste es auf mich abgeſehen haben?“ 

„Aber gerne, Schatz“, erwiderte er ünd wackelte mit dem 
Revolver. 0 Sie ſt du, icben o geklaut. Ich 350 daß ich 
morgen früh vert * werden ſoll. Außerdem bin ſch wahn⸗ 
ſinnig. Ich kratze nächſtens voch ab. Kommt mir 20 ein paar 
age mehr ober weniger nicht an. Iſt mir ans Gehirn ge⸗ 

gangen. So viel ſehe ich aber noch, daß früher oder ſpäter doch 
Schlußßz ſein muß. abig⸗ — Borſicht, —*. „, ex ſchrie 
ben Fi⸗ wiever, denn ich hatte einen Verſuch gemacht, ihm auf 
en Revolver zu ſchlagen. „Mach' keine Dummheiten“, ſagte 

er dann blötlich wieder ſanſter. „Ich paſſe auf, Nun gib mal 
Obacht! Du ſiehſt ſo gelehrt aus, wirſt das ſchon verſtehen: 
Ich will nicht allein ſterben. Nein. Ich habe mir in den Ropf 
en W. mit jemandem 10 ammen zu ſterben. Angehörige oder 
ein Mädchen habe ich nicht. Da bin i⸗ 0 elne Perieh e Idee 
gekommen. Klaus, habe ich mir geſagt, Klaus, derjenige, der 

r abends zuerſt in deinem Auto 
jährt, ber muß mit; den willſt bu mitnehmen auß dleſem 
ammertal. Das iſt alles. Eine poetiſche Idee, nicht 

V haha! „Wir wern det Kind ſchon ſchaukeln. Mehr ſag 
nicht!“ — 
Ich ſank entſetzt zurück. Ich, hatte es mit einem Wahn⸗ 

Kunten zu tun, der ſich M8 Diche Ibee eines gemeinſamien 
bdes verbohrt hatte. Ich überlegte, was zu tun war. Sollte 

ich ihm Geld anbieten? Aber ach, du lieber Gott —. Geldl 
Dazu hätte ich erſt ſelber welches haben müſſen. Außerdem 
wäre es ſehr Miten jeweſen, Haß Mitenie W irtung 
auf den Verrückten Gehabt hätte. 185 blinzelte zu ihm bin⸗ 
über. Ließ ſich nichts gegen ihn unlernehmen? Nein, er war 
ein Hüne, dem man übrigens von Kraneheit nichts anſah. 
Nur in ſeinen Augen ſaß ein verdächtiger trüiber Schein, und 
dann hatte er bie. Gewohnheit, das eine Auge ſtarr blicken zu 
laſſen, während er über bas andere das Lid ſenkte, ein un⸗ 
heimlicher, phantaſtiſcher Anblick. Oder konnte ich hinaus⸗ 
ſpringen7 Das war ganz unmöglich, venn der Wagen raſte 

eicht verraten“, ſagte ich. 

bekommen.“   

im Hundertkilometertempo dahln. Die Maſchine gab teuchende 
Geräuſche von ſich, die ich nicht definteren konnte, Ja, wenn 
ich gewußt hätte, wie man ein Auto zum Stehen bringt! 
Aber erſtens habe ich vom Bau des Autos kelne Ahnung, und 
zweitens, hälte ich Beſcheid gewußt, er hätte doch wohl nie 
und nimmer zugelaſſen, 9•1 ich mich an der Maſchine ver⸗ 
greife. Ich fublke⸗ daß ich käſebleich wurde. Ich taſtete nach 
meinem Zigarettenetui. Soſprt ſaß mir wieder deß Weicts 
vor der Nafe: „Hände Lande brüllte er. Es blleb fiüt nichts 
anderes übrig, als die Hände bis an die Decke des Autos zu 
werfen, „Ich wollte mir V bloß eine Zigarette anſtecken“, 
ſagte ich und Wörſi mit meiner Stimme Ueberlegenheit 
und Mut auszudrücken. 

Nun ſing er plötzlich zu ſingen au. Er ſang bekannle 
Schlagermelodien, aber zu einem mir unbekannten eigenen 
Text. Er ſang zum Veiſpiel mit einer nicht einmal un⸗ 
ſympathiſchen Stimme: „Valencia.“ Aber die Worte dazul! 
Er ſang: „Dein Leib iſt eine Schale voll Gold, mein Groß⸗ 
vater iſt, ein Schleber, das iſt mir lieber, wie wenn er mir 
verſohlt.“ Er vergewaltigte dabei die Melodie und die ſinn⸗ 
loſen Worte, die gar nicht zu der Melodie ſtimmen wollten. 
In den höheren Lagen geriet ſeine Stimme ins Kreiſchen, was 
einen ganz ſchauerlichen Eindruck machte. Seine rechte Ge⸗ 
ſichtshälfte begann plötzlich zu pe rhythmiſch und gleich⸗ 
mäßts, während ſelne Augen trilber wurden. Er ſang immer 
weiter. Eine Zeitlang wiederholte er wohl fünſzigmal das 
Wort Bohnen zu irgendeiner Foxtrottmelodie, begann 
ſelbſt etwas wie Waurun zu fühlen. Das Geſinge und Ge⸗ 
johle drohte mich, verrückt zu machen. 

Plötzlich ſtieß er einen wilden Schrei aus, einen gellenden 
entſetzlichen Schrei. Zugleich brachte er das Auto zum Stehen. 
Mir wurde himmelangſt. Was hatte er denn nun wieber vor? 
Wollte er jetzt den „poetiſchen“ Gedanlen des Doppeltodes ein 
bißchen ausprobieren? Er lehnte ſich ſchlaff zurück ſchien total 
erſchöpft zu ſein. Daun reichte er mir den Revolver. G riß 
ihn ſofort an wiſh, Der Chauffeur lächelte: „Iſt nicht K aben.“ 
Slch Eü kügte er hinzu: „Wir ſahren zurück.“ Ich warf 
einen Blick durch das Fenſter, Wir befanden uns mitten in 
einem Kiefernwalde. Das Auto ſetzte ſich in Bewegung. Auf 
einmal fing der Chauſſeur wieder zu lachen an. Ich warf ihm 
einen ängſtlichen Blick zu: Hatte er wieder einen neuen Anfall 
bekommen? 

„Nein“, fagte er, als hätte er meine Gedanten erxaten, „Sie 
brauchen keine Angſt zu haben. Ich bin u Uitte. g Im 

et übrigen muß iſt Sie um Eniſchuldigung n. Das Ganze 
wars natürli nur eine Komödie. Ich bin nämlich Film⸗ 
ſchauſpieler, Otto Carol, Geſtatten, daß ich mich vorſtelle! 

ir brehen jetzt einen Film be u im Auto“, bei dem 
ich die Rolle Übernommen habe, die Ste heute unfrelwilll 
geſpielt haben. Ich habe dle Gache zmal vot dem Spieg 
probiert und es iſt mir nie ſo recht gelungen. Da habe ich mir 
gevacht: Suchſt dir mal irgendwen als Studienpblekt raus. 
Und ſo iſt die Geſchichie gelommen. Darf ich Ihnen nevenbel 
eine Zigarette anbieten? Rehmen Sie rig ordon Rouge, 
die beſte Marte, koſtet dreißig Pfennig. bin Ihnen ſehr 
dankbar. Sie ſind ja ein grandioſer Mimiker. Ich muß ſofort 
mach Hauſe, um vas Gelernte U wieberholen., Ihr Mund, 
verehrier Herr, iſt ungeheuer ausdrucksvoll. Großartig. Wenn 
ich ſür Sie was tun kann. .. Wenn Sie Luſt hahen zum 

üim; 0 kann Sie empfehlen. Na, da ſind wir ja wieder. 
ollen Sie hier ausſteigen?“ 

Ich Lan⸗ noch kein Wort erwidern können; ſo heunungs⸗ 
los verblüfft und ſprachlos war ich. So nickte ich auch jent 
nur und ſtieg aus. Er ſagte: „Fahrgeld beträgt 40 Mart S0, 
Ja, es war ein langer Weg. Ich billige Ihnen Wmi Mark 
Honorar zu, ſo daß Sie alſo noch zwanzis Pfennig heraus⸗ 

abei drückte er mir lachend zwei Zeynpfennig⸗ 
ftücke in die Hand, ſchüttelte mir die Rechte kräftig und lagte: 
Ser pächften Senmn elommen Stie natürlich Freikarten.“ In 
der nächſten Sekunde war er um die Gcke verſchwunden. 

Es war erabe halb zehn uhr. Ich wartete noch eine halb⸗ 
Stunde. Dann kam Lu. Sie hatte ſich heute nur um drei 
Stunden verſpätet, das ſüße Kind. ů 

   



Wenm die Foten ermadhfen 
öů Von C. P. liesgen ů 

Es regnete hen ganzen Tag und ver Regen miſchte ſich mit 

Gu baß 45 ſpät am Kſbend der Türklöppel dretmal wltenb 
auf das Metall niederhämmerte. 

ODrinnen ſprang der Hund gegen die Tür und bellte mit 
Kuſn eſ SDen Klcchn zum verlöſchenden Kamin 
gelehrt, faßen die Brilder Voleurs bei der Lampe, Das Hag. 
liche Klopfen lleß beide erſchreckt von ihren Stlihlen ho 
fahren. Wer konnte um dieſe Stunde noch anklopfen! Vaga⸗ 
bunben, wie ſte 0 in den Städten herumtreiben, verlieſen ſich 
im Robember nicht mehr ins Dorf. 

Hörter bröhnten die Schläge des ſchweren Klöppels gegen 
die Tüir. Der Hund tobte und riß an der Kette, bis ihn ein 
Fußtritt heulend in die Ecke trieb. 
Leeſ jluchte der Aeltere der Brüder, „wenn du U 

pacten würdeſt, ja ... Aber den Schwanz zwiſchen die Veine 
klemmen und bann bellen,“ und zu ſeinem Bruder: „Morgen 
jagſt du ihn eine Schrotladung ins Genickt — Geh jeßt ſehen, 
wer draußen iſt! — Ich werde den Kaſten nach oben tragen.“ 

Und ais der Jüngere zögerte: 
Kchit voch keine Angſt! Gott hat uns noch immer be⸗ 

t. „ 
Gewih Gott hatte unter den Seinen den Voleurs immer 

beſondere Huld erwieſen. Sein Arm hatte ſie immer wunder⸗ 
bar beſchiltzt.“ 

Er hatte ihre Großeltern belohnt. Eines Abends, als ſie 
vom Wochenmarkt nach Haufe ſuhren, hatten ſie auf der Straße 
einen ſinnlos betrunkenen Schweinehändler zu ſich auf den 
Wagen genommen. Nie iſt eine Wohltat umſonſt. Sie bringt 
uuöi Zinſen. — Indes die Vörſehung den Betrunkenen 
mit dem Ve 

Auch ihre Eltern hatte die Vorſehung reich Wrſehn Als 
ple Geſchäfte ſehr elend ſtanden, gab ihnen die Vorſehung den 
Gebanten, ſich mit dem letzten Gelde ſehr hoch in der Feuer⸗ 
kafſe einzutaufen, Und als uUnvorhergeſehen die Vorſehung das 
Haus und die Scheunen aufflammen ließ, wog das Geld 
ſchwerer als die Aſche auf den Steinen. 

Und den beiden Voleurs hatte die Vorſehung den Krieg, 
ven nötigen Herzfehler und vas Fiungerſpitzengefühl für hun⸗ 
vertprozentige Kriegsgeſchäfte gegeben Verknoieter als die 
verlnolcten Geſetze und Verofdningen war das Kleingehirn 
dieſer Brüder. „ 

Bel Kriegsſchluß waren die Voleurs reich. So reich, wie 
alle ehemaligen Kauf⸗ und Handelsleute als Schipper und 
Grabenwächter an der Front arm geworden waren. 

Wer ſie ſo reden hörte, mußte beinahe glauben, daß ihre 
Hirlichale mit Gold ausgeſchlagen ſei. Sie führten den vor⸗ 
ſichtigſten Spekulanzen an der Naſe herum, ruinierten ſämt⸗ 
liche Geſchäftsleute weit im Umkreis und proſitierten, ohne 
zit wiſſen, wohin mit allem Profit! — Im Departement war 
keine Verſteigerung, die ſie nicht gefingert hatten, um zwölf⸗ 
faches Geld zu machen. Es gab leinen Schreibtiſch und kein 
Schubſach. die Hypotheken oder Schuldſcheine ohne ihre Unter⸗ 
ſchrift zeigten. Nach dem Kriege lagen ſämtliche Nachbarn mit 
den Brüdern im Gericht. Hier geſchah das Große der Welt⸗ 
goſchichte im kleinen. 

Deshalb kam auch nie jemand zu den Voleurs ins Haus. 
Man ſah ſich oft genug vor Gericht. 

Es lonnte nur ein Fremder ſein, der es wagte, ſo ſpät 
anzullopfen. 

„Draußen iſt ein Soldat, Bruder. 
nachlen!“ 

„Eln Soldat*“ wieverholte mürriſch der Aeltere, „armes 
Luber! — Dummgenug, niemanden anders abzumurtſen, als 
die Voches ... Er kann bleiben .. Kannſt ihm im Salon, 
den die Maurer friſch verputzen, eine Schütte geben ...“ 

Der Soldat ſäuberte ſich unnölig lange die Füße auf der 
Schwelle und trat ein. 
2 bler kommen Sie ſo ſpät hierher?“ fragte argwöhniſch der 

eltere. 

Er wünſcht zu über⸗ 

rluſt ſeiner gefüllten Brieftaſche ſchwer beſtrafte. 

.. . ſind ausgezogen!“   

„Ich komme aus E , war in Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft ...“ kam zögernd die Antwort. 

„Hach 017 Deutſchland? — Gerabewegs von den verdamm⸗ 
ten Bos ů‚ 

„Wie Sie meinen!“ erwiderte mit verhaltenem Atem der 
tanderdere „verdammte Voches gibt es nicht nur in Deutſch⸗ 

and. ..“ 
„Dle Auone überall!“ ergänzte freimütig der Jüngere. 
„Ich kenne da einen zum Beiſplel ...“, vabel zog der 

Soldat mit tnirſchenden Zähnen die Brauen Ain nehab „ach, 
Pardon, ich hab doch meinen Tabak noch vorhin gehabt. 

Umſtänplich tnöpfte er lelnen Mantel auf, ſteckte die Hände 
in die Taſchen, Sein Geſicht veränderle ſich. Es war, als 

ob er vorher etwas ganz anderes ſagen wollte und ſich nun 
beſann, auf den früheren Gedanken zurückzukommen. 

„Ich kannte zum Belſpiel ein paar Boches, mehr no⸗ 
Lumpen, Schweinehunbe, nicht weit von hier ...“ dabel ſas 
er die Brüder mit ſtarren Augen an, „Sie werden ſie viel⸗ 
leicht noch beſſer kennen!“ 

ber'en Sie!“ unterbrach ihn der Aeltere, „ſind Sie etwa 
von hier 

„Natürlich bin ich von hler .. oder .. vielmehr. . 
20 bin ſtaatenlos, aus allen, Liſten, geſtrichen, rechtlos in aller 

jelt!“ Er ſprang auf und ſtellte ſich wie hin Anlauf mitten 
in den Raum, „ich war tot! — Heute bin ich in meinem Hauſe 
vom Tode auferſtanden Und Sie kennen mich ſehr gut. 
Ich bin Rouchon ..“ 

Seine Hände ſchnellten aus den Achen und jede Hand 
umſpannte einen entſicherten Revolver, deren Mündungen er 
den Voleurs entgegen hielt. 

Die Bruver ſprangen enthetzt zurück, daß die Stühle hinter 
iynen in das Zimmer polterten. 

„Ich komme von den Boches aus Deutſchland zu den 
Boches uach S‚ meime Ich rücke den Boches auſs Fell! — 
Setzen Sie ſich. meine Herren! — Einen Augenblick nur noch, 
bille! — Sie entwiſchen mir nicht! — Ich glaubte, mich heute 
abend bei“ meiner Frau und meinen Kinpern niederlegen zu 
lönnen. Man hat mir geſagt, daß nur Sie allein wiſſen, wie 
ſich die Verhältniſſe hier geändert haben! — Ich biite Sie, 

mir darüber Auskunft zu geben!“ ů 

„Aber mein lieber Rouchon, wir waren doch froß vor dem 
Kriege, vor fünf Jahren, Ihre Gläubiger! — Wir haben nur 
unſere Hypothelen kaffierl! — Die angeſetzte Verſteigerung gab 
uns — nach Geſeb und Recht —“. 

„Und meine Frau und meine Kinder ..““ 
„Aber liebſter, beſter Rouchon. ſie wohnen nicht mehr hier 

„Das iſt ſehr ſchön ... alio auszezogen! — Das heißt, 

Sie haben eines Tages die Frau und die Kinder eines toten 
Soldaten hinausgeworſen! — Geplündert und auf die Straße 
geſetzt! — Eines Tages .. an einem Abend wie dieſer Abend 
ein Tag iſt! — Mit Geſetz und Recht haben Sie Kinder be⸗ 

.Muſilſtück iſt, das von Herrn Henſchel. Ja, ſagte er, ein gutes raubt und ausgeplündert, weil der 
... Aber ich komme, Ihnen zu beweiſen, daß über I 

ater tot warl — Ha, ha 
hues 

Nechten und über Ihren Geſetzen die Rechte und Geſetze eines 
Toten lebendig werden ..“ 

Mit einem Griſf ritß er die Tür auf: 
„Hinaus! ... Hinaus! . Nein, keinen. Hutl Keinen 

Mantel! ... Nichts! ... Nichtsl ... Hinauts! ... Hinaus!? 

Am Tage darauf war die Polizei ſchon früh auf den 
Beinen und verfolgte im erſten, naſſen Rovemberſchnee die 
Fußſpuren der Voleurs. Die Spuren führten zunächſt den 
Fluß entlang. Auf einer Wieſe faud man eine ßosgmangen 
Stelle. — Hier mußten die Brüder aufeinander losgegangen 
ſein. Von hier aus aing eine Spur direkt zum Fluß und ver⸗ 
lor ſich plöslich an det ſteilen Uferböſchung⸗ 

„Dle zweile Spur führte ven Hang hinauf. In einem Walv⸗ 
ſtück — abſeits des Feldweges — 1 ſt Krüähen von einer 
verkrüppelten Kieſer hoch. An einem Aſte hing der jüngere 
Voleurs und zeigte zwiſchen gelben Zähnen eine grüne Zunge. 

  

Tip&ei frleine Finaben 7/ hjn K bor, 
Zwei kleine Knaben, Brüder, Waiſen, die außerhalb des 

Ortes in einem der Häuschen am Berghang untergebracht 
worden wacen, brachen eines Tages aus und flüchteten in 
die Dorſöfſeutlichkeit. Sie klagten, man hätte ſie bei viel 
harter Arbeit frieren und hungern laſſen; ſie zeigten die 
großen Froſtbeulen an ihren kleinen Füßen und entwickelten 
einen Appetit, der bärenmäßig und für ſich ſchon beweis⸗ 
kräftig erſchien. Der ältere der Knaben war zudem ofſfen⸗ 
ſichtlich krank. Das allgemeine Mitleid regte ſich; der 
Fleiſcher verſorgte ſie reichlich mit Schinken und Wurſt, und 
jeder gab, tat oder redete, was in ſeinen Kräften ſtand. 
Man kannte die Leute droben am Berge nicht genau; es 
wacen Zutezogene, und wie allen Fremden, konnte man 
ihnen das Böſeſte wohl zutrauen. 

Natürlich mußte die Sache vor den Ortsvorſtand kom⸗ 
men. Wo ſollten die Kinder bleiben? Wer war zuſtändig 
für ſie? Es zeigte ſich, daß dieſe Berliner Waiſenknaben 
einem dortigen Jugendamt unterſtellt waren. Alſo würden 
ſie, von einem Bericht begleitet, nach Berlin zurückgeſchickt 
werden. Wer würde hier freiwillig zwei Kinder verpflegen, 
von denen das eine allem Anſchein nach lungenkrank war?! 
— Der Ortsvorſtand begab ſich zu den Leuten am Berge. 
Deer Pflegevater erklärte: man hätte den Knaben durchaus 
nichts über ihre Kräfte zugemutet. Schwächlich ſeien ſie von 
Haus aus gewefen. Er bätte ſie durch körperliche Arbeit 
ſtärker machen wollen, wie denn er ſelbſt ſick bier draußen 
durch Holöhacken von einem Lungenleiden enödgültia erholt 
hätte. Froſtbeulen könne ſich jeder holen, und was das 
Eſſen beträfe, ſo ſtände zwar nicht jeden Tag Fleiſch auf dem 
Tiſche, aber von Kartoffeln und Grütze würde man auch 
ſatt. Die Frau beſtätigte die Angaben des Mannes. Sie 
machten beide keinen ichlechten Eindruck. 

Anzwiſchen hatte jemand an die Großmutter der Kinder 
telegraphiert. und dieſe, eine ziemlich hbilfloſe alte Frau, 
kam jammernd angereiſt. Durch ſie wurde Fräulein Elli⸗ 
nor in die Sachs bineingezogen. Fräulein Ellinor, eine 
kleine Lebrerin, die ihre Ferien in einem Häuschen auf 
einem Berge in der Nachbarſchaft verbrachte, wurde auf 
dem Spaziergange von der Bildung und Berſtändnis 
witternden Großmutter angeſprochen und ohne weiteres 
eingeweiht. Von Mitleid erfüllt, verſprach ſie, ſich der Au⸗ 
gelegenbeit anzunehmen Die Großmutter reiſte mieder ab. 

Hräulein Ellinor erſchien es noiwendia, zuerſt einmal in 
Erfahrung zu bringen, was dem älteren Knaben denn 
eigentlich fehle Wenn er doch nicht lungenkrank were, ſo 
würde ſich vielleicht bald eine audere Familie im Ort eni⸗ 
ſchlietzen. die beiden Jungen in Hflege zu nehmen. Sie 
ging zum Aczt mit ihm. Dieſer ſtellte feſt: ſeine Lunge ſei 
geiund: im Wachstam ſei er etwas zurückgeblieben Er litte 
we nbig m ache baß er einine 0tt Sie es allerdings not⸗ 

he, er einige Zeit in ei u ober ſen Eöndrüchte in einem Krankenhaus 

„Nun befanden ſich in der berühmten reinen Luft dieſer 
Gegend mehrere Krankenbäuſer und Sanatvrien auf den 

  

umliegenden Bergen, darunter eins, das ſpeziell für Kinder 
eingerichtet war. Warum ſollte, ſo überlegte Fräulein Elli⸗ 
nor, eine einſichtige Berliner Behörde ein krankes Kind, 
das ſich am Orte beſand, nicht in dieſes Kinderſanatorium 
bringen laſſen? Mau ſchickt eben einen Bericht, bittet um 
beſchleunigte Erledigung und läßt die beiden Knaben bis 
zur Entſcheidang im dörflichen Pflegeheim, das auch eine 
kleine Abteilung für Waiſenkinder enthielt. Mit dieſem 
Vorſchlage begab ſich Fräulein Ellinor zum Ortsvorſtand. 
Der verdrehte vor Entſetzen die Augen. Was für Schluß⸗ 
folgerungen voreiliger Art! Wer könne einer Berliner Be⸗ 
börde ins Aktenherz ſehen! Wenn der Beicheid nun anders 
ausfiele, als ſich das Fräulein das ausgebacht hätte, wer 
trüge dann die Koſten im Pflegehrim? Oder wolle ſie viel⸗ 
leicht die Verantwortung übernehmen? 

Nein, das könne ſie nicht, ſagte ein wenig erſchrocken 
Fräulein Ellinor. 

Dann bliebe es dabei: die Kinder würden nach Berlin 
zurückgeichickt. 

Das ſei eine Grauſamkeit gegen das kranke Kind und 
außerdem gegen alle Vernunft. 

Was vernünftig ſei oder nicht. brauche ſie ihm nicht klar 
zu machen. Die Kinder kämen morgen mit dem Frühzuge 
nach Becliu. Baſta. 

Fräulein Ellinor beſuchte die Leiterin des Pflegehelmes 
und erklärte ihr die Sachlage. Ob ſie die Kinder nicht 
wenigſtens einige Tage aufnebmen könne, bis die Antwort 
aus Berlin da ſei? 

Obne Einwilligung des Ortsvoritandes? Die Dame 
ſchüttelte bedauernd den Kopf. Das ginge nicht. Fräulein 
Eliinrr ſuchte ihr Mitgefühl 3a erregen: das eine der 
Linder ſei doch krank! Ja, wenn ſie die Verantwortung 
ürernehmen wolle! Nein, das könne ſir nicht. 

Eins der Krankenhänſer — das hatte Fräulein Ellinor 
in Eriabrung gebracht — nahm gelegentlich Kranke umſonß 
auf. Sie ging bin: nein, die koſtenloßen Betten ſeien alle 
beſetzt: es täte ihnen leid. — 

Die arme kleine Lehrerin ſprach ſich beim Pfarrer des 
Ortes aus. Ob er denn nichts in der Sache tun könne? 
Ex erklärte ſeufzend, der Ortsvorſtand hätte ſeinen Kopf 
für ſich. Aber er wolle morgen am Zuge ſein und die Ab⸗ 
reiſe zu verhindern fuchen. 

„Die Berliner Jungen warden vom Ortsgendarm zur 
Bahn gebracht. Gegen ſo viel Amtsgewalt konute die geiſt⸗ 
liche Macht nichts ausrichten.— — ů 

Als Fränlein Ellinor wieber zu ihren täglichen Sflichten 
Zurücdgekehrt war- erhielt üe einen Brief vom Pfarrer des 
Dorfes. Er tönne ihr zu ſeiner Freude mitteilen, daß jenes 
Berliner Jugendamt genau jo gebandelt habe, wie ſie es 
vorausgejeben hätte, und daß der kranke Knabe in das 
dorlige Kinderſanatorium geſchickt wurden ſei. Der Bruder 
jei augenblicklich bei ihm felbit. —— 

  

  

  

Einn Pieumuumfiscf 
Von Otioheinz John 

Wir ſind eine kleine Geſellſchaft, Daniel Lacroſſe, der Re⸗ 
Klamezeichner in einem Kino iſt, an der Peripherie — Joſua 
Blant, der natürlich Joſeph heißt, nur nennen wir ihn Joſua 
und ſo iſt er, maſſtv, geſchwätzig, grob — Hannes Henſchel, 
der Komponiſt, und ich, der ſunge Mann bei ver Firma 
Hutter, Eiſenwaren. Wir trefjen uns im Caſé b. wir leſen 
die Zeitungen, wir ſind nicht gern gefehene ye, obwohl 
jeder ſeinen Taufendmartſchein dahin getragen hat. Was uns 
auszeichnet, iſt die gegenſeitige Hochachtung, niemand leiht 
Geld von dem anderen, und jeder vat, das bilden wir uns 
gans W ein, eine Vergangenheit. 

anlel Lacroſſe iſt ſchwindſüchtig, wenigſtens raucht er 
weimal im Monat keine Zigaretten, und wir ſprechen von 

ſeinem nahen Ende. Joſua Blant hat einmal in einem Om⸗ 
nibus geſeſſen, deſſen Führer eine Laterne aberſchß oder ſuhr 
ehne ein Privatauto in die Seite? Es war eine Geſchichte mit 
einer Laterne und einem Auto, der Omnibus fiel um, man 
ſand in den Trümmern zwei Tote und fünf Verletzte und 
Joſua, Er war ohne Schaden, nur etwas ſchmutzig, aber er 
hätte feitbem einen Metallſplitter im Schädel, glaubte er, und 
die Erzählung ſeiner Erſatztlage hören wir heute noch gern. 
Ich mußte früher einmal Zeitungen austragen, nichts ſonſt, 
aber ich ſchwöre, es war eine bedeutende Zeit. Wie aber 
Hannes Henſchel verleitet wurde, jeden Abend het Joſſo Kaffer 
0 trinten, das ahnt keiner von uns. Das weiß ich nur, und 
ch habe es burch einen Zufall erfahren. 

penn der Hannes Schnaps trinkt, dann redet er viel. Er 
redet ſich in einen Zynismus hinein, aber, wie Joſua aus⸗ 
geſprochen hat, es iſt keine bloße Dummheit. Hannes, ber in 

weiß ſtoiaſ wenn ihn eine Frau, anſpricht, kämpjft bei 
ſeinem Nikolaſchla mit Göttern und Dämonen. Er behauptet, 
wir ſind ahnungslos auf die Welt gekommen, und die Seelen⸗ 
ruhe des Mutterleibes iſt die erſte Unhöflichtett im Daſein. 
Manchmal hört er mitten im Saß auf, ſeine Oig, iſt die 
eines EA wir werden unruhit dabel. Ich glaube in 
dieſen Augenblicken hört er Muſtk. Er hört keine Harſenklänge 
in der Bruſt, ſondern das zuuc, de Gekratze des Geigers 
nebenaun. Das iſt ein kleiner Menſch, der eine Glatze hat, und 
hinter Lia auf dem Flügel ein Glas Bler, Und alles was er 
ſplelt, Uingt wie elne Hymne auf das Münchener Bock. Aber 
ich verſtehe nichts von Muſik. 4 

Hannes verrät nicht, daß er ihn lennt. Oft winſelt der 
Geiger ein kobolddummes Muſikſtück herunter und dabei ſucht 
er Hannes mit den Augen, und Hannes iſt wütend. Er hat 
es lomponiert. ů 

Von dem Geiger weiß ich auch, warum Hannes ſetzt Parti⸗ 
turen abſchreibt und Zigaretten ſtiehlt Es gibt einen Lehrſatz 
von Dantel Lacroſſe: Wir wüßten nicht mehr, wo und wann 
ſier uns kennengeternt haben — wir leben nicht, wir ſymboli⸗ 
ieren. 

Er hat recht mit Haunes, er lebt nicht, 
Ja, wenn er Schnaps trinkt, bann ſpricht er auch von Muſt. 

Das einzige, was wir wiſſen, er hat ein Orcheſter geleitet. 
Und nun örage ich an einem frühen Abend, die anderen ſind 

noch nicht da, den Biergeiger. Ich ſage, daß es ein gutes 

Stück, der war einmal. Ich ſehe ihn groß an, er ſagte, Hannes 
iſt ein Dirigent geweſen, in feiner beſten Zeit ein Dirigent, 
bei dem man aus der Haut fahren konnte, und auch dann hätte 
er am liebſten auf diefer Menſchenhaut eine Kantate getrom⸗ 
melt, ſo grob ift er geweſen. 

Ich denle, das wird eine Lüge ſein. Der Geiger ſchielt nach 
bem leeren Glas. Ich überlege, ich werde ihn einladen, viel⸗ 
leicht weiß er mehr. Da ſagt er ganz nachpdenklich, er hat als 
zweiter Geiger unter Hannes Oefe und er iſt auch bei dem 
Unglück dabeigeweſen. Unglück?, frage ich. Ob ich es nicht 
weiß, fragte er. Nein, Er erzählt. 

annes Henſchel ſchrieb eine Orcheſterfuite. Das Sym⸗ 
Bberancilen ſührte ſie auf. Damals ſang Leonore Tergan 
überall ſeinen Lied⸗Zyklus. „Die Toteninſel.“ Man glaubte 
an ein großes Talent. Der Geiger meint, Hannes Eie 
hätte neue Wege in der Muſik entdeckt. Aber die Suite iſt 
mäßig geweſen, ſie iſt eine leere Phraſe geweſen. Rur glaubte 

der Pefſimiſt Hannes Heuſchel nach ſeinem Unglück, daß ſein 
Talent eine Phraſe der Kritiker ſei. Es geſchah bei der Ur⸗ 

aufführung, im letzten Teil. Hannes Henſchel ſteyt am Pult 
— wie er damals war, fiebernd, die dünnen Axme in der Luft, 
und die geteilten Geicen hetzten in wilden Abſätzen herunter, 
der Dirigent treibt das crescendo auf die Spitze, nun kommt 

das Klarinettenſolo. Der Geiger ſagt. dieſes verzerrte 
fortissimo iſt ein genialer Ult geweſen. Nun hat die Klarinette 
vierzehn Takte lang eine eintönige, hohle Themienfolge zu 

blafen. Der Muſiker ſetzt an, Hannes hält den Stab, er horcht 

— ich dente, wie eine Muiter auf das ſchelmiſche Gequaſſel 
des Säuglings horcht —, ganz ſtill, ganz kritiſch, fünfter Takt, 
ſechſter — da paſſiert etwas Furchtbares. Gewiß meint der 
Geiger, es fei ſchon ein übles Thema geweſen, wie eine ſchlecht 

geölte Leierlaſtenmelodie. Der Klarinettiſt belommt trübe 

Augen, ſein Ton wird unſicher — da ſetzt er plötzlich ab und 

lacht und lacht beſeſſen loä, in einem haltloſen Lachkrampf. in 

einer E⸗ ret aller Nerven. Durch das Orcheſter geht ein 

Ruck, alles breht ſich zum Soliſten, der wird rot, blutrot, 

Tropfen ſtehen auf ſeiner Stirn, und Hannes, Hannes rührt 
ſich nicht, und plötzlich, acht Takte zu lubie hebt er den Stock 

zum vollen Orcheſtereinſatz. Ehe das Publikum etwas gemerkt, 
iſt die Sutte zu Ende. Natürlich läuft der Klarinettift vann 
in das Künſtlerzimmer, entſchuldigt ſich Nervenzuſammenbruch, 
Hannes ſagt kein Wort. Am nächſten Tag ſchreiben die Rezen⸗ 

ſenten, ſchlechtes Werk, gutes Talent, Hannes ſagt tein Wort. 
Er hat nie. wieder eine eigene Note geſchrieben. Als ob 

eine Mutter ihr Kind vei einem Unfall verliert, bei einem zu⸗ 
ſälligen, furchlbaren Unglück — nun will ſie nie wieder ein 
anderes haben. Nie wieder. 

NMuirmor 
Muſik. „Sie wünſchen, Mr. Butt?“ — Kleine Geldſamm⸗ 

lang zu wohltätigem Sweck, Mr. Hall. Würden Sie auch 
Ihr Scherflein beitcagen? Wir geben jeder 5b Dollar — zu 
den Begräbniskoſten für den heute nacht verſtorbenen Saxo⸗ 
phonbläſer.“ — „Hier baben Sie 30 Dollar — begraben Sie 
ſechs Stück. ů 

Ihr Trick. „Aber Ellen, was bringſt du denn da?“ fragt 
der lunge Mann erſtaunt ſeine Freundin, die er zu einem 

nächtlichen Bummel abbolt und die zwei Milchflaſchen in 
der Hand hält. — „Wenn wir morgen früb. beimkommen“, 
erläutert ſie ihm, „dann klappre ich mit den Milchflaſchen 
und dann denkt Papa, es iſt der Milchmann.“ 

Im Labarett. „Meine Damen und Herrenl Dieſe 
junge Dame werde ich jetzt vor Ibren Augen verſchwinden 
laſſen.“ — „Oogenblick. Die junge Dame ſchicken Sie man 
ranter, dafür kriegenſe meine Olle!“ 

Sein Trick. Wieſo machſt du eigentlich ſo gute Ge⸗ 

ſihäfte?“ fragte ein Freund den herumziehenden Hauſierer. 
„Das verdanke ich den erſten fünf Worten, die ich zu jeder 
Frau ſage, die die Tür 5finet: Fränulein, iſt Ihre Mutter 
au Hauſe?“ — ů 

Eierkuchen. Draußen ſteht ein Bettler. „Habe ich Ihnen 
nich: exſt geſtern einen ganden Eierkuchen gegeben?, ſagt bie 
junge Frau vorwurfsvoll. — „Jawoll, Madamchen.“ — „Da 
muß ich mich aber ſehr wundern, daß Sie ſchon wieder d⸗ 
ſind.“ — „So'n Eierkuchen tut mir nichts, Mabamchen. 

war früher beim Zirkus. Als Degenſchlucker“ 

  
  

 


